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Bcgreifft m sich die Stück / so sich durch den
gantzen Leib außbrettend.

N vorbcschribni vier Theilen haben wir fast alle eusserliche vnd
Innerliche Glieder deß Menschlichen ^eibs/samptjren zufallenden Kranckheiten/be-
schriben: Dieser Fnnffte Theilsoll solche sinck erzehlen/die sich durch das gantze Lc>r-
pusaußtheilend.VnderwelchcistattßwendtgdieHaut/sodengantzc^elbbedeckt.In-

wei-vig Adrcn/Blttt/Fleisch/Nemen/Bein.Jtem/andrenzufalltNdensachcn/Hitz/Kelt/Phleg¬
ma Melancholia/Feiftin/Magrin/Schlaff/Schweiß/vnd was dergleichen ist.

DerHaut wollen wir mancherley anhencken/Nemlich was dieselbige erstlich auß Innerlichen
Getrcche bestecken vnd verletzen mag/dasman Geschwer/SchadenodcrApostema/nennet/Als/mte
den gerinzsten/anzufahen/Wartzen/Flecken/Klndsvn Schaffblatern/Erschnmde/Jucken/Ran-
dcn/Geschwulsten/Hovpcn/vnBeutzle/Geschwere/AlkenvnstinckcndeSchade/Varic-s,Schlier/
Epssen/Carbunckel.Mehrley vmbsich fressende Geschwer/als Fisteln/Krebs/Wildt ftuwr / Brant
an Schade/Franiiosen/Außsatz/vnvnkeylsame Geschwere LacocrKes.VolgedSju dene sache greif«
fetvdie gcmeldter Haut von aussen zustehe/als branc durch Feuwr/ heissem wasseroderBüchsenpul-
uer/Eynzerlßneklcispen/Dorncn/oderGeschoß/Wundenvndwjdiebetrifft. ^etztlichvon Masen/
die alle erzehlte zufalle machend rndverlassend/reden.

LNagenApostemenanzelgtist/dt'ewcllbeyde
fast einerley vi sprung vnd vrsachhaben.

Xvöllen also hie v nder discn, nainen Aposte
ma/allcsobgenantes/vndwasvolgenwirr/
begreiffen/Dicbeschreiben die Zlryralso:

Äpostema istci» RranckheitoS Gebrech?/
welches ein Glied au>z sei»? natürliche wesen
»n cltt vnnarürlichs ?i>wandelr.<!>ö/Aposte»na IZ
»st ein vi:na turlichs echöhen/06 erschuppe et«
nes Glieds.ruß wind/Feuchteoderwasser/so
desselde wesen vüGubstayan sich gezogShat.
Nü/di>e Geschwer möge auß alle vier Feuch

tigkeite Veß Menschliche Ä.eibs hcrreiche/ v»
>erttcherbesonS/oö d; sie sich ?i?inischc: Vndiß
tn volgenS gestalt / wo eine Glied etw; arger
«Löplex / es sez?e wo her es wölle/zusteht/ ode«:
aberzudemselbe erw; arger feuchrin/blaste/
wasser/oö vderfiuß von einem andren Glied/
das starckerdand; empfahendist/ zugeflofft
wirr/es auch nirso mecytig ist solche beschwer«
de vözmzu treiben/so bleibt dz zugeflossen«»»
demselbe orr bestecke/also daß es zerfaule/vi«
zurApostema werden muß.

Xvonun dlst voi» V^nr allein herkompt/si»
nennen es die Grieche^» piileZmoriAm.d; ist/
ein harthiyig «uffgeschwellen/ »nit grossem
schmery vndklopffen.

Dargege hat 0 -clemz ,cin wetchs auffbeu«
wen/ vnd geschwulst on schmeryen/das auß
schlelmriger Leuchrin oder aber Vlasten enr--
stehr/ wie crwa lnden gestorbenen Törpern/
U?assersichttgen /Gchwlndcnden /M derglei¬
chen/gesehen wirt ^VodaneinApostemaauß
lauterrorerLholcraeiitstehr/IoittesttervIl^
xe1s,d,Gesegnet/Rotlauff/oVerU?lldfeuwr.
AußMelacholiakomptd; erharte/ Lc^rkus»
wie auch derÄrcbs vnd seines gleichen.U?el«
chc erzelre stück sich gar offt vmische/ inehrle^
Geschwer/Apo>ieme/Exssen/Schlict./Larbi?.

o ür> «kcl/

Von der Haut. Kap.l.
IcfttstvondcrNa--
turallölebendizkCrca-
turcn so ^»lur wden ntt
allein zucinerztervn be-»
schüyi»g/son der gleich al«
eine Zöekletdug/pberve
ganyc-^eibgcsp»nr-v?ire

in ''ucüi wescn / an dic^in/zartin / hartin / vnd
weichin/fast vnderschiedlich befunden.

Die cusserstc lstfär sich selbst vnempfindlrch/
vn d am!Nenschen/nach eigenschafft Vc». <Lör«
per/zarter den be^> keinem andren Thier.

Die somwendiglnder Hand /an S siirnen
rn fa durch d;gany Angesicht aust/ wie auch
Ver Fersen/ ist schier v »möglich 5» schinden 06
pb zu ;lehen/weil sie durchaus init5?erue vnd
Meiißlen durchzogen ist. Dergleichen wo sie
nirLieisch hat vn verwudet/oderionst besche-
vigr wirt, leßrsie sich inrzusameil hexle / N?ie
scheinbar an Angengliedern/inanlicherVor,
haur/vnd mehr andre orten/)» sehen ist.

U)asaberdlserfürmagel/verleynngev»!
vngestalten/zustehen/ist;u>ntheil hievornen
gemeldt / von welchen hernach ;u schreibe ist»
Innerliche vrsachkso vie Haut be--

ficckcnvnd verletzen. §r.
^^EltdlserfünfftcWetlvnscrsArß

7 ne^buchs fast durchäuß mirGeschwe
?re/Sch»de/Aposteme/vi^vergleiche

so Haur vnd Fleisch ver;ehren/vmb-
geht/ gebüret sich anfcglich etw; in gemein vö
solchen zuschrcibe/onangesehcobschonvnder
scheid zwischen Geschweren vn 2lpoitemen ge¬
macht wlrt/wlelm dritte Theil l». Lap.-s.§.t»»
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ckel/vnd dergleichen/ machen/wie hernach
von »nancherley in sonderheir weitleussiger
geschriben wirr/ wälle?» also in» namen deß
Herrn/ mit den geringsten (wie gesagt ist)
ansahen.

VonWartzm.§-2.

,.^As diß vnnatürllchGewechß der
'Haur für vügesralt gebe / ist bekant.
Dcreseind auch mehrerley arte/ein
theil gan g truck^/hart, schwary/ er»

schrunden: Andre feuchr/flüssig/belssend/viid
dieinit lcichrem berastenschmerye erwecken.
Ir gröste vrsach ist/hart verbrennt melanchs
lisch Blut.

Derhalb fürnemlich solche sachen sollen ge¬
braucht werden / die gedachte vrsache» ab-
schneidend / Darvon anderstwo geschrieben
ist / vn hernach wettere Meldungzu thui» seyn
wirk.

Aber vnderden stücken/die eusserlick zu
brauchen seind / werden volgende befoh¬
len.

Niin die Rinden von weiden/ vnd brenne
sie zu Zlschen/n»ach die an initscharsfen»iLsssig/
besrreich die Waryen ossr darmit/sonderlich
wo sie an heimlichen ortenseind.

<!>der/Reibczuvor die VOaryen wol mit
selinilch/nachmals schlag obgemeldrsaitsfein
thüchlin gestrichen darüber/ so fallen sie on
schmeryenab.

zz Item/NimSchelkrautsassr/ Boryelfl^fft/
jedes l.vny/Schwebelöil^-.g, vermischs vnd
bestreichs varinir Das thurauch Schwebe!-
öl allein. NttitRingelbluinensrffr/venmach
mit Saly zueiin Pflaster. tLtliche nemmen
Rraweugle/verimschens mirÄwlfelsafft vnd
Saly zu eimpflasterv vnd bindensvber.S»
soll ror Sigelwachs darüber gelegt köstlich
seyn.

Nun ein garten Schnecr / vberstreuw sie
mir Saly/ vn seyinein Glaß/sowirrinzweye
tage ein öl darauß/darmit bestreich dieXVar,
yen/sofallen sie ab.

Duinagst sie ^uch mic weissein K.einrottec
öl schmiren. Seind sie dann so groß/das d»
sie mir einem Roßhaaroder starcker Seidn»
fassen vnd hart bindsn inagst / so nebe sie von
ragzuragharreran/bißsieabdorzer/vttselbst
abfellr.

Hierinn merck auch diß/wo vielwaryen
bey einander seind/als>gern geschieht / daß
du diß binden allwegen bey dergrästen an¬
sähest/ dann sie haben ein solche verwandt-
schasfr mit einander/wo der grösten Gleich/
als der Murrer/ die narung enyogen wirr/
das die andren leichtlich darmir abgetödt
werden.

Ire/brenne die inirelm Rockenhalm/Nim
darnach gestossen Schwebel / den siede in
Baumäl/rhu Saly vnd Schmaly darzu das
em Pflaster werd/vnd legs darüber.

Hlehertaugrauchwasim vierdten Theil ^
?. Capitel z. 5. vom Hüncraug verzeichnet
ist.

Sie erforderen!» auch ein zam leben/
vnd zu meiden was melanchohjÄ? Blut ma¬
chet.

Von Flecken /Kmdsvnd Schaff-blatcm/ingcmctn.h.z.
so nicht allem den Km

?der« au.fseyig v>» mehrmals gefer--
^ lich /seind solches viel inehr den er--

wachssenenvnd Alren/auch.faftwok
bekannt.Ha' er,oauchmehrleyarten/alsro-
te Flecken/> ^^-'rlge Blaterlen/so allenhal-
ben auffde-^ geineiniglich so groß als ein
Hirschkörnlm anffwüschcnd / leytlich dorrend
vnd abfallend. Viid ?'.?.'.r/so seind sie nichron
grossegesahr/ sonderiichwo dieaußerkalten
öderandren vrsache nicht außbrechend/odcc
wann sie schon aussen an der Haut erschienen
seinv/widerumbemwaryschlahend: Dan»
darniit ii. .chettd sie engin der Brust/kurye»»

iHexserin/verserung der Relen/?an-
büchle?ÄP^n?erungdeßganyenL.eibs vn»
Fleier'

D
hei
ten
we

Hes
dc»
,rer

natürliche vrsachen eynführend/wo«
Flecken vnd Blatern kommend/hal»

birngedie von!1?utterLelb/da»n
frucht von dem zartesten Blut der
lumenernehrr werde/so bleibe die

den dampsflochlen vnd ander«» Glic« D
kt»n/ welches die Natur hernach zu
..ttßrrelbe.
eil diß e»n gemeine sach aller Mut¬

ternist/so gcschicht wunderselten daß eines
gefundenverde/das die Flecken oderRinds-
blarern nicht gehabt hab. Daraus; ist derge-
mein/abersalscherwohn/ entstanden/dzalle
Ainder diese haben müssend/auch diese vn-
schickltcheir erfolgt / wo vil Rinder seind/ vnd
eins mir gedachten Blarern befleckt wirr/
das man sie mntwlllig durch einander lauf-
fen leßr/ damit eins von dem andern ver-
vnreint werde / sagend (wie dann wahr ist)
cü komme die Rinderrlngerdaniidle Alten
an.Aber es ist (wiegesagt) ein thorechts eyn.
bilden/dann man kan diesen mit ordenlichem
Leben vnd raugenlichen L17ittlenwol für-
kommen.

iLs seind auch mehr andre dann erzelte vr¬
sachen/ als arger erstunckner -ü.ufft/ welcher
das Blut vnd andrefeuchtin deß Leibs erhi-
yigt vnderwallenmacht/Alsozulanganheisi
serSonnen verharren. Zum andren/stats
vberfüllen mit Speysen/die leichtlich erwer-
dend/als Fisch vnd N?ilch zusammen genos¬
sen/ zu vil vnd args Blur haben / gewohnte
Aderlasslnzuverseume/vndwasaußdcrglet,
chen zufallen entstehen möchte.

Zeichen vber gen»eldte / seind Ruckenweh/
Beissen/ Jucken/in(l>hren vnd Nasen/diß

von
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vsnVegederdämpsfver verderbter materi/
die etlicher maß giffrigseinv/derhalb forche-
same Schlaffe / anch hin vnd wiver im -L,eib
stich machend: Dar;» koinpt etwa rragheit
aller Glieder/rönn deß Angesichts vndder
Augen/mit etwzgeschwellen/^auptwehvndschlaffertgemgewey/bißdieSlaternavßbre«cheno.

Nun /ob wol(wie gemeldr)die Flecken vnd
ZSlarern fast einerley vrsach haben/sol doch so
vildie Sach erleiden kan/ von ledemvnder--
schiedlich geschriben u^den.

VonKmdöfleHen. §.4.
.Iß gcsagt)e»n geMnevnk

^.^»wolbekanreRinderkranckheir/wel-
^lichegleichwolauch mehrmals dieer

wachsnen vnd betagte angrelffr/also
Vaßsieaffr^r deß ganyen ^.eibs / mehr oder
minder/nach de die vrsach ist/Mit rote Maß¬
ten vnd Flehen besprengt werden / darmir
komproffr grosse hiy vn engin der^ruif. D»
»st sich sonderlich vorkalrem/,a aballe frcvei,
L.i.st'rzu cnt^»alten/hiyige speiß vnd traner z»
meiden / dieAlreirein solch« RegiMc.-ir füh¬
ren/als in Blarern angezeigt wirr.So.-.d^r-
lich lobt dergememe Mann die ^,o!?ersesy ge
nossen vttdaitdieerhiy»gteörrerznürM?e"n.
Vnzwarso stind scheinbare nuybarkeite dar«

L von erfahren U?.:s aber dlse werter betrifft/
wlrstu nach gelegeheirder Sach auß volgen»
denRindt-blaternwlssen;» erwehlen.

VonKmdöblatertt. §.5.
nun emKlnd mit dlsenojftge-

'nanten Zölatern angriffen würde/
^d-e doch nicht Hera »ß fallen voltend,
Soni-nCaiNillenöl gurenWein/ie-

desz.lor/S'ilpererl.cz,. dzsiedebiß dcrU?ein
verzerr wirk/darmir salbe de>L.eib/;uvor wol
erwärmet. Sonnyet volgends Tranckkin-
der vnd Alre/Nitti (5irronsa?e!ff^- lot/ sailwr
Darrlen > vny/wegwarten wuryi.lor/ Vor¬
ragen vnd Ochsenzungenblumen/iederA. M.
das si^detneinerkleln inaßwajser/bißvnge»
feiir ein drirrtieil verzehrrwirt/seihedas/mit
derVrü?i,nilsch Z^r ^cerolic^ris Oirrii.vny/
tZeLorricibusLirriz<jeZueco ^cerol'F,,edesl.
vny/ darvon gib offtein wenig/ Lös ist nuyvndlieblich.

Ire,,»/Nun Velbaumbletter!. M AgrlM»
nm,.M.die siede in gurem XVein/vn trinek al
!e morgen: in z. -Toffel voll/Es trücknet die
tiüsstgefeuchrlgkeitc.UOansie aber anfahenv
abzufallen/solmannachgelegenhettS Sach
volgende Mittel brauchen: Nun .vleyweiß r.

^ ;mphcr/Vmlschs inir dem andre/
vnd bestretch die orr.(!>der / Niin Äaumöl vn
Vleyweip wie oben/vermischs mir ei»n wenig

Essig vnd Rosenwasser / brcvchs wie oben. L
Etliche rahtend auch «nstareke laugen / so
hernach im brannt auß Vüchsenpuluerver^xcichnerwirt.
Von Schaffblatem oder Nacht-

brannt.§.6.
.!Je vor auch angezeigt/so semd di-
.st VN erstbeschribnefast einerley ma-
'reri / vnd auß gleicher vrsach / atlei»
das dle darvö wir hie schreibe/ gros¬

ser/Ungeschlachter/ mit grösserem beschwere»
der Zörust vnd Atheins / seind. Derhalbe»
mag man was obsteht/vnd nach dem gedach«
re Ärustengin ist/ vondiesensachen/sbim^
Theil 5 ^ap. 5. 5. von schwerem Athem ver-
»eichnerseind/sungen vnd alten brauchen.?»
sonderheirwirtaber volgends S^lblmdarzi»
verorduenNim frische Äurter/süß Mandel-
öl/Gcßschmaly sedes » lot XVachs w;not ist/
zerlaßzueinemSalblinEtliche thunddarzu
»lotTerpenttn/wetchen Storax ».vny.Diß ist
gur vnd bewart.

Den Alten wirr gerahten/daffman sie mit
^abernmß vnd Gersten speise / Gerstenwas-»
serovervolgenvemrrencre: Nim ^.Feigen/
außgeschelffte Ptscarie^-lot/FenchelvilLpf,
fichsan,en/L.acca/,ede« gebalgete^mse»
zlor/Dragant I». Rosen / Sandel/gebrant
Helffantbein Gutttenkern i lot/das siede in
z. grossen »nassen wasser/ das ein drittheil D
verzehrt werde / rhn morgens vnd abends
cmguten rrunrk.ErsolauchoffrOxy-scczrz,Rosenzucker/Johanstreublensaffr/Gauwr-
ampffervK Agreitsely (lZuitt^ffr/ vil wzdec
gleichest so vzblut difkmacht vilkälet/brau-
che.GonSI.ich wirtauch c>;.^injenwasser/doch
der gestalt/ gelobt / d; sie erstlich etw; in;wezss
wassern gesorte/dieselbige weg gethan/ vn dx
drirrerttgebrauchtwcrve.'wodannzubesov
genwere/daß dieZölatern die Augen verleg
yensolte/so raugt volgends darzu: Nun
ciuMzSchlehensaffr/Gaffran/>desi.g,. Can»
pher i.Z.Diß zerlaßgar wol in Rojenwasser/
rreuffs offr in die Augen. Erschienen!» aber
schon Vl^terlen oö rotin auff ve Augapffel/
brauchdzSiekalbünachgelegenlieitö Sach/
als dz Register anleirung geben wirr/wie es
bereir/rm warzu gebraucht werd: Bringen sie
dann versehrnngv-ßSomens vndLNunds/
brauch warmGerstenwassermitMaulbeer--
sely ver,nischt/vnvschcr>>.ncke den offrmit.Ist
dieverserlmgtleffcrimHalß/so schluck aber->nals!1?aulveerß?sst>Granatweln/vndderF
gleichen/laß gemach durch die Rel absincken/

. An die Nasen supfft man Mnnyensafft/ mit
S andel / Agrest/vnd Essig / welcher auch al¬
lein gerochen nkylich ist. beschweren sie die
Lügen/brauch l)igpipsuer«Istschonreuchtn
deß^Halß vildlieiserin verhanden/besihedie
örter/da insonderheit darvon gesctiribenist.
Darzu «»agerauch einVurgelwasser mit Süs
semholy/Inlube,5eb»üezVudLeige/inwassergesotten
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gesotten machen/ zurVrä etwas Dr»:gant
n?nn vndeben dessen ein wenigvnVgemach
s» lindcn.!tvodattkelNFieberist/danützt la-
»vc Ge»ßmilchgetruncken treffenlich.Das >n-
g>we»d;n schüyen seindgebrahtne (Uuitten/
o^er deren saffr»nit Zucker e^ngenomme ran«
^cntzch. Fetlr dann ein Durcklauffzu/ besich
^oasim^ Theil »».Cap.»; ^ weltlcuffigcran¬
zeigt ist ^eyllch so rahtenfürtreffiiche Aryer
wioer dengemeinenwohngarnachinennig-
lichs/wen die ZSlaterlen zeirig vnd voll seind/
da« istvberden 7.tag/das mandie»nit einer
gü! in /radlen öffnen/vnd diefeuchtin dar-

lassen soll/damitdie nit »nit langemver^-
h-!renduccl?>rscherpffceynwaryfressen vnd
ZNasenverlasseu.Machendauch ein puluer/
,.i Sairz/Linsen/2Sonen/ Ernenmel / Glett
? efweiß/damit besprengen sie die Glie
x^.. den Flußzu trücknen/welchs alles S ver-
nu^.Vrgemeßist.

?^ »ben dann nach abfal!enderR»^fenMa<>
fc>; so «nag man volgende stück brauchen.

".^iin Rorwury/Ssrcneolla, Melonsa»nen/
wo! gewaschen R e»ß in it Gerstenwasser/ iL z?-
, rklar/Rreyden/^olarnien/weissenZucker/
; elc!iesduwil»/ittitGllgcöl/Eselfelstin/oder
Rosenöl vermischt/ vndoffr vbergestrichen.
^ir zLselfeistin nirzubekomnien/minHenne»
schinaliz.

Item/ Nun der Neylinvon Geissenoder
Rnzlen s. odcr L.daissedieinGeißmllch vnd
ser-.andic Sonnen/gieß alletage frischs da--

„ ran ein Vvochen lang.
Darnach legs 4. tag in Rosenwasser/wie

wolGilgewasser auch gurist.hencksdarnach
<?uff vndlaßtrucknen / zerscbi»elvs/sey in ein
si ibre Vecher in siedend wasser/wans erschlif--
fen is! trucks durch ein thuch/ das brauch;»»
Masenvnd B.lndsdlarern wlltdngarein
geringes habe/bestreichs mit Gelbem Veiel--
wasser.

Hom Erschrundcn der Haut. § 7.
^ ^ d" im ersten Theil

^ ^?.Capirel t ^vomerschrtNde der-^esf,
<- yenIm dritten /5 Capitel --5 vnd be-

sciircibung deß Xveiblichen Glieds:
iso iMzehenden Capitel >>, §, vom erschrrn,

deß Maßgangs. Dergleichen im vlerd.
i-n Tkeil > Capitel-7 ^ wo ememdie Haut

<?n Hende erschrindtwelchestückdaselbstver-
Zeichner fast alle auch andren Gliedern deß
leibs »nögengebrauchtwerde/wieauch vol¬
gende.

N un d-egrän e Rinden vom Holder/so vn--
de^ der äussersten ligt/weich« in gnugsamen
2!>aumöl/laß sieden/vnd trucks harrdurch
cinrbuc!?/ machinir U?acli«ein Salbe. Diß
»I? auch gut wo sich erns n»it feuwer verbrant
ietre

Item/ NimRosenöl/weiß'rvachs/Xvey-
rauch/U?astix/Hennenschn,aly / jedes I. Lot/

Imber^-g. zerlaß Xvachs/öl/vndfel'siio/vnV^,
vermisch das ander darexn. ^

Jucken vnd Beissen der Haut. §.8.
lVvorvnd MrvondcnRaud? schm'--

^ben/ist etwas von trucknen / beißen vnv
IjnckenverHaut/das dann gleich ein vor-

trab derselben ist/zu meldcn.Diß nenne»«
die lateinischen ^ruriturn.vnd ist ein begler-
de denganye Leib/oderein theildesselbigen/
zukrayen oder reibe t/von wege deß beiffens
so auß vbriger feuchrigkeit in der Haut oder
darunder fleußt. Ursachen Viß seind eusserli-
che hiy /si. gesalyne vnd scharpffe Llüß erwei¬
chend/etwa im Schweiß verw<;d!ct/dardurch
diß beißen erweckt wirr.

Item/wan auch diese feuchtin/so durch hiy
oder arbeit bewegt/so ;ehe seind/daß sie nichc
dnrch dcr Hautdampstöchlen aufdringen »nä,
gend/ so »nachend sieabermals solch«,ucke».
Tu diesem erweckend« auch Ä.euß/Llölie/Ü>n»
maissen/Lvanyen/ vnd wo mandicRleider
selten verendert.

Vnverdcn innerlichen mag se^n;n gross's
lebcrhiy/ soscharpffevnd verbrannte Flüß
»nachet/schweclieseraußrrcibcndekrasft/wie
man bex den Alten sihet. Die zeichen seinv
offenbar/wan ein Mensch darvor nichtsch/af»
fei, kan/ noch andre gescheffr vnverhindere
verrichten.

Nundicsemrahtzuschaffen/sökmanadcr-- IZ
lassen/purgieren/vnd fast in allem sich des¬
sen gebrauchen sogleich hernach vo Räude»»
gesagt Wirt. Sonderlich taugtXvasserb adcn
vnddarausfschwiyen/ wo d»ß dreymal ge¬
braucht wirr/vnd das beissen nicht ableßr / sc»
gibt« ein anzeigen/d; der feuchtigkeiten gar
vielseind.Dasollmanes vornen wlder ansa¬
hen/vnd wo das beissen ist »nit volgendem
reiben.

Nim weiß Rosen ! vny/die zerstoß fast wol
Mir Lässig/misch darzu i.vnyRleyen / den an¬
deren ragseye den in ein 25ad/ reib in mitge-
stoßnen» i^pfich/frische Nußschelffen/Fenuin
grccun»/auß disen welchen» duwilr.

jSs solle sich auch solche vorallen gesälynS/
hiyigen vnd solchen sachen hüten/so das Vlue
verbrennend.

Ist da nndißiu.-ken am mannlichem Glied/
Nun Sleyweiß >.lor/ -Ü.ebcndigen Schwebet
lF-.z.Opiumj-S'Mach mitLSssigein Salblrn.
«Lrliche th»»nd zZ.gestossen Ä.aufisa»ncdarzu.
Ist« im N7aßgang oder Mutter / so nim ge¬
brannte Alauns lot/U?etnsteini.vny/machs
mit essig an/streichs auffein thuch/rnschlag»
vber. In andren feilen besich volgends vo»
Randen.

Hon Räuden. §.9.
Ercn Rauvcn so d»c Hauk ausf-

Ifressend vnd verleyend / seindmehr,
. ley arten/ein theil»mt Schupen/an-

dre
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M dremitBlaterlen/mit vndonleytenGrliche

trucke vn rötin/aberfast alle mir vnrukigem
sucke v» beissen/nach Ve di e Fluß deß Mensch
Uchen L.eibs geschaffen seind/sich in das Blut
vermischend / das verbrennend/ oderman¬
dre weg auß seiner natürlichen eigenschaffc
verendrend.

Vrsachen seind steter gebrauch hiyiger
scharpffer /gesalyener auch bitterer Speisen/alsGewüry/ starekerZVein/ Vaumäl/Ho-
nig/seltne verenderüg der Rle^der/be^ Räu¬
digen wonen oder schlaffen / sampt anderen
»nnerlichesodas erhiyigt/ verderbt Vl»tvr--
sachet.

Die zeichen der Räuden seind vor Augen/
Aber auß was Fluß siekommen/ist volgends
znmercken.

Vrsachre sie das Blut/so wirt diß durch ro -
Nn deß Glievs/völltn des) L.etbs/vnv wo man
,«<kt/da>) bald flüssig Eyter vnd!etwasVluc
«»ußfleußt/erkannt/ Ü5swirt auch etwas süs-
sin im Mund enrpfunden.Ists auß gesalyner
phlegma/sowirrvie Haurgelb vnd schuppet/
auch inlttelmesslg eiterig : Der Räudig hat
auch grosse ergeyt:ct?keitim >ucke/welchs doch
;um ende schnvirrzr. Vrsachr diß die Cholera/
so ist« ein rrnck ne / nit allein derR auden/sou«
der auch deß Glieds/mit stechen/brennen/vn
aar weniger feuchrin.U?oauß Melancholia/
^o erzeigt sich dz orr schwarylecht/ die Hamist
mittrurknen schuppen/vnd on E^ter.

Nun diese gemeine vnd bekannte Rranck-
L heirzu aryneyen /seind erstlich etliche gcmei-

ne Regien fnrzuschreiben.
Die erste/ XVeil gemeine vrsache dieser

Rranckheir außgrobem erfaultein Blurent,
stehet/so soll man init aderlassen ansahen/die
zu aryne^en.!.^7ach der Bassin ist der Äeib zu
piirgiren/ sonderlich mir M^robatanen/ vnd
tLrdrauch. ?. N?eil,ucken vnd Räuden/von
gesalynen /scharpffen / süssen / vnd gewüry-
cen Gpeisenkominen/ist sich deren zu enthal¬
te.4. Xv eil der Äeilag die Marerien in dz eus«
serstzeucht/ hiyigeerltückne vampfferweckt/
die sich in die H aur aujzbreite/ so sollen sich al¬
le Räudigen dessen enrhalren.5.2Saden/salbe/
vndwasmanvon aussenbraucht schaffrwe-
«lg/es sez?e dann der K.etb zuvor fast wolge-
relnlger.ö.In essen vnd rrinckcn sol er mei¬
den was die dritt Regel verbeut vnd das wi,
derwertig brauchen. 7. Sauwre auch feuchte
ding/die doch keinso!cl?e arrhabe daß sie bald
verfaulen/sind nüylich 8.U?eil pfersich/ etli-
cticRreuter /Fisch/ Milch/vnddergleichen/
ISlurverderben/seind siez» meiden, s. So vil
seyn kan sol ma n sieb krayens enthalte/ dann
durch diftwirt auß kleiner ein grosse gemacht.
»o.Ie feuchter die Rauve ist/,e starrere Ary«
neuste erfordert.

So vilnun das Aryneyen betriffr/ sol man
das Aderlassenauffder Mediän oderL,ever
<»S/sö vrl die krafft vermag/ nit vnderlassen/
die inateri mit 0xv-zccAr» vnd Erdr,?uchs^--
rup/m rot Erbißwasser/darm Vorragen ge,

sotten se^e/beret'ren/mit sauren Dattlen/Tas- 0
sia/Myrobalanen / ^pirkymo,Rhebarbaro
»nReßwasseroderGndiNlcnwasser/purgie-
re/nacli dein hiy/truckne oö feuchte vrsach »lt.
In sonderheir taugt neben andrem der Erd«
rauch / also sein Zucker / Syrup / XVasser/
der SaffringerennterGeißmilchgetrunckc/
vnd in Summa alles was darvon Zemachr
wirt.

Last Vergleiche thut die Senet/also daß du
»'n Räuden zweyerley Tranck /soam28s .blatZV.angezeigtselnd/ nnylich brauchen magst.

Irem/57im Senetblettergestosseni.g,. die
,sse/taglich auff gewaschneweinberlen ge¬
sprengt/ vnd brauche so lang der -i^eib niche
wie sevu sol geöffnet ist/ vnd der Magen er,
leidet.

So lobend etliche das Güldinwasser/ das
»m leyren Theil besichribc wtrr/einwenig e^n-
genomen/oder auffdie Räuden vnd ZSlarern
gestrichen.Nach volzognempnrgierentstder
gemeinst brauch zu baden/etwa aus; saubren
reschep)Vassern/odertrucknendcn Wildba¬
den/wie Petershausen in Vayren/Pfeffers/
Ralb/XVilvbadin ZV»rtenbcrg/,c.nachicdc«
gutdüncken.

ZVelcheraber die gelegenheit nicht harsol-

chezubesuchen/dermag'Saly/Alaun /Schwe
bel/N?etnstein/ vnd dergleichen/ nachdem

die sach vnd gestalt der Räudenseind/zuset«

nemVaden vermischen/ vnd darin» sieden
lassen.

Xveirer so werden mancherley Salben vnd IZ
öldarzu verordnet/deren wir hernachUian-
cherlez? vnd erstlich die sicherstenanzeige wol,
len: Nun klein gestossen vnd abgeriben Sil-
belglett!. vny/>Lsslg 4. vny/laß den drittheil
e^nsieven/alLdannseydarzu: vny IZaumäl/

vnyÄleyweiß/ siede es ziinlich dick / stats
vmbrürcuv.

Gin andern/Nnn Rteyweiß:,vny/Silber
glett >v >iy/Mastix/N)e^rauch/>edcs ^ wt/al
leskleingeriebe/machs anmitz.vny A>au>n»
öl/erstlich das ZSlefweiß/volgends die andre
stuck/tropffne mir der weil ein wenig Rosen¬
wasser vnd Rosen lässig zu.

So hast du iin vierdten Theil?.Tapttel>.§>.
tnzerkiiitschteuGlieönfünffcrles'weisseSal«
ben/die inan sicher zun Raudc brauchen inag.

Deßgleichen i»n ersten Theil^.Lapitel
vom Grind ein gute Salb/ so anfacht: Nun
Terpentin/zc.

Item Nim vorder / Essig/Baumöl/,edes
so vil du wilt/vermischs zu einer Salb. Es ist
gut vnsicher.NimNarerwurneni g'.gewasth
ne8»rcocc>IIa,ii^..g>.5sncj!irzc^4.Z. bereiten
Turia:.) Terpentin mir «Lrdrauchwasser ge
waschen biß in das vierdrmal4. vnn/Tam-
pher^-^.der nächstvolgenden Salb vonA-
lantwuryeusaffrs.vny/vermischs.

Nim den Saffr von Alarwury / Strciff-
wury / ledes z. vny / Salpeter/ ZarcocoUa?
Giert/ Mastix/>edestz. G->. Rupfferwasser/
2!la!Z/Iameoumgenannt/iedes».^.wolgewe

gen/
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gen/abgeto!?rer (Quecksilber». g, Nutter u^.
cpTerpenrinz.A.ot/Schiffbech,.vny.Butter/
Bech/Terperin zerlaß mir einander/vermisch
dleandre >tück darzu/vii last alle bey garsanf-
»emfeuwer siede/biß die S^ffre verzerrwer-
den/N?it diesem sol der Räudigdenganyen
L.eib beym fcuwer salbe/oder alle»» die Glie--
der sö sein bedörffen/ Es zeucht die Räuden
von innen herauß.

Ei» andre. Nun gewaschen Terpentin».
vny/gewaschenSurter »vny/Saly» lor/den
Saffrvon;. Limonien/zwenwolzerklopffre
Eyerrorrer / Rosenöl ^ Lot / oder was notist
daß es flüssig werde / vermisch«. Diß ist gany
sicher v nd gebreuchlich.
I'N ^..Tbelt^.Tap.; ^vom Schwinden /hast
such ern gure Salb/so anfachnNim Salui?/
Zdappele/ete ?ie man sicher;»» Räude brau^
che,nag (Qder/NimBleck ewury/dzistSreiff
rvury/ zerstoß diewol/mach« mir Essig an/
salye es zimlich wol / reib dich im Nad oar-
»nitsoduwUraußgehen/ vnd neye dichntchr
mehr.

Item /L7im Strciffwnry/Eybscj?wnry/
T",nckelkleyen/iede0!.vny/r7ießwuryl.vny/
Ephew 5 !N das s'edcmfrlschemSrnnnen«
w>?sser biß der drittheil verzerr werde/drircks
wol auß/vnd rbu in vie Brüz.Lor Saly Sal«
perer ^ lor/ frischen Butter/Rosenöl, lede» i.
vny/Laß abermals siede biß diefeuchn» ver,
zehrtwirt/dareynmtsche gewaschen Terpen¬
tin >.vny/Therlac z.q?L.imonioderBon»ran-
ye»s,fft!.vny/vermlsch«.

z Irem/Nim Münyensaffr /weiche Storax/
sedes,.Lot/Saly z.vny/Rosenöl; lor/ mach
ein Salb darauß.

LNanzerleßtauchdas Pflaster viach^lon
in Rosenöl ist gany sicher Lebediger Schwe.
t>el mit Terpentin vermischt wirt auch ge--
lobt.(Q6 mach« alsoNim lebendige Scku?e«'
bei,. Lor / Saly auch so vil/klein gestoben/
Baumöl:, vny/ machs mit IVachssodickdu
es haben wilt.Nim Aschen, Saly/Schwebel/
jedes,, vny/die bind in ei» zarte Leinwad/
vnd siede sie in 4. vny Baumöl/Darmit reib
vie Räuden.

Gin änderst. Nun Terpentin das wol mit
Rosenwasser gewaschenseye^.vny/Rosenöl/
Costenöl/frischen Butter/,edes i Lot/Leben,
dige Schwebe! z g,.Salperer^.Lot/zwenzer-
klopffreEyertotter/i'Mischsbey lindem feu-
wer.Irem / L?im gewasche Terpentin s.vny/
lebendigen Schwebet ». vny/Rußaußeim
Nemich^Lor/vermischs.

Volgende Salben seind stercker dann vor,
geschribne/Nim der Salben von Alantwur-
nesafft/neuwlich hievorne beschriben/s.vny/
MyrrhaSauwbrot/^olwury/alleklem qe-
stossen/iedes^- lor/Bonenmeel i.vny/gestos<-
sen Senerschörlen^ Lot/Sreinsalyi) da«
vermlschzueiner Salb.

Etliche nemen frischen Nutter/Schweinin
Schm»ly/sede«4^vny/BleyMeißz.g..(Quetk-

silber». q>. dzrüresolang vndereinanderbtß
du das (Quecksilber nicht mehr sihest/ Darmit ^
salbe die Gtcich alle rag ein mal.

Andre machend« also: Nemmend gestossen
Lorber/ frisch Mayenschmaly / sedes 4. vny/
lassen» beym feuwererschleiffen/wanu es ein
wenig erkaltet/ reib k sie >,g,,(Que^'silber dar-
vnder/ wie erst gesagt ist / vndalsdann die
Lorber/Nachtschatten vnd Bappelensafft/
»edes l>.Lot/?wo man den Gafft nichrhaben
kan/so neme ma die kreutergesiossen.Istdan
die Salb oder Pflaster zuspissig/zerlast gnug,
sam Terpenrin/vnd rüre es darunder.

Icem/r?lm!Ncnschenschmaly/Rosenwas¬
ser vnd (Quecksilber/in gewichr wie zum vor,
stehende nach anzalgebraucht wirt/vndsalt»
allein dieGleich mireinmalim tag.

Einanderß/VNmein klein« Becherltn voll
Regtwasser/dareintl)U».g,.Xtercuri) 5ublim»
rizlaß in eim Glej'l» n,nit ein em enge Halß bey
sanfftemfeuwer siede vn ob das Glaßsoweit
eslärstehr/ zerschmelyr / so laß dich das niche
»rren/so es erkalrer ilt / vermisch« mit Rosen,
wasser vnd Limonisafft/iede« bey » Lot / vnv
brauchs wie andre.

Etliche nenien Branntenwein/ siedend ein
wenig (Quecksilberdarinn,lassend»? dampff
an die Rande riechen / weis sie erweichtseind/
dupend sie die mit.

Irem/NimSchweininschmaly;.lot/Lsr-
öl » vny/(Quecksilber mir nüchrerm Speychel
abgerödt / Lveyrauch/ Mastix / ,cves
Salyi.vny/UOegrich vnd Erdrauchsafft/se»
des z lot/5u leyr vermisch > ) Rauschgeel dar D
zu <Z>der/riimSchveininschinaly n.vny/
GueeksilberinHeissem Essig abgetödti.Lot/
Rosenöli.vny/rveyrach/Nzastix/ Myrrha/
82tcocottz,Glett/,edes ^.q>.Terpentin z.vny,
Dz wasche <>,mal mit Erdra uchsafft/U?achs
lot/ die zwey leytezerlaß/?bmisch dz Schmaly
darunder/zuleytdiepuluer rür es bisies sich
zu zimlicher härrin schicker !Nit diser solle sich
ein Räudiger fünsf rag allwegen zwey mal
schm ire lajsen/die volgende s.in S. tag sich mir
volgendem wasserwaschen.

Nim StreiffvndAlantrr>ury klein gcschnit

ten />eder s.vny/wolgebeurelte2(/eyens

Vappele/Veielkraut/Erdrauch »edesbey
vny/die siede in gnugsamen wasser/dzduda.

rinn baden mZgelt/siyzimlich warmdareyn/
nach visem rnhezum wetttgkten ein stund z»
beth zimlich wol bedeckt.

^ieist aber zu mercken/dast dise vnd der-»
gleichen Salben mir (Quecksilber den Fran-
nosen raugenlicher dann der Räuden seind.
Darvon bald bernach.

Xvere dan ein mübliche Räude auß gesaly«
nermaterien vnd LNelancholischein geblüt^
verhandcn/So nimAlantwnryvnd Streisf«
wnrysafft/iedes,.lot/weiche Storax/ schwar.
yeNießwury/beretreTuria/iedeS l. Z. Diß
alles zerrreib in eim Bleyenmörser 4 .00er 5.
stund an einander mit seinem Bleyen stossel
zu einer Salb.

lik»
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^ Es geschicht/wiewol selten/daßaußgebre-
chenheit deß Magens vnd Leber ein solche
Räuden den Leib vberzeucht das keine vn-
derscheid vom Außsay ist?» dlsein wissend er
farne Aryte am ansang gute Mittel nur Las.
fen vnd purgieren surznnemmen. Vnd ii^z»
gemeldtem volgeds Mittel ersunden/darvon
»ch selbst wunverbarlich rvlrcküg erfahre hab:
Nim bitter Mandelöl is. vny/ 50- gemeiner
Steinkrebs / zerstoß / vnd laß in öl sieden/
drncks darnach starckdurch ein rd»ch/vn ver¬
misch 8. vny Eyeröl darnnder/ damit salb die
schadhaffre örrer !. mal im tag. Dar;» rangt
auch Vauinäl/darinnFrosch gesotten seyend.
Deßgleiche/nimeinNater/haweirRopstvn
«chwany ab/vnd siede den Bottichzerstückt
tn Baumöl/drucks wol auß.

Item/Du hast im 4.Theil«.Capitel8.§.vott
räudigen Henden ein Salb/so anfacht: Nim
Streistwury/i c.welche vergleiche Räudigen
)un»nuylichste crsprossenist/dasonstals ver¬
gebens were Ey e röl für sich selbst ist gany ge
walrigzuscharpffenRauden.Sowehretdas
Aigclölsolcherschärpffinrrcfflich:Holderblü«
Sl reiniget/lindert vnd nimpr allen wustvon
der -Haut. )cvechalteröl / es seye von seinem
holyoderberlen/ vertreibtalleswzVieHaut
Vefleckr/Rauden/Scheryen/Rrebs/Schad?.
Gden zu diesem lobt man das öl auß Xveiyei»
gebrannt.

Xvirhabe auch im 4 Theil «,<tap.6>j,mehr«
g ley von Scheryen vnCitrach?/ welches auch

Ralkdensel»ld/geschriben/d; alles hieher tau«
get/ vnd astter deß ganyen Leibs mag ge¬
braucht werden^ Xvieanch die GüldiitMilch
a»n45.blatA.beschriben.

Von Geschwülsten. §.w.
'Ach beschribnen Räuden ist weiter
^vnd zu andren schade/ so die Haut vnd
tdas darunderligend fleisch beflecken/

zu greisfen. Dieweil aber selten ein A«
postein» oder Geschwer on geschwellen ab¬
geht/ wie auch gevachteGefthwulstauß strei«
chen/fallewerwunden/gliedbrechen/vndder
gleiche seyn mag/zusteht/so tvere ein vberfluß
lang hierin zu verharre. Es mag ein «etliches
dz einer Geschwulj? empfindet/diebeschrei-
dung desselbigcGlieds s,mpt de Register be¬
such 5/da gnugsainer berichtzu finde ist.A?öl-
lenderhalb allein etliche gemeinestückver-
zeichnen.

Erstlich taugt das Geblüt zu reinigen eyn»
gemachte Muscatnuß / fürnemlich zum Ge¬
schwelten deß Mily.Holder sein vertreibt al¬
les innerlich« Geschwelten wiediserBlumen
zncker/dasaußlauffendeßBauchs.Sosöllen
neuwedürre Feigen 4.oder5.;weymal im tag
geessen/inallemGeschwelle nuylichseyn Vn«
derden ölen/soaußwediganzustteiche / seind
volgende: Münyen/ Dillen/ weiß vnd blaw
Gilgen vn 5ieglen/Vnd vndervilen Salben
die Elches.

Eslsteinweichesauflauffen/vndweitSuß ^
gebreites Geschwellen onschmerye/welches
die Griechen heissen/ so etwa auß
schleim vnd blästen austauscht / widerfehret
gemeinlich dene sovie Wassersuchr/Schwinv
suchr/vnddergleichen verderbende Rranck-
heiten/haben.So ist auch in gedachte RrSck»
heiten kein vrsach/sonder ein zufallende sach/
also daß diß kemer besondre Aryney bevarsf/
den sie magalleinmitdem()xyrrhc>cilnc),et-
wa Salrzdarzuvermischt/also »nit wolgesaly
nein Baumöl verrriben werde».

Von Hoppen/Beutzle»,/ vnd der-
gleichen harten Geschwc-ren. n.
j-S solche vngeschlachte/ harte/
. vndlangwirige Hoppen / Veuyel/
'oderRropst/aneine orrdeß Leibs
auffwüsche/sich daselbst mir hiy/rö-

tin vn schmeryen/seyen/doch nit zum zeitigen
ergebenwölle/sozeigend siegnugsaman/vaß
sie solcheseind/sodie Grieche ?HIegmona5 ne-
«en.Vnd zNvar fo breitet sich dtstr name weit
auß/vn auffmancherley art der Geschweren/
bann darunder werden auch die vngeschlach-
»eSchlier/kuhonsxzVN Vergleiche/begriffen/
tveilsolche einerley vrsach/ als ZSl»t vn Cho¬
lera/haben Vrsache mögend seyn/ verleynng
derörter/alls fallen /stossen/streich/darumb v
V schleiin an die verleyteörter laussr/daselbst
bestetkt/solcheRröpstvnvApostema machet,
darzu hilffr vil wo ein Mensch blutreich vnd
Hihlgtst.

Zeichen diserGeschwer sind gemeldkehiy/
döt vnd schmery / starckes klopssen/sorieffim
flttschstecket Esleßtsich ansehen / als werde
dz belestigt Glied außgedehne t vn zerbleher/
die hiy ist sehr brennend/mit geschwulst vnd
staten» begeren deß erkülens.

Vnd »e»h«ehrr?eruenein Glied hat darin»
sich diser Gebrechen erzeigt/fe grösser ö weh¬
tag ist/wie dargegen im fleischlichen dz klopf«
fen/hiy vndschmerygeringer/auch die ver--
samlungdeßEytersschnellerist Eimsölchen
geschwere raht zuschaffe/seincrlichegemeine
Reglen zu mercken.

Erstlich/wo ein voller Leib ist / da sol matt
an der seirc da der schmery nit ist/an orte nach
den, sich die Hoppenerzeige/zur Aderlassen.
2. Ist die matcrihiylg/seind Aryneyen w ge«
ben/welchedieselbigS außführe.z.Sodiema»
teri purgiertist/seinphindersich treibödesa-
chen zu brauchen/ es weredannin den für-
nembste Gliedern/dardurch die Narur pflege
den vberflnß außzutreiben. 4. Vnder den
sachensodas hinder sich treiben verhindern/
seind grobe vnd zehe der mareri oder Flüsse/
keltevnd Haussen deß Eyters. N?o sich in»
anfangsolcher Apostema ansehen liesse/als
werde dißgroß/vndschicke sich zum zeitigen/
sol mangevachtehlndersich treibende sache»

P nicht
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hen. s. A?annman deß it^cers gewiß ist/ sol
man mit schneidenoder sonst da- öffnen/nichr
verziehe«/ sonderlich ws es an eine edle Glied
»st/ dann wo das verweilet würd / möchte mit
clnwary fressen grosser schaden geschehen, 7.
Heilung solcher hiyigen Apostema stehet in
dem/die zufliessende feuchtin zu verhindren/
vnvdieversämleten zu zertheilen.

Nun diese Schaden zu heilt/da ist «ach vtt,
Verrichtung der ersten Regten am ansang an
der gegen seiten zur aderlasse» :N?er es aber
schon?.in 4. tag angestanden / die sach zum
höchsten/vnd die materi im zeitigen/sol man
anders«tren/dada«Geschwertstlassen/De»
Rran?kenmtts?uwren Dattlen/ Cassia/Ros
fensaffr Latwergen vnd dergkeichen/purgie -
ren/gedachterhindersich treibender ding v>s
berschlahk daiMr deß Geschwers scherffin ge»
mindertwerde/wie vormals inRealegesage
»st/als mit kalten Rreutern, Voryel/Rardiff,
KndiUien/Nachtschalre/zerstoffen/odec,ren
s-ffe.

Go nun die si?ch -6 kzrum vnd auff Va«
höchst kommenist>sos«i«dzeingevdesächen
zu brauchen / deren viel hernach verzeichnet
find. ,

Da rahten etliche Franyosen aryet / d<e
entweder» nit besser wissen / oder die sach mtzt
gefahr deß Rrancken gern lang auffziehen/
mansol dieselbige ort drersstg tag mitN?Pri¬
mat reichern/Ader mein raht ist sich parvo»
zu hüten. V

L Vnd ebenvergestalrist volge^>eLa^rvcv-
ge(e»habdiewieobgem«ldre«imbr»ucd g»
habrwerdawölle)zuscheuhen/NimSraun-
wury ( d z i st z cto pj, ui Sri a) iLngelsdß/Stick-
wury/ Schweindrot/ iedesg>. alles kl«.'-»
gcstossen/ Zucker z vny/den siede Syrupdkk/
vnd macti ein Latwerge daraus;. A?o man
solches aussen wolt vberschlahen/ so gienge
es hin / Dann sie zeitigen die hart Ge--
schwer treffenlich/wie dann mehr andre Pfl»,
ster.

Nim den schleim von Eybschwurysamen/
Fenumgrecum-^einsamen/sedes z.lor/ Ger-
stenmeli.vny/Gilgenöl/Hennensch'naly/ie-
ve« i.vny/Vtttrer».lot/Saffran em töv-
ertorrer/ die schleim koch mit deinlNeel b'e^
fanfftemfeuwr/zsleytrüreveiLverrotterda-
runder.Diß pflasterlindert alle Ap»<re»na/so
mit hiy vnd kelte vermischt seind/stillet den
fchmery?/ sonderlich u» Neruen vn Gleichen:
Xvoltestu dann diß auff alle kalte Geschwer
richten/sorhndarzu ^mmoni»cü? kcietlium,
welchen Srorax/ iedes >. lor/so wirr es zum
krefftig»?enalle harte knüpffel zu zeitige vnd
zuerweichen. i^lnanVerß/NlM Camülen ».
M.die siede in gutem >V ein auff halb / darzu
vermisch ÄauinSl2Surter/iedes z lor/mische
darüderso vilGerstenmeel daßein muß wer«
de/schlags vber/es zeyngt vnd erweicht die
hartin Irem/Nim Tamitlen/Schuchlev/Ro»
se«/S>xÜens»men/Fenum grecum/ tL^bschsa«

Hoppen/Beutzcl.
men / ^.einsamen / jedes ». M. G«7genZl/L»
vngesalyen Surier/ ,edes 1. vny / Saffran ^
». Z vermisch bey sanffrem fenwer zu e»m
Pflaster.

Diß zertreibt die harnn/vnd gelegt den»
schmeryen.

jkin anderß zu diesem: Ntm Kamillen/
Schnchlen/ Bappelen / ik^bschblumen/iede»
». LN.Gerstenmeel i vny/Gilgen vnd Lamik»
lenöl iedes z lot/vie Vlumenftede ingnngsaB
mem wasser auffhalb/ trucks auß vnd»?off/
thu die öl vnd meel darzu. Diß Kat gleiche
krafft mirobstehendem «kinköstlich« /Ni,?»
schmaly von Hennen/Gansen/LNarck vö Aü-»
deinen / sedes ». vny / schleim von ti^bsch-»
wu ry/Fenum grecum vnd Leinsamen/ ,eves
i.vntz/k6eIliuMz<ZsIt»snum,^mmoni»cum,
iedes z.lot/dieGumizerlaßlNl.vnyweißG^
genöl/vermisch mit d e fei stin vn schlein»e / na<h
mal« zerstoße scysterFeigen/röre aileswoH
vndereinanver/v«dschlagsvbcr.?usaldebs
reit volgende: Nun Donenmeel/Alaun/lLn-
gsif»ß/Sauwbror/H6dsCucumer/Holwury/
ZSrauttwury/»edes gleich gestossen / VaumöF
was nor ist ein Salb zu machen. Dise ist tres»
fenlichstarck.

Item/Nim wolgesottnk Roßinarinwury/
vermisch» mit Honig. Also auch / Nim Rosen¬
öl z,lot/gewasche»Terp<nrtn:vny/tNxrrha/
iedes, lor / zwen iLyerrocter / Gerstenmev l
vielnotisteinweichPflaster zumache»/ da»
zeitigt alle Schade». Nlm Veiel vnd S e-
t>lmue»/iede» 1. vny/ (Üuittenäli.lot/Ärafft^
meel». vny / Camplier 1^ ^-o.'arnleni. cp.g
mach ein Salbten zu hiyigen Hoppen.Item/ '
Nim Schiffbeck)/Terpentin/ Hary/iedes?.
lot/UOachs'.vny/Sauinöll^ lot/zerlaßzn-
saniinen beysanffeemfcuwr.So erwcichrdas
Pflaster I>^ck> !on alle harre Geschwer eres«-
fentrev.

Besihe auch mehrte^ im erharten der AVer«
berbrüste/am»s4 blar 2t.

Nach dem aber solche harre Veuyel vnS
Zlpostema zeitig worden seind/das man bef
demerkeunersodieHiy/ Lieber/ vndandre
zusell milter/ die hartin auch weicher wer¬
den/ da »st es zm öffnen/ meisselen vnd rei¬
nigen/ das sol man etliche tag treiben / da-
mir der wust wol ausser fliesset, möge. Sa-
rüberschlahe alle malLlacvßwerct in herben»
ZVclN/darinnRosen vnd CamMengesörte»
seind/geneyt.

Slibe nach dem heilen (wie etwa in solche»»
hiyigen Geschweren geschicht)noch schmcryL
der vuruhe machte/so schtahe zerklopffre Ey-
ertotrcrni ir Rosenöl vber.

Oder/Niiu Srotbroßmen/ darübergiesse
siedend wasser /rrucks auß/vnmachs mir Ro»
senöl zum vberschlahen.

Item siede Dappeteuinwasser/stoß/ver,
misch mir Rleyen vnd Veielöl ?» allen erzel-
ten/sol man etwas Saffran rhun/der gewat»
tig »st den schmeryen zu gelegen.

Von



Kap. I. Von der Haut.
Gesegnet/Rotlauff/Wlldfeuwer.

Von dem Geschwer
pelz. §.12.

Ndcr den hitzigen Gcschwcrk/dar-
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»aus; gcmcinlgilch vorqemelvte ^op-
'penvnd Geschwer enrsiei)cn / ist auch
genannte tler^lixelz, dz ein bestecken

oder ZZrand an der Haut is5. Die hat bey vns
mancherley namen/ nach dem das Geschwer
oder hiy/gros; vnd klein/isi.

U?ir nennen es die Rotlaufs/Gesegnet/
ZVildfeuwer/demÄ,ateinischen/dieeslgnem
lscrum heissen/ nach/dasHeilig/vndS.Ans
thonis feuwr/wie auchden brünnendenscha¬
den/welches alles ausfsein cigenschafftsihct:
Dannwosich diszaneineni ortdeß^eibs er¬
regt/so erzeigt es sich inir hiytge»iigeblür/inic
Gallen vermengr/gany rot vnd trucken. Vnd
»vodubegerstderGallen vergewißtzu seyn/
»ruck die Haur/so weicht das blur / vn erschein
netdlegelbin/Als baldvuabernitmehr rru»
ckesi/so lauffr das Slut wider zu. Vnd ob es
wol gemeiniglich,cyhiyige Fiebcr/dannkel-
te vnd schauver mit sich bri ngt/macht e« voch
wann es also vermischt ist nicht sondre schiner
yen / haffret anch mehrtheils allein in Verob,
ren -Haur / also das es sich selten in das vnder
gelegen Fleisch erstreckt. ZiVo es aber e^n-
wary in ^eib schleher/so istes offrgar ein arg
zeichen.

Dt/?)i»aryneyen/selnd volgendc gemeine
legten;» inercren: Erstlich sokan mchtnüy,

o lichersgt.sil?ei?en/dann Sie materien/welche
hiyige Cholera/gleich ein schäum des;Sluts/
vnd andrer fenchr-gtelt l>t/;» pnrgi^ren. z.
Kannst» dises nichtalieinselner vilin /sonder
«rgereigenschasfrhalbenschade bringt/weil
es vberoie mas; hiyigisi/ so taugt das man
mitftarcken aderlässenküle. z. Eskan aber
solch» knlenmitkaltettvnr>hindersichrreiben,
den sachen nit sicher an allen orren geschehen/
damit man die hiy nicht von einem schlechten
anetnedlerortiage. 4. Hiehersol mcht/das
der hty zu wider sey/gebraucht werve/es sey
dann zuvor der->Z,elv wolpurgiertLiks iston
not dlsc Aposremazu zeitige / sonder zu knlen.
s. )Vodise Lrvlipsls onvernuschniig andrer
stuften ist/so schadet kalt wasser trincken nicht/
sonder ist vil mehr ein Zlryney .-7 .UO0 dißaus?
roter Cholera komt/so ist es delro hiyiger/da»
rumb sol man auch starckere külung brauche.
8. Vefindr es sich vermischt/ soist das ange--
zündtGliedals lang zuküle/bis^derSchadS
sein färb verleuhrt/alsdann vergeht vnd ru--
herdzGesegnetvon stund, ?N?anndz ortan-
fiengeschwaryoder tunckel werde/laß ab mit
külendenvnd anziehenden sachen/damit es
nicht zum erschweren gerahte.

Damit nnncimsolcherahtgeschafstwerde/
so istimwie volgtzubegegnen:Erstlich ist ein
solcher Mitsachen zu purgieren/so die Cholera
au^treiben/d;thurdieCassia / L,IsÄuzriuin
lenitiuuni, Dizxiisnicä > «ie lucco rolarum.

Zebetten, darvonduweiterdasz, Theil >!. ^
<Lap a ^.vöblödigkeit des; Magens auszhiy/
vndVarnachzuseliehast,Aberzu,eder solcher
aryney/welche dirgefellt/sol allwegen Rhe-
barbarum vermischt werden.

Dargege ist sich in allwege vo 5cammonio
vnd OiA^ri6ic,zZUverhüten. <!>der/ Nim ^4.
dürre Damascpfiaumcn/SauwrDattlenii>
lot/die siede wol in gnngsamen 2örunnenwas<
ser.Vö der Vrü nim z,v»y / weiche vber nacht
dareyn lxp.Rhebarbari/ zu morgens rrncks
harrausi/vermischevarzu,, vny Veielsyrup/
mehr 06 minders deins gefallen»/vn rrincks
warm. Ist es zu gering/ magst obgemeldter
Latwerge eine/sonderlich 6e 8ucco rol^rum^

lor darzu mische. Es geschichrauch offt/daß
nach eynnemen einer Aryney schmeryen vnv
selyame zufelle komen/darin neme der Rrack
schnellentweders warm wasser/over ein sol--
ches darin wie volgt gesotten sey.

NimEnis/Lechel iedes^- g> Rosen/Veie-
len/ Ochsenzungen vnd 2Äorragenblumen/
allerSatfranz, G>. Darvon mag er
ein rrüncklin thun / oder vber den LNagen
schlahen.
Seyenachmals ein K.affkopsfausfdz ^ery/

vndzwenandre ausfden Rucken/gleich venr
^eryentgegen/vngebickt. So dann die not-
tursf/ alter/völlin ver Adren/oder andre vr--
sachen/das «tderlajsen erfordren/sol mandie
^eberadren offnen,Sonst magman das vn--
derlassen/dann in disem fall ist aderlassen nit
allwegen von nöten. l)

(Vrvnung des; ^.ebes sol durchaus; ansf kö-
len gerichr seyn/Derhalbe ist der Mein in all--
weg verborten.2tndessensiattls^ nichtstau--
geniicherdann Gers?en!va>ser,5uzelreninag
man Endiuien Syrup/ Eisig vnv Saurampf
fer Syrup/ also den von ölmagen / VeielIu-»
lebvndSyrup/deßgleichen beyde vonRosen
branchen:XVere dir sann das Gersienwasscr
in die lenge zu lvider/so trinck rein Zörunnen--
wasser/lViedudann von disem hievori»en in
Hlylger-L.eber vnd Magen weitern berichtzu
sehen hast.

Außwendig zu brauche/Mm Lattichkraut
ein wenig zerknitscht/schlags vber die hiy/oS
an dessen <j^attsein ansZgebranntwasser.Seß,
gleichen magst du auch volgende vermischt/
oder >edes für sich selbst / in eim Schwainm
geneyt vberschlahen/als Endinlen/Rlapper
rosen/ Seeblumen/Veielen/ vnd gesorrnen
Rosen.

Item lege !1?ilchrauin in Rleyen vermische
warm vber.Das thun anch Brotbroßmen/in
LNilch geweichr/tvieauchd; Ox^kkoäinum.
Gder/Äim U?egrich/vnd Haußwurysafft/ie«
des gleich/darzu Hniisch ein wenig Essig, Er¬
lich eb rauchen SchreiberTinren.Nim N>eg-
rrch l.N? Nachtschattcn/Veiclen/icdes^.N?.
Ä.ein vnd Fenum grecummeel/sedes »lot/laß
zn muff sieden/schlag darnach ein Eyerrorrer
darunder/vnd bran chs wie andre.

G«n anderß/Nlm Gersrenmeel t.vny/^ein«
p H meel/



44S Lap.I. Der füiiffte Theil dH Buchs'/
Schlier vlwEyssen.

^ me el/Rosen/i'edes z.lot/rotenvnweissenSan
del/sede«^.lor/Iöolarn»en/<Lampher/>edes«.
g>.Haußwuryvnd Nachtschatteusaffr / »edes
z.vny/ein wenig Essig/machs mit Rosenöl;»
einem welchen Pflaster.

So taugen volgende öl vber die hiye ;»
streichen/von Rose»/ Seebwmen/Veielen/
vnd Magsaat. Doch ist hie diß;» mercken/
das ölige/ feiste ding / nicht wol zu dieser
Aranckheit taugen/also das man sie nit ferr-s
„er brauchen soldaii andre fachen darmitstt»
zumachen.

Zumanstreiche/Nim klein gestossen Glett/
das mach mir Rosenöl;» eme Theig. fast wol
verinischt/giesse einweiiig starckeniLssigda»
ran/vnd reibes solang/biß es sich;usame»
thttt/wo dudais sthestdas dise hiy angreifst/
oder ei» ZSlaterausswüscht/so streiche es deß
tags z maldarumb. Diß lescht ar»ch das Ro->-
scnselblin/vndRülungselblinGaleni/fonder»
lich wenn du zu beiden ein wenig Campher
Wischst.

Mit der zeit magst auch volgends Selbki»
anstreichen/Nim Rosen vk Camilleoöl/
eröl/v?egrichsasst/>ede«gleich/vnv?bnilscl?s.

<!>der volgends/das dl^m nit »»gleich rst/
r?im W egrichsafft 4v ny/Äosenwa sse r/R o-
senöl/iedes z.lot/wNr ein Salb habe/ft> laß sie
den biß sich v; wasser verzert/ vn thu V?ach»
darzu.Sonstneycinthüchlindarexn/schl^g»

L ein weil vber / bedecke nachmals dasort mit
neuwlichbefchribnemmuß/sö anfacht: Nin»
XVegrich,.M.

?re/NimGerstenn,eel/Ho»iI/Apsselsafft/
»edes gleich / laßzu einem mus; sieden/vn»
brauche wie andre. IKravch auch ein Vad o«5
waschen/varinn Rosen/Camillcn/ Hasßwttr-
yen/gesotten seind.

VonSchttcrcll vnd Eyssen.§. iz.
'S ist hie vornen in gemeine? bei
schreibung S Zipostemen vn Geschwev

/geineldt/daßvnder demselbigen »a-
meauch die SchKer/kuboneZzbegrif-

fen seind / wie auch der Carbunckel/well ad er
solche vngeschlachreJoppen vnd Zöeuyt! ge -
»neiniglich bey Mann vnd Lveibspersone»
beydenGemechte» ausswüschen/soscx» sie
daselbst nemlich im? Theil i. «Lapicel« ^ be-
schriben.Vndebenfolchegestalthatesmita»
der» Lassen/ den?uruncult»zalleinvaß sie
milterseind.

VomSarbumkel. §.14.
.Iß Geschwer nennen die Grie-
?che» ^ntiir,cem,das ist cm Rol/di«
>Latci«isthe» Lsrbonem, vnd Lar-
bunculum,welchen >:ame wir auch

tm Teutschen behalten/ unewol etliche etwa»
v»derscheld;«ische»dem /Vnct»r,cs vnd (7-,r-

KücuIo machk.DißGeschwer wirt wie volgt T
beschriben.

Hn rkrzx ist einhiyige Apostema/welche die
srtdaessich hinscnckr/niirseinem enyünde»
groben blut verbrent/truckne fchwarye Rei¬
fen mit gefchwulst vnd grossem schnterye»
macht/auch etwas Lieber erweckt. Vnd M?ar
soist (wie hochgelehrte Aryetschreiben/vni»
regliche crfahrung beweißt) kei» ärgere Gc¬
schwer dann dieses. Die zeichen so den 5» er¬
kenne» geben ist erstlich ein an röte» deK
Glieds / darnach werden Rüsfen/mekrtheii»
fchwary / etwa tunckelblaw oder bleich / vn-
der welchem ein wenig Syrerllgt. UZeilsicli?
aber solche hitzige «Larbunckelam meiste»
vnd gefahrlichsten inderpestilenyer^igen/
vnd dafelbst weitleuffig darvon fol geschri-
den werden/ist die fach nicht zu theilen. Der--
halben wöllen wirdie fo on pestilentzvon der»
gleichen Carbunckleu verleyt werden / in den
sechsten Theüdiß Buchs gewifen habe/weit«
leufftigern bericht zu erholen/vnd hie desto
kürrzermit abbrechen.

ierstlichso ist auffdergegevfeiten zu las¬
sen/ vnd woeinvoller ^.eib/vndvilmarerk
erkennt würde/ hernach auch auff der / d»
der Tarbunckel ist / kündre das Nichtsein/
zum wenigsten Lasiköpsfseyen. Darnach ist
der Rranckezu purgieren mit gerenter Geist»
milch/^pilk^lnoz^erchenschwam/ Saure»
Dattlen.

Sur kraffr vnd tabung mag er Cirro» / -Ll>
mon/Bomranyea/vnd vergleiche/brauchen/
sick mit essen vnd »rrncken als ein Fiebriger/
vnd nach dem die hiy ist/ halten. Außwe»--
digbedarffes nitsogarkü/ender ding als l»
Lrvlixela, danu die materiist etwas dicker/
sönö man mag ein pflasteraust breuem U?eg«
rich/GaUes/^insen/Vrorrlndett/Rleyenmie
Lssig/a» machen/oder Alqun iniLNgzerlas-
feu/ein rhuch darexn »eyen/vndvherschla HL.
Dar;»raugr auckwoein Granarapffel e»t-
)wevgesthnirtenin iL<sig gesotten/ gestossen/
vn als ein Pflaster vbergelegt wlrr/ d; raugt
diehiyvnschmerye)ust:Ue.?um;eitigemach
ein PflasteraußFeigen/dürre ZVeinberle»/
Nüssen/ Gerstenmeel / mit Xvei» vnd öige¬
sotten.

Rund vmb den Tarlmnckel streich ei» s:l--
be a»ß Solar,»5/Ä5sslgvid Rosenwasser/da¬
mit vnbligende ort vor der Hiy beschirm«werden. ^

Sovan dre Apostema auffbrechr / so ist das
mitdemreimgung Selblin/ain^«? dlatV be
schribenz» reimten/darzu trucknende dinA
brauchen/ so lang biß man vollkommen hell
wirt/ dasgeschicht mitder Salb L»tilicon,
diemacti also: Nn» Zöleyweis;; Glett ^

lot/Silberschlackeni^ P.Dragaut..
daraußmach ein Puluer/Hmisch mit

».vnywelstA?aa?s/ vndz.vny
Rosenöl zu einer

Salb.

Von



Lap.I. Was die Haut befleckt.
Alte Beschwer vnd Schäden.

^ Von alten Geschweren vnd
SchäSen>§. is-

Ise/sie entstehen vonApostemcn/
ffGeschwere/A?inden/ oder wo her es
)sey/nennen die Lateinischen Lolulic»

n-m conrinuiracis.dasist/einzer-
trennungsolchersachen/die von naruran ein,
ander Hassren sollen/wie dann in allen Schä -
den vnd Geschweren geschicht/ da haut vnd
fletschlöcherig/vnddarmit von einander ge¬
spalten «erden. Derenseindmancherley ar¬
ten/wie deren ein theil hicvornen beschriben/
vnd noch mehr volgen werden. Disergegen-
wertiq aber so! gleich in gemein/;» allen
Schaden vnd Gestyweren / fürnemlich die
etwas alt vnd langwirig seind / taugen. Zu
solchen seyn etliche gemeiner Regien zu mer-
eken.

Die erste/wo zartes flüssig« E yter in einem
Schaden oder XVunden erscheiner/da gibt es
anzeigen das er rrucknens bedarff,. Ist aber
das ^yterzehe vnddick/ solmansbüerkuz»
ledigendeoderleubrende/brauchen z. U?ann
man dcnSchadhasstenpstasterr oderbindet/
da iftzuzbhüren/dzver Schad nit vom Mir-
taqwind/also auch nicht vonkalre oderfeuch«
rem/ berkrt werde/sonderlichwoderSchad

„ fcuchtvnhiyig ist.4.AllenU?undeseinvtruck
^ «ende fache vö nöten/ven tieffen Schädcaber

desto mehr trucknende rii reinigende.Xvell
kein frifch fleisch kan gezigler werden/wo der
Schad nit wol getrucknetvn gereiNlgtwtrr/
fosolmanzeirlichdarzubehülfflichseyn/sonst
rvürV sich dz lLyrer mehre/ vn vnmöglich seyn
Fleischzu crlangens.Rein Fleisch wirrgezig«
ler/wodie AryneydertLomplcx deßschadens
nit gemeß ist/drum ist rruckner truck»es/vnd
feuchter feuchres/zu brauche,?. iLs O zu-bhü«
tendaßman die U?undevn Schade nir mir öl
defeuchre/danndas mehret dz faulenin tief¬
fen Schade/ sonderlich in warmer zelt/ so wol
in truckner als feuchter Complex .S .Ls,st von
noten in allen Conrplexen deß verwundten
oder Schadhassre Glieds / darin man Fleisch
ziglen st>I/daß da« blut verwaret vnd gerecht
fertiget werde/weiles das Instrumkt iff dar
auß frisch Fleisch wachset.Vn diß nit allein im
Glied/sonder ganyem Leib.y.Die trucknende
Ztryneyen sollen de crffen Grad nir vbertref»
fen/dann wo die zu vil truckneten/geschehe es
nit allein den Flüssen/sonder damitwtrtauch
dz Fleisch verzerr vn gedörrt.ro.Last trucknen
de Aryneye nuyen truckner Compler/wie da¬
gegen die so nir faffrrucknen den feuchte von
nörenseind/darauß volget/das trutkens mit
trucknem/feuchtes mitfeuchtem/zu hellen sey

Xveren grosse Ulunden oder Schäden we-
fenlich feucht/da seind trucknende Mittel zu
brauchen-ü.AOo zweyerley Schaden/ die sich
poch im LLyrer vergleiche/einer in feuchtem/
der ander rrucknem Leib / were/so erfordert
die ssch/dz »na im truckne noch mehrttuckne/

vnd den feuchten Mitsolchensache/die wenig ^
trncknen/heyle/Darumb so taugt ÜVeyraUch/
vn seines gleichen den feuchten/weil der nicht
fast truckner/ dargege Holwury/Veielwury,
vnd was ,rer arr ist / so sehr trucknen / den
trucknen Leiben. >z. Den Schäden so dicks
jLyrer haben / vnd geschwollen/seind solche
trucknende sachen / die nicht beisten/zu brau¬
chen/als Granatschelffen/gesottneMegrich/
vnd dergleichen.

Soviel nun das aryneyen belangt/wirt/
wie man purgieren/ Aderlässen / vnd anderß
brauchen sol/gemeiniglichbey,edersonderli-
chen beschreibung angezeigt / vnd hasstet die
sach so wir hie von alten Schäden vnd Ge-
schweren handle» / mehrrheils in eusserlichen
sachen/als Salden/pflasternvnd vberschla«
hen/wie dann volget.

t?lm alt Schmer/Vutter/Nockvnßlet/^o»
nig / XVachs / ^ary / iedes gleich / ein wenig
ZVein/vnd zerlaß beym feuwr/Saumölso vil
nor ist das weich zu machen/zwing« durch ein
thuch/laß erkalten/ Diese Salb/wiefastalles
was hernach volgt/ mögen nüylich zu allen
Schäden gebrauchtwerden/alleinHiy vnd
Veite vnderscheiden.

rkimVaumäl/Essig/iedes:.vny/U?achs
i. lot/ genben Glettz lot / Grünspang». laß
den lkssig heyß werden / vermisch die andere
stück darunder / Siede es biß es braun wirr.

Volgends ist im fast gleich / Nim Baumöl/ ^
Sssig/jedesvny / roachslor/Glerr z. lot/
Mastix/Grünspon/icdesg,. mach öl vnd Lös
sigheiß vnd ein wenig sieden/nachmals alles
vollend biß der L5ssig verzerr vn die falb oder
Pflaster braun wirr.

Irem/ N»m Rosenöl z. g,. «tamillenöl -. g».
Vleyweißlor/Drackenblur/Bolarmen/»e,
des r. lor/«Lampher >. Glerr g>. bereite
Turials-. lor/ Corallen i. g». Xvachs was not ist
ein Pflaster zu machen/das streich auffeln
/^eder / vnd schlag« vber.

LUvor aber vnd dergleichen vbergelegt
wirt/sol man den Schaden offr mit volgen
den waschen/Nim weissen U?ein 4. vny / Ro---
fenwasser!. vny/das weiß von einem harrge,
sorrne LTye klein zerriben/ gebtennren Alaun

lot / Grünspan ». cp. Das alles siede bey
sanssrem feuwer in einem Glaß/vndlaß ge¬
fallen / seihe es/ vnd bewars wol verbunden/
Ist es zu starck/ so nim mehr N? ein vn Rosen,
wasser darzu.

Volgends Pflaster wirr in Apotecken L--
l?Iicc»n,vonden XVundaryten das Gelb oder
ZVasser pflaster/genant/das ist fürtrefflich
zuntrucknenSchaden/soohniLytervndder«
gleichen flüfle seind/sonderlich zun Neruen/
dann es trücknet/reiniget/vnd machtfleisch
wachsen / das bereit also.

ttim weiß odergelbN?achs/Hary/Rin-
dervnßlet / Vech / Terpentin / NOeyrauch/
LNyrrha/Gricchischbech/ ,edes gleich/erstlich
zerlaß das Mach«/dareyn thu die Vech/laß

p »q wol
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wolzergehen/ alsdann seye das Terpentin
darzu/vnd vermisch den weyrauch vnd Myc
rhaklein gestosseu darnnder/ wann es der-
massen erkalt ist/daß du es an Henden erlei-
Ve» magst/ so muß es mir nassen Henden abge
Arbeiter werden/ sonst klebt es zu hart an.
j^ben auß diesen» wirr mir öl ein Salb ge-
macht/wiedu auch ein andre hievorne in-4.
5. vnd beschreibung deß Larbunckels zu se¬
lben hast.

Vesihe auch im andern TheU z Capitel
»6;.Z5,in erschweren ver Brüst ein gute Salb/
soanfacht:NimgeleurertHonig/zc,welchedu
;» kalten vnd hi'yigen Schaden/wie dz selbst
anzeigen wirt/richte» magst.

Die^Vundaryt haben volgends vndren?
namen deß Grünpflasters fast im gebrauch:
NimHunvschmaly/Xvachs/Hary/Schmer/
zedes ^.vny/Nachtschatten/Bappelen/ leves
».«N.die Rreurer siede;» muß/in Geißmilch
biß es dick Wirt / zerstoß vnd mischsmit den
andren

ZVoBlatern verHanden seind/ vie darne¬
ben erschwere (die ZVundaryr nennend Laz¬
ios oxulcer-troz ) so brauch volgends / Nun
Goldglett so viel du wilr/ das weiche zween
tagin «essig/doch das dreymal frischer daran
gegossen werde/rür es osst/vnd laß an heisser
Sonnen / nachmals reibe es zwo oder z. stund
»neim Vleyin mörser/rhn vnderweile einwe,
niq Essig von Veielen vnd öl daran / biß er
dickwirr/Zuleyt gewaschen Bleyweiß-.vny,
Megrich vnd Haußwurysaffr / »edes lor/

» Läpher^. ^.zweyzerklopffre Eyerklar/niach
einweichSalblin/ darmirsalbe die aussbol-
yendeschwerendepenien. Den nachfolgen¬
den rag wasche den Schaden mirdiesemwas-
ser:NimStreisswury/Vappele/VeieIkraut/
,edes i. tN. Das siede wol inreinem^runF
nenwasser/seyhe es/vnd vermisch mir Rose
wasser/ so vü dir geliebt / vnd brauchszun»
offrern mal.

Stmckcndevnd fliejscndeGc--
schwer-§. 16.

Dlchc Schäden fomcn außgw-
tbenzehen feuchtigkeiten/diezuhev-
klen/solmS fichfürnemlich guter rmg-
dawiger Speisen vnd Tranckbestcisi

sen/die Phlegma oder !Nelancholia/ wieossr
«<agr/purgteren/we!chcs dann gräßlich von
„Sten ist/damit der arg Fluß abgeschnitten
werde/Deßgleichen nach dein die sach ein ge-
stalrhatzuraderlassen/Gleichfals m»ß auch
was faul vnd erstuncken Fleisch verbanden
außgeschnitten oder geeyt/hernach geret-
nigr vnd Fleisch gezogenwerden. Zu wel¬
chem dann nachgeschribne sachen taugenlich
seind.

Dum reinigen taugtsonderlich die Salb/
Z^unchtjcsriuum «je ^pio, amis^blatV.be-
Lchriben. Vesiheaucham75.blarA das Vn-
^uenrum^xoüolorum, das nicht Mein;»

diesem/sonder fast allen Schaden/wunVer-
derdarlich ist.

Gleicbsfalß wirt auch diß gcprisen/ Nim
ÜVegrichwasser/Granatenwein / Honig / je¬
des z.vny/Grnnspon/2Uau»/»eVes uj- lot/laß
siede biß es dick wirr / salbs da mit / oö schlag«
vber/nach gelegenheitder sach.

Itew/ Nim vnzcltigs Vaumssz lot/ge-
branntVleyz ^ bereiteTutiai^ lor/Mastix,
U?cyra»ch/Sarcocolla/jedesi<j. cp dlßsieds
ins.vnyU?egrichwasser/biß es verzerr wirt/
wilteinpflaster soseyeXVachs zu wz notist/
man brauchts aber gewönlichmit Zopfferle/
tndieSchadenzu legen.

So reinigt vnd verzehrt auch vosgends/
Nlm-L.ebendigekalck4-vny/L>aumöUs vny/
Zöockvnßlet z"v»y/ wachs sovileinSallie
oderpflaster erfordert/zeriaff/vnrüre das ss
lang starck/biß erkalt vnd gesteht.

Ein anderß /Nim zartes Ha bermeel/ wol-
gereden/8.vny/ wolgenmt vnd Nachrschat«
rensafft/sedes 4.vny frisch Schweinischmaly
s.vny/das vermisch/vnd schlags vber/es zex«
tigrkületvnd reiniget/

Man bereit auch ein fast köstlich Pflaster/
das man Qrstl»Oei,das tst/Gotres gnad/vit
gabe/nenet/weil es trefflich gut zu erstückner»
Geschweren/ftnschen vnd alten Xv unden/ist/
demfaulenden Fleisch wehret / Eysen/ Glaß/
Holy> Giffr/Vein/vn was schädlich« in U?un«
den vnd Schaden ist/außzeucht darzu gewal¬
tig heylet/das mach also:

Nun Terpentin i.vny/Harysvny/ IVeiß
wach» !.vny/Mastixi.lot/tk^senkraut/2öeto l)
nla /Bibinei/>cde»^.MdieÄre»ter zerstoß/
siede sie in starckem U? ein/bißver drirtheil
zehrt wirr/sezl'hc vnd trucke sie wol auß/in der
25rü siede das N?achs/ Harn / Masttr/biß sie
wol vermischt werden mit stärem vmbrüren/
alsdann sey vom feuiver/rhu das Terpenti»
vnanderß dareyn/rüre es irats srarci/ biß cs
erkalter.DieXvuttdaryctnenenauch eines d5

span/ Schwebel/Glerr/ Ralck/ vnd -vorder/
alles gleich/vndkleingestossen/gcsorrenHo¬
nig, so vil die sache erfordert ein Pflaster oder
Salb zumachen.

U-s reinigt auch die bekannte Sasb/
priscum qenant /die Fistle/wehret dein vver
flüssigen Fleiscb/vn verzerr d; verfauler. Das
bcreitmanaIso:Niii>Grünspon; geleuterx
Honig iii>,lot/starcke« Essig 7.». dz siede bis;
cs dickwirt/Dastrückuetnebenerzeltem di«
Sctiadenwunderbarlich.

Irem/Nlm Grünspöl.lot/Salpereri.vny/
die reibe zarr ab ausfeim stein/zünde das mir
papyr ausfetnem stein an/soverbrünntder
Salpeter/wz vberbleibr/seyeinein feuchten
Reller/machdensteinhangend/ so lausfrmie
derzeiteinöldarvon/das inische mit Rosen-
wasscroderzerkiopffrein Eyerklar/Allein ist
es starck/hevler aber wunderbarUch.

Irem/
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^ Item/Folgende öl taugen zu solche»« Sch»
ven/vottLLyren/Dilien/wclssenvndblawe»
Gilgen/blawen vn gelben Veiele/von U)ech-
«lterholyvndVeerlenvndZieglen.

Von N^assern vnd dergleichen / diezwey
offtgemeldte Güldine wasser/ hernach im ley«
tenTheilzubesihreiben/Herr Tristranrs was
scr ain 45.bl»r S.angezeigr/ von welchen »na»

wil/getrunckFo6 ausf die Schade gestrichen.
Hieher magst» auch em -laugen nur 2öaum

Ll ver»nischr/so hernach im Brandt von Zöüch
scnpuluerverzeichnetwirt/brauchen.

Oder mach dieses / NlM kleingeschnitten
Holwury^-lor/Tcusselskor » g>. Tausend gül-
dln kraut «F- A lebendigen ^alck^-^.Sas
welch in ein kleine maß -laugen / siede es her¬

nach bistein dritrheil verzehrtwerde/mir di-

fein wasch die Schaden law.
Item / Sroß Speckgilgenzupuluer/laßin

Kimlichem Mein sieven / bist der dritcheil ver¬
zehrt wirt/vnd schlag es vber.

Mehrgedachre ZVundaryt haben auch

mancherley truckne puluer im gebrauch / da-
runder ein geineines/welchs sie das Rot nen-
nen/vnv also bereiten: vliin Griechlschbech

vny/ MaUwury / Zölntstein/ oder an dessen
start ^Veinstei»,/ Drackenblut/>1um»ä,jedes

lor / mach auß allem ein puluer / D»ß heilet
MeGeschwer/Äi?unden vnd Fistle»,/wann sie

vonfaulem Fleisch gereinigt ftind/ Du magst
es such bescheidenste!? in alle Xvunden brau¬
che». I>em/4?i»iVonenmeel »lor/Sraub-

mel^ ».Mastix ^ g>. Dragant/Guminl/I^u-
L miz,Äolarmen/Drackenblut/iedes ».Z ver¬

misch vnd streuw es in ein flüssigen Schaden.

tLbenanst diesen, puluer magstu mir Wachs

vnd Terpentin Pflaster zuin trücknen der
Schaden machen. E s wir r auch solchen Aran,

rkenbefohlen/zunr wenigsten » oderz.mal in
derwochen ^,biß»»Theriacoder!Mhri-

Varin Grdrauchwaffer eynzuneinmen Sest-

gleichen mag er offr von dein Magenpnluer
brauchen/so am sz blat Linker gedechrnuK
verzeichnet tst vnd ansahen P?im Senctblet,

ter/ze. von welchem wirt gehalten/ das der

so es flei ssig nieste / sich vor keinen, vergiffrei»
Geschwer zu befahren hab.

So wirr von Rostinarinwein gehalten/das

dergetruncken/ alle faule feuchte destÄ.eibs

verzere/vnd vorzerstärungerhalre. Derglei¬

chen wo solche Schaden offr darinit gewasche
wcrden/dast er dieselbe reinige vnd helle.

Von Aderkröpffett/ Varicez ge¬nannt- §-1?-
IcserVariceswaldhtevornen im

svierdten Theil vnd ansang des; an-
>dern Capitels von Schencklen ge¬

dacht. Vnd ob sich wol dise Geschwer/
zu;eiten auch an andern Gliedern des; Leibs

erzeigen/ so geschichts doch gemeinllch vm die
»Tuffe vnd Dicche / aber noch öffter vndern

^nl^nanZVaden/ da erscheinen die Adre»
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hin vnd wider gebogen / knoNet / grün vnd(^
schwarywiedie Traubenbere auffgelauffen:

Die stecken voller Melancholischer fenchtii,

vndscbwaryenAlur/ ist auch ein solcher Ge¬
brechender Mlstlich zu heilen ist.

iLr greifst auch gemeiniglich solche Perso¬
nen an/ die harr mir den Schenckel arbeiten/

viel vber feldr lauffen / schwer tragen/ vnv
Melancholische Speise brauchen.

So viel nun die weist diese V»rjeez zu heile»»

belangt/ sol man erstlich die öaklicz öffnen/

den Drechenhafften mir solchen sachen pur¬
gieren / die Melancholiam treiben / darvoi«

mehrley hin vnd wider/vnd das Register zu
besehen ist. D-stsolauch offt geschehen: darne»

ben sich/wie gesagt/von allenso grobMela-t-
choUsch25>Iur macht enthalten.

Ä?ann nun ein gute zeit alsofort gefahre»,
ist / mag man die auffgelauffne grüne ode«
schwarne Adern öffnen/vn das Älutgardar-

aust fliessen lassen LSs brauchen auch erlichs
den Abrandt: der so! aberzuoberstvn am an¬

sangg^dach^er voller vndauffgelauffnerA-
der geschehen/hernach folgende Salben oder

Pflaster darüber fthlahen : Nim Vleyweist/
Spieszglasz/Silberglett/gebrani-tÄtey /ic-
des l.v»y/Han,ine!feistin 4.vny/N>ez?rauch/

, 8!inclzrÄc»,!>Ärcc>coI!», gebrannte»
Alaun/Drackenblur/sedes ; g,. Rosenöl/Ro->

senessig/>edes z,g,. weistU?ac!?s/Hary/,ede»

».lot/ verintsch vnd »nach ein Salb oder Pfla¬

ster/ ist auch gut zufliesscnden alten Sch»,
den/ dörrer vnd gelegt schmeryen.

Iten,/ ^?l!U weyrauch/ Mastix/Mz?rrha/ D
sedes i^. H.blaw Gitgenlasfr g>.

Holwury/ Sradwury bereit Regenwurm v»

;u puluer gebrannt/>edes i g, klein abgeribe»
Glerr,lor / gebrannr Äupfferschiag/gebranr

ZZley/ Galles/ Lyprestnust/ die gelbe wury
<Iurcum-i, weist vnd rot Corall/Rosen/iedes

z.) Drackenblnr/Volar>nen/iedes^.q».Hary/
Terpentin/ ,edes ^.lor/INyrrenvnRosenöl/

sedes!.v»,y /Vockvnstler/ 2c>lawgilgeöl//edes
».vny/was zu stossenis^stost/das Hary/ Ter-

peirtinvnd ölzerlastbeymfeuwr/ vii vermisch
alles zu einer Salb. Etliche ne»n>nen Feigbo-
nen,neel/ machen mitwasser/ darinn Tan»a-°

risc gesotten ist/oder angezworncm Geistkot
nur N)ein/ ein vberschlag Pflaster. «5s solle»»

auch die obern Gliedern / die solche feuchti»,

vndersich sencken/ gestreckt/pnd,reMangel
gebesserrwerden.

Vmstchftcssende Beschwer
mgcmcitt.Kap.2.

D wir Mund von solchen
Schaden vnd Geschweren zu
schreiben haben / die nir an ein»

ort verharre/ sonder hin v», wi¬

der krieche/ Haut/ Fleisch/ etwa-
auch die ^>ein verderben / so ist erstlich dist z»

w:ssen/dast solche die alre Grieche von, fresse»»

p iilj ?b»ZS-
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^ p5>ZAeäsel,25nenneteN. Nachmals haben sie
andre genawer vnderscheiden/ seder arr ein
eignen Namen zugeben / vnderwelchen tter-
xes, ?ksAe6senz, vnd <^»ncer,die fütnemsten
zind. Darunder ist das erst gany zarter vnd
dünner feuchtigkeit / das leyr grob vnd zehe/
das mittet erhelt sich auch im Mittel zwischen
beiden. Abermals / soistl-lerpesnichtaltwe-
gen em offner Schaden / windet sich mit sei¬
nem fressen wie ein Narer (welches der na-
»neu so ein Schlangen bedeutet außweiset)
hin vnd wider/ das ein verlassend vnd ein fri¬
sches anssnagend. ?K»Ze6-rna macht offne
Schaden/wtrr rieff/ greifft auch die nachge¬
legne örrer vn Fleisch an. <)ancer, derRrebs/
wirt hernach wie auch die ttsrpes, sein beson¬
der beschreibung kaben. Nun ob schonsolche
schädliche Geschwer ( wie anzeigt ) vnder-
schiedlich seind/werden sie doch bey vns mehr«
inals vnder dem namen Fistel begriffen/vnd
vermeint / das diß gleich ein rrsach der an¬
dern seyn sol. Darumb wir sie amerstenbe?
schreiben wollen.

Von der Fistel. §.i.

Iesen Namen gaben die ^atemi-
Aschen diese«» verderblichen Geschwer
) von kikuls, das ist ein pfeiffen. Dan
zu gleich wie ein Schwegel lang vnd

bol/also ist auch dißGeschwersart/sich tieff/
zz r nd ain anfaiig nur ein» engen ^.ächlln/ in den

L,e b zu erstrecken/ Derhalben es wie folgt be»
schriben wirt. Fistel ist ein Beschwer 06 S cha«
den / das ein harte dicke haut vmb sich hat/
rieff vnd lang ln Leib/ mit krummen gengen/
schleuffr/hart zu beschltessen vnd zu heilen ist/
auch vnderweile anstatt deßEyters ein dun»
ne feuchtin außwirfft.

LNan findr auch wol solcher Fistlen / die sich
oben an der Haut wenig erzeigen / aber mit
Iren wuryen tieff vnd verborgen liegen/der«
halb desto gefehrlicherzuaryneyenseind/wie:
du dann von diesem in Fistlen der Augeneck
im 7.Capitel >».§. Item 9. Capitel;.^. am 85»
Klar Zö.von Vhren Apostema. Vnd am lz?.
blar C.von derFistel am sanfleisch/ alle im er«
stenThcil: weiterimandren/z.Capitels. §.
vo>n erschweren der weiberbrüste. Deßglei-
chen un dritten Theil . Capitelvon der
Fistel im Maßgang zu sehen hast. Vrsachen
dieser Fistel mögen seyn vorgehabte vbelge-
heylre Apostema / <!>der da« zu lang verzogen
»st die selbige zu öffnen/darumb das verhal¬
ten iLyter hab eynwary gefressen/vnd zurFi«
stel worden/Also inag es auch auß einerN?un«
den die nicht vollkomlich gereinigtlst gesche¬
hen: wie vom Beinbrüchen/oderargerfeuch
tigkeir deß Leibs vnderderHautoSiM fleisch
stecken/das verfaulet/vn zu eim solchen Scha¬
den gerahten ist. Aeichen sind / wo man die
druckt/so ists on schmery/es sey dannö Scha¬
den nahen bey einem Flachs oder Nerven/ vn

etwas Tyrers habe. Steckt es aber allein im
Fletsch / so wirr dasAyter in kleiner zeit weiß.
Ist der Schaven alt/ so fleußt ein zeit dick vnd
trüb iLyter. wo in eim Neruen / so ists dünn/
schwary/ vnd wo man das druckt/ gibts Vlut
sampt demiTyter.Hafftes aberimVein^sa
erzeigt sich das außfliessen subtil vnd gelb,
wo es aberbiß in die hülln desselbigen kroch»
cn ist/so machres ein feistes Eyter wieol/wel«
ches anzeigen gibt daß das Marck verfaulet
sey/sampt mehr andremso an gemelvten or¬
ten anzeigt werden.

Diesezuheylen/seind erstlich etliche gemei¬
ne Regien zu mercken. Zum ersten/weil d»e
Fistlen mehrteils außwasserigrmphlegma--
tischem vberfluß enrstehe/so sol man sie trück--
nen/vnd solche narung brauchen die gm Vluc
mache.:, weildievrsachende mareriharrni»
Leib steckt/ist nützlich dieselbige zubereiten
vnd außzutreiben.z. In veralten vnd ricffen
Fistlen ist die sicherst vnd gewissest heylung
bongrundtaußzuschneiden/ oder brennen/s»
vargegen das Eyen von wegen der Neruen
«rg vnd schädlich ist. 4. Die fo inVeinen ste¬
cken / werden nicht geheylt/ es werde dan»
dasselb außgenommen.L.Die zu heilen/so in»
Fleisch stecken/ mußman erstlich das Löchlii»
erweyrern/ das mit waschen reinigen vn»
trücknen.

Hierin ist nun erstlich vil an wol halten mit
essen vnd trincken gelegen/wie die erstelle-»
gel anzeigt: vnd sossolchs sampt seinerN?o-»
nung aufftrücknen gerecht werden. Fisch vnd ^
dergleichen seind schädlich / gurFleisch mehr
gebrahtendann änderst nüysich 5um Tranck
brauche man guten wein/doch Von wegen
derscharffen materien etwas gewassert. <Se-
dachrematerizu bereiten/taugt TNeerzwifel/
Ox^melzSder Diureticumzwie von diesem
«uch was zun Schaden zu brauchen an vor -
gemeldtem ort von Augenfistlen angezeigt
»s?.

Vber solche stück seind doch volgende auß-
wendig nüylich/ vnd nicht zu verhalten/ Nim
weyrauch/Aloe/iedes i vny/verfeimtes Ho¬
nig 5. vny/das Honig siede bißes etwas zehe
wirt / wann es anfacht zu erkalten/ misch die
puluerdareyn/zuleyrrhuz.lotZeriassen Teuf-
felskot darzu/vnd reib sein lange weil in ei¬
nen: L17ärser. Diß ist trefflich die Fistel zu hey»
len / also auch alle alte Schaden / reiniget die-
selbigen/ verzert dao verderbt Fleisch/ lediger
Sie Rufen vndledigeVeinlen.

Item / Nim Terpentin/das mehrmals mit
Sauwrampfferwasser gewaschen sey 4. vny/
einen Eyerrorter/ vermischs / rdu darzus.lot
tLpsichsafft/ laß sieden biß der Safft verzerr
werde/alsdanttMisch^.^.Saffrandarnnder.
Diß reinigt vnd verzehrt alles was args in
Schaden oder Wunden ist/ machrauch frisch
Fleisch wachsen.

Diesem vergleicht sich fast die Salb »un-
tlikcsuluum cle >Vpio, ami65-blarB.beschrt>
den / das auch zum Carbunckel taugt. Neb e»

diesen
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diesen pflastern solr du das wasser neurvlich
»mi.Tapirel >6.^ beschriben/so anfacht: ttim
klein geschnitten Holwury/ ?c. die Schaden zu
«?aschen/ brauchen.

Sie ZVundaryt haben ein Pflaster/deß Fal
«kensteiner» genannt/ das nicht allein köstlich
?un Fisteln / sonder zuallen XVundenist/das
bereiten sie also:

57im Kysenkraut / Vetonien/ N?undkra»t/
Gchsenzungen/ Agrimon / Heydnischwund-
kraut/ Garben/ Zdibinel/vnd spiyigen)Veg-
rich/ ,edes uM stoß vnddruck den Saffians;/
den siede in zweye Massen gute U?ein, zwing s
durch ein thuch/rhu es in ein Resselin/vnd thu
dar;» ein gemein pfund Terpentin / Xvachs
4.vny/ Griechischbech S.vny/siedeeswolab/
wann das geschehen vnd schier erkalr ist/rüre
z.vnygestossen Mastix darzu.

Darzu taugt auch das Pflaster 6e Qraria
vei, auch bey erstgemeldtem -Holwurywasser
beschriben/wie auch die Salb ^poüolorum.

Irem/t7im eins Anabenharn/denreib ern
langeweilin einem Bleyiumörser mir seinem
stosselbißer dickwirr/ darnach laßm zueim
puluer rrücknen / vnv streuwe es eyn. Ss
machr gestoßne Veielwury evngestreuwec
frisch Fletsch wachsen. Brenn Fleck von einer
Hirschhaur iv eimZöachofenvn wolvermach¬
ten Hafen/ das ist auch gut/ wie das rot dürr
puluer/ Spcckgilgen/ Roßmarinwein/vnd
^nderff/nebenandreminmehrgcmcldtem»6.

von stinckenven fließenden Geschweren an¬
gezeigt. Schelkraucgestossenvn vbergelegt/

/ oder desselbigcn saffr also gebraucht/ heylet
D die Fistlen. Du magstauch das ^.einvarfe-

yenölamss.blat D.besthriben/ mitnuyvnd
srcherhieher brauchen Irem/LNacheinölauß
Brunnenkreß / streich« oder legs vber den
Schaden/das helrsiereinvnd sauber/heylee
auch. So viel sey von der Fistel geschriben/
wöllen weiter vnserm zusage nach zu dm vm-
sichfressen v en Geschweren greiffen.

Von Fressendem Geschwer/tlcr-
petc. §.z»

>Er namen deß Geschwers / wie
s vornen auch gemelvr/ ist so vil als ei»
>Schlang/Danndises kreuchtwieder
Narern art ist / bleibt nicht an einem

ort/sonderschlivgt sich mit seinem fressen hi»
vndwider: Diß auch offr/ das eo kein tieffer
Schaden wirt/sonder allein in der Haut vnd
höhlnbleibet.Dessenvrsachsetnd wieandrer/
vberfiuß der <Lholera/wo sie in irerelgnen Na
eur bleibt / das ist / nur andren feuchrigkeiren
nicht vermischtwirt/ sich affrer deß ganyen
^eibs außthetlet/ so macht sie die Geelsuchr/
dann »r art ist zrveyerlcy. U?o die dick vnd
grob ist/so wirr die ganye Hautbißauffda»
Fleisch verlcyt/vnderwirrtterpe5exc?cien8,
der freftend genannt. Die andere art aber/ so

Fistel.
zarterist/bleibt (wiegesagt) gavy im ober- ^
sten theil/besengt allein die Haut als were die
verbrannt/ das nennet man on zusaytterps-
rem, oder tterperem miliarem, vomHierjch-
korn/ well diese Geschwulstlen sich disem Sa¬
men vergleichen.

Zeichen dieser Geschwer seind/woein Glied
sein natürliche färb verlewrt/schwary/ weich/
vbelstinckendwirr/ die pulß vnv schmeryc»
ab / aber das vmbsichfresse»der gestalt zu-
nimpr / wo man nicht schnelle fürsehung thut/
das man das Glied abschneiden / oder deß
Tods erwarten muß. Von Aryneyen dißGe«
schwers spricht Galenus / es sey einerley mit
der vmbsichfressenden kr^tipel-, , Verhalt»
desto minder Varvon zuschreiben ist. 5V o „,aa
abers-chrdaßes anfacht zufaule/so vermisch»
gesiglerc Larven mir Dolarmen vn tLssig/be->
frrcich ven Schaden nur. V?o das nicht er-
sprösse / laß tieff mit eim Flietten vn»b de»
Schaden bicken / L^aßköpffover iLglen anje-
yen/welche vas verderbt Blut außziehe.Dar,
neben magst auch diß Pflaster vberschlahen:
^in,Eruen oder 2Sonenmeel/salys zimlich/ .
wachs mir iösslgsyrup a». Mansolauchdas
gedickt ort vnd darumb zweymal im tag mit
warmein LLssigwaschen/ vnd folgende Sall»
darüber streichen: Nim Teuffelskot/ Nessel-
^men/Holwury/iedes »lot/Grünspans lot/
machs mit iLssig Honigdick/ Darmit salb ve»
Schaden vnd vmbligendeorter. Vnd damit
dißGeschwer nicht weiter frefle/Nim Grün¬
span/ Alaun / Honig / >edes gleich/brauch»
wie erst gesagt: Diß erledigt das faul Fleisch/
erhelt das so frisch wechßt. ZVo aber vurch er- rz
zelres das verfaulen nicht nachließ/sich die
färb vielmehr verenderte/ dergestanck vnd
weiche zuneine / So brauch folgend« puluer
darausszu streuwen/Holwury/Galles/sedes
gleich. Oder Dragant vnd Rupfferwasser/
beide mir /i5ssig vermischt. Vnd wo es noch nie
erschüsse/sömußmanzun2Se»ylenbrandto-
dereyen brauchen. AlsvannnnnGoldwury/
V!»geleschrenAa!ck/Rupfferwasser,L17yrrha/
Holwlrry vn Grünspan/>edes gleich/nur U?eg
richsa ssr vermischt/Oder allein gestoffne Hürc
rauch mit gedachtem Saffr angemacht. N?a»
dann der Aybrandt seinwirckungvollbrache
har/vnd die Rüfen erhart seinv/salbs mit fri¬
schen Butter biß sie abfallen/ziegle Fleisch vir
Haur wie offr gesagt ist.

Die ander art diß Schlangen Geschwers ist
tterpes mililiris, dessen auch vornen gedacht/
das nenen etliche kormicam, die Vmaiß. Diß
hatauch mancherley arten/nach dem das blue
v>? andere zulauffende feuchtigkeirengearrer
seind : welche doch in drey Geschlechtwie folge
verfaßt werden. tLines so hin vn wider fehrer
»st zuin subtilesten/verzerr sich auch bald. Das
ander ist auch hin vnd wider kriechen/ darbe^
verleyen/dieistarg. Die drirrUtauß grober
vndhiyiger Cholera / diemehrindas Fleisch
heckr/har etwas Phlegma vermische/vnd
auß dieser wirt die kormica millÄris, so hiyi-

gerist
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gerist/vnd schwerlicherzertheiletwirt. 2tnß
erzelten sind auch diezeichenscheinbar/vnd in
vorgangnengnugsanterzeler.

XV ie nudisemzubegegnen sey/so ist inkury
dißderweg/daßdemÄranckenordnungdeß
Gebens wie ein»Fiebrigenfürgeschribc werd.
OUin purgieren brauche in.:» saure Darrlen/
Caffia/ Lpirb^mum > mit zugeseyrem Rhe-
barbaroin tLndlUienwasser/ oder in gereim¬
ter Geißmilch vbernac!?r eingeweichr. Ist«
die I^lilizris, so rangt Oizrurbirh. XVeirer
nunGalles/ Granatschelffeu/2öolarincn/ >e-
de« gleich / »nach« an nur Rosenwaffer/ gar
wenig iLjsig / vnd streich« n»it eim Federlin
vber.

Irem/ L^iin die Röpffvon gesalynenLi-
schen/röste sie in einem irrdm Geschirrob dein
feuwr/ biß sie schier verbraiir werden/machs
anmirherbemXVein/ vndirrelchsvber. (!>-
dernim SchaffwoU/die röste biß sie schwacy
Wirt/ daßman siestossen möge/vermisch mit
Rosenwasser das es zimlich dick bleib / damit
bestretch gesagte (!>meissen vnd darnmb:.o-
dcr z.malun tag/ drüber bind nichthartan-
gezogen ein blawes oder weissesthuch / das
ist nüylich erfaren / Streichs auch an alle ort
da sich diese Geschwerlen erzeige,». iLs sind di<
ser 2lpostema/ Geschwer oder Schaden/wol
mehr / die »in »amen vnd vrsachen vnder>
schiedlicl? sind / welchedochfast allein die arc
derbeschribnen vnd nachfolgenden sch!a!?>'n/
Darumb wollen wir Mit Visen ersertigt seyn/

x sonderlich weil in beschribnen anchneben al¬
len andre taugenlich!Nittelver>neldet seind/
die auch andrenzufellen nüylichseynmögen.

Vom harten Gcschwcr/5cir-
r^o. §. 4.

>Vvor vnd wir zum driktcn vmbsich
^fressenden Geschwer/ de»»Rrebs/ko»n-

j nien/ist erwas von diese»;zu melden/wel«
ches die Aryet ZcirrbuMz etliche verruß¬

ter weiß Zclirotin, nennen/ welches auch hie-
vornen in» zTheilr:. Capitel/; ^ im erharren
der -L.eber gedachtist/vnd deßdarumb/ das
sie in vielen stücken gen^einschafftmireinan-
derhaben. Dieserseindzweyerley/beyde vn-
natürliche Joppen am -Ü.eib/ Das erst aber
Kart / das es auch dem tasten nicht weicher/
darbe)? onschmeryen vnd vnempfindlich/wel,
ckes ma n auch für vnheilsam helt/ dessenfarb
ist wie Bley oder2lschen/ entsteht allem aust
ZNelancholia/welche dann ein grundtsupp vi»
hefenalierandren feuchrigkeiren ist. Die an¬
dre har etwas empsindlicheitvnd weliragen/
dz vrsacbr auch ^Nleiacholianlit etwas Phleg¬
ma vermischt / bleibt geferbt wie die andre
Haut/ nimpt das Aryneyen an / wie wol nicht
leichtlich/ Von welchem hievornen im >, Capi«
tel» ^vonHoppen vn peuylen so auß Phleg¬
ma entstehen/gnugsamgeschribeist, iLs mag
auch diese h»rtm daher kommen/daß man zu¬

vor ein Apostema gehabt / die nicht wol gerei'
nigr vnd geheilt sey / da denn das vberbkben ^
iLyrer erstocktvnd erhartet.Vnderscheidzwi«
sä?en 5cirrl,o vnd dem Rrebs seind/das beym
Rrebshiy/klopffen/öffnungderäderlen/vni
sn her seind/ deren keins beyin 5cirrho erschei¬
ner / Dannderistonhiy vnd schmery/ sonder
vnempfittdtlich/anchvnheilsam.Sonun.die-
serZcirrhuz sowo! an andren orten deßLeibs
als (wie gesagt) an derL.cber/N7age/ZNily/
zc.scin Harri» er;eigt/vnd jedem ortin sonder»
heir darvon geschriben wirr / ist on not da»
wirs weitleuffrigeraußbrelren/ sonder fort-
fahren.

VomKrebe. §.5.

Iß vmbsickfresscnd Geschwer/
^welches auch für ein art derListelge«
jhaltenwirt/einpfechtseinenNamei»
von dem Meerkrebs / (üzncer, wel¬

chen die ItaUaner Qr»n-onennen/vnddas
Geschwerbey den Griechen L^rcinomz, nicht
allein daher das er vmbsich kreucht / sonder
auch wie Galenus zeuget/daß er offr/vnd son-
derlichan Weibs brüsten/ gesehen hab/ da»
sei» Ligurin allen sachen demselben Thierlin
gleichre: dann da strecken sich dieAdrcnmit
schwarneni 2ölurerfüllet/vnd auffgeschwol-
len aufsbeiden selten nicht ändert? vnd vn>
derschiedlich au^/ als gedachtes Rrebsfüfi?
len. Siesiristam ansang wol 5» hci/en/ wo er
sich aber gar;» hoch ei hebrvnd verweilet / so
wirt den keiner on die XVnndaryney vertrei- D
den. Vrlachen dij? Rrebs istein vVerflüssige
Melancholia/ Andere seyen aus; ZNelancho-
lia/so von der Cholera verbrennt/oderetli-
cher maß darnur vermischt sey. 2luff diesen!
machen die Aryer zweyerley arren/ iLine seP
ein harre ^Nela nchoUsche Apostema/on offen
Schaden / nnrerwas wehrag / darvon erst in»
Scirrko Meldung geschehen ist. Die anderse?
ein vmbsichfresieiider Schaden/wie obenan -
zeigr wirr. seichen deß harren Rrebs/so on off
nen Scl?aden ist / seind /daß er sich avfenglich
als ein kleine Bonen/rund/tunckierfarb/ans;
grün vnd schwärn vermischt/ mir etwas hirz
vndschmery erzeigr/bleibr auch steiffan den»
ortdaran er wechßr/vnd ist in distm von vors
beschribnem Scirrbo vnderschiedlich/das der
Arebs auß verbrennterN?elancho!ia nurge-
röster Cholera vermengt enrstehr/so der Scir-
i-huzaußdicker Melancholia wie die !wein-
Hefen mir Phlegma vermengt wechßr. Der
Rrebs hat scbarffschmery vnd klopffen/de¬
ren kein« im Scirrbo ist. z. Im Rrebs sein»
schwarye nichrrore aderlen vmb>n her/wie in
PhlegmoneoderScirrKo. 4. Der Rrebs fache
von »n selbst an zu wachsen/dargegen kompc
der Zc>rr>iii5 nach einer Apostema. 5. Der
Rrebs ist gar empsindrlich/der ander aber on.

Nun zu diesem harren schadlosen Rrads
werden folgende gemeine Reglen gegeben/
daß sich ein solcher von allen Speisin / so die

schwarye
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» schwarye Cholera wachen / Specerey vnd
was das Blut erhiyigt/ enthalte. z.Speise/
die gesunde L7arung geben /seind solchen von
nSten vnd nützlich. z Xvomanim ansang vi»
schnell darzu thut /so mag dem Rrebs geholf-
fen werden/ aber den veralteten nit on Hand»
aryney. 4. iLs erfordert die not/daßder Leib
mir gesottnem ^pirkymo erweicht werde/
das ist großlich behülffiich/ wo nicht;» voll-
kommnergesundtheir/ dochzur erlengerung
deß-Gebens. 5. Im ansang sol man nicht vn-
verlassen dieMitteZaderzuöffnen. s. Wo ein
N?eib vnder 50. raren den Rrebs litte / vnd
»re Rechte nicht hette/dersoiman die fürdren.
7. Istsein N?ann/demseyndieRosenäderlen
susffnen. S. iks erscheußr nicht/sich ein oder».
mal zu purgieren/sonder es sol offc geschehen/
dann dieser Fluß/ lefft sich von wegen faner
kelte vnd trösb'ne nicht leichtlich bewegen. 5.
HMvorgeschribnemRegiment/ssamprallem
so müglich/lst)» verhüte/ daß der hart Rrebs
nlchtznm schwerenden werde.

Hre ist auch etwas ordnungdeß Gebens für
;u schreiben. Erstlich/sol sich der Rranck eins
temperierten K.uffrs / der etwas warm vnd
feucht sey befieiffen/ sich wie die erste Regel
meldt vor hiyigen vnd solchen Speisen/ so
schwarye Cholera fürdren,hüte/als seyn /Röl,
Linsen/Rindfieisch/Hirschen/Hasen/cSensen/
gesalynemodergeräuchre Fleisch/gesalyncm
trucknemRcß/Booen/Gemüß/hitzigenGe-

w5ry/5wtfel/Rttobloch/Aschlag/Seff/Areß/
Rettich/vn dergleichen. Dergleichen sich vor

Ü arbeiten an der Sonnen v>I harren erhiylgen
verwaren/ kein dick/ rore/ noch trüben Wein/
rrincke: Dargegen sich nach Lehrder andren
Regten/gesunder speisn/die gut Blut mache/
besteissen/als Hüner /Hennen/Ritz vn Lambs
Peisch/Rephüner. Es mag auch Fisch soschup,
penhaben/ in reine» kürnigen waffsr» gan¬
zen/Peterling/Borragcn/Boryel/Lattich/
Rustken / zu seiner zeitRürbls /vnd Verglei¬
chen/essen. Frische/weiche gesottne Eyer/ Ha»
bermuß/GerstLn/seind nützlich. Sein TrancL
sey klarer XNein/etwas gewessert.

Insttmina/seingantzRegimentsolanffkü«
len vnd feuchten sehen. N?ere aber etwas hiy
darbey/sönütztdieSchlottermilch.Wiedann
diefünffre Regel anzeigr/soist am anfangdie
Allttreladerzuöffnen/vnft>vilBlutlassen/aIs
»nanes ankreffren h^ben m.:g/vn weiter hal¬
ten/was mehrgedachte Regien vnderweisen.

Mit andre«» Aryneyen ist hie nichts son¬
ders zu verzeichnen/weil zuvor an vier orten
von disemRrebs geschriben ist/a!« im ».Theil
L.Capitelx.H.vom NastnRrebs.

Im andern/ z. Capitel / >0. §. vom Rrebs an
Brüsten. Dergleichen im z.Theil »v.Capitel/
»!. vomRrebs deß Hindern/ vnd abermals
t'mz.Theihs.Capirel »z ^ wo diß Geschwer die
Gebermutter vnd heimliche örter verleyt/ an
welchen orten/man reichlich zu sehen hat/mit
was mttlen diesem zubegegnen sey/Jedoch/
wag man auch was folgt/nüylich hierzu bra»

chen: Das Pflaster <Zr»ri» Vei, erst hie vors ^
nenim ».Capitel/ i6.§.lnstinckenden Schäden
beschriben/ Aber zuvor vnd dißoderanderß
gebraucht werde/rahten etliche/ man sol rund
vmb den Rrebs wpl vnd tieff n,it eiin Fliers»
dicken / oder Eglen ansey?/ den Schaden mie
starckem Essig oder Laugen/darinn Feigbo-
nen gesotten seind / z oder 4. mal im tag wa¬
schen : nachmals das Egyptischsälblin mie
zopfferlen in den Schaden (wo der vor äugen
were)vnddaspfiaster darüberlegen. Dann
gedachtes Sälblin/ wie auch die zerstoßneA-
grimonia oder deren safft/ sonderlich in diseni
Schaden hochgelobt werden/ daß sie verdor¬
ben« Fleisch vom gesunden absündrcn.

r?im Feigbonenmeel/Linsen vnd Gersten-
meel/iedes q-.vny/Xvermutsafft/ Saly/ fedes
».lor / Seiffen / Laugen/ sedes ein wenig/ da»
siede mußdick. Item / Nim geflossen Alaun/
Regenwürmpuluer/ sedes i.vny. Odernim
frische Regenwürm/ vnd stoß mit dem Alaun/
vnd legs warm vberden Schaden.

Item/Nim Weinhefen/Alaun/,edes gleich,
legs vberdenRrebs/vnd sonderlich vber den
tterpem.

Hieher dienet auch treffenlich die Rosen-«
salb/ am:4>.blat C.angezeigt/vnd nir minder
die von Galmeiflug/ lje t'ompbolyZo, am
blat B. in schaden deß manlichen Glieds ver¬
zeichnet. Oder folgends/Nim Glettvn Bleys
weiß/ »edes gleich/ das thu in ein Bleyinmör-
sermitTamillenölvndRosenwaffer/vkreibs
so lang biß es salbdick wirt. Das taugt so wol
zumharren als dem schadhaffren. Eben also
zu beiden folgend« / auch zu verhüten da« der ^
Rrebs nit wachse: NimgesigleteErden/Bo-
larmen/Bleyweiß/iedes gleich/machs an mit
Lattich oder Haußwurysafft/ rürs im Blevin
ZNörser wie obsteht/vnd streichs vber. Nütz-
lich thut man Llochsameschleim darzu.Schwe«
belöl/N?echalreröl/avß holy oder den Beerl?/
seind sametlich 06 sonderlich nuy zumRvebs.
So braucht man auch folgende puluer in di»
Schäden zy streuwen:Aimgebranrbein von
eint gesunden Menschen / Lünfffingerkraut/
Alravnwuryen/ Hüttrauch/,edes i.lor/mach
einpuluer/ vnd bestreuweden schadhaften
Rrebs mit. Der Hüttrauch istgiffr vn scharff/
doch wirt er ob allen andren stücken gePrisen
das er mechtig sey den Rrebs/ZVolff/Fistel/
tterpem, vnd vergleichen / abzutodten. XvelB
chen man auch mir Xvegrich oder L?achtschat-
tensafft vermischen/ ein chuch darin feuchten/
mir diesem puluer besprengen/vnd vber den
Schaden schlahen mag. Vmb den Schaden
aber wo man solche Aryneyen brauchen muß/
salb die örter mit Bolarmen in Nachtschar-
rcsaffr angemacht/damit sie vor dem Brande
beschüyr werden. Wirtdan das ortdardurch
vngeschlachr vnd auffiauffend / Laß ein oder
» tag gesagte külende Rreutle vberlegen/ s»
geligtdersthmeryen.

Die abrödtung deß Rrebs wirt bey die¬
sem erkannt / wann das Geschwer nachieß«

Z»stM^
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^ zu stincken vnd cytern / so auch frisch Fleisch
wechßt/wle dan in andren Schaden geschieht/

da sich dieselbigen schicken den Schaden mit

gesundem Fleisch ;u erfüllen / vnd neuwer
Haur ;u bedecken. So Nr auch gemein frisch
Fleisch von Hennen / Relbern / oder derglei¬

chen/ vberzulegen/ vnd ein gemeiner wohn/
der Rrebs fresse dasselb/vnd deß Menschen

Schad en desto minder.

Derktercurius pr-rLlpit2ru8 ist auch l'tt dt'e,
sen Schäden;» brauchen/ vnd nicht so starrt?

der Hüttrauch/ Aberdas oberzeltwaschen

mir iLsslg oder Laugen vnd pflastern/ ist siche«
rcr vnd gebreuchlicher. Irem/ Nim U?ull-
kraurwury/Srreisswury/iedes, lor/elns ge¬

sunden INannskot getrocknet ». vny/ Mach

ein puiuer/ vnd brauchs wie andre. Oder/
Mach Rörblenkraut zu puluer/vermlschs mit

Honig/ legs vber/ es heilet. Carvobenedicr-
wassersol das nochgewalriger verrichten.

Brannt an Schädel? vnd Ge-

sclzwercn. §. 6.

^ Rstlich so taugt zu dlscm Braune
fast alles so hievornenun,. CaMtel

/§ vonderLr^kpels, dergleichen was
bald hernach vom Brandt auß feurvr

vnd heyssem wasser beschribenwirc. Sonder¬
lich aberfolgends /NiiulLyeräl/Rosenöl/ics-
des » vny/ Assigi lor schwaryeNreßwury

^ Gä. alles klein gestossen vnd vermischt / Das
hilfst für den Brandt/so auß gesälynen phleg»
matlschen Flüssen entsteht.

Mehr andre / Nim N?u!lkra»t / zerstoß/

vnd inachs mit Essig au/vnd schlags vber den

Brandt. (!>der weich Guittenkärner in was¬
ser vn bestreich den Schaden mit den, schleim.

Nim Rlapperroseu / Secblumen/ betde

gleich / zerstoß vnd legs vdcr/ gibt« dre zeit
nicht/ vermisch ireWasser. Sarzuraugen auch

Maulbecrbletter/deßgleichenL>elmagenblee
»er/in Regenwassergesötten.

Also/ Breit ÜVegrich vnd Taschenkraut/

vnd dergleichen / vbergeschlagen. Gesegnet
Distelkraut gesotten vnd vber den Brande

gelegr/hevlet. Schlehensafftvbergestrichen/
leschet. U?o aber der Brandt schon vberhan d

hetregenomen so »üytsolgkds: ttimScheid-

wasser i vny/ thu darein Ist (Quecksilber/
laß etliche stund stehen / Damit bestreich den

Schaden ein oderzweymallM tag nttteim Fe»
derlin/ sowirreranfahenftchandeneusserlt-
chenoder mehr orten;» schelen/ biß das faul
verbl aut Fleisch daraußfellt/Alsvann brau¬

che die Salb Xpoliolorumz oderdas ägyp¬
tisch/ «nitzäpfferle eingelegt zweymalun rag/
darnach schlag deren Pflaster eins darüber/
lmkvlldettfeuwrbeschriben.

Mehrgedachren Brandt ;u lescheu / Nun
Holderblüöl s vny/ S. Johansäll.vny/ Ter¬
pentinöl i.lot laß vi el tag an der Sonne,» ste¬
hen/vnd beHaltszurnor.

S s seind dieser stück v>l andre/ sonderlich in

der pestileny/ zu brauchen/ Darumb sie biß
daselbst hin auffgeschoben werden.

Von Frantzoscn/ vnd dar-
auß folgendem erlamm.

Cap-z.
Icsc Kranckhcit vnd verder¬
bung deß ganyen Menschliche»
Corpers/wirtbillichnach erzel-

^ ten Geschweren vnd Schaden/

als die mehrmals alle vbertriffr,

geseyc/welche nun/ wie ich dißschreib/ «n wc-
niqob ^o.saren/ daAönigCarlanßFranck-

reich Neapolim vberzohe "zum ersten in Ita-

lia gehört ward / daher sie auch bcyvnsven
NamenFranyosen/vn im Lateinischen Xlor-

dus (ZzIIicus,erhell. Aber sie war längszn-

vorinHispanla bekanntivndvon denselbigen
auß India vnd neuwlich gefundenen Lan¬

den gebracht / wie sie dann noch heutige tags
etliche Zcsbiem ttilpanicsm, die Hispanische
Rauden/nennen Erstlich ward mir den elen,

den Menschen mit Brennen / Schneiden/ ik-
yen / vnd in anderweg / gar erbärmlich vmb-

gangen/inehr verderbt dann geheilt Her¬
nach gab tägliche erfarung inehrley hül/fvn»
Mittel/ die doch alle deß (Quecksilbers vn der¬

gleichen scharffer sachen nicht zum sichersten
waren/ Bißmanleylich das Indianisch holy^
erkennt hat.

So viel nun die Mittel dieser Rranckheic

belangt / wil ich erstlich ein Proceß ver Alten/
welcherdazumal ordenlich vnd gut war / auch

(wie gemeldt) noch nicht gar zu verwerffen

»'st/ nachmals drey von berümbten Aryren dl-
ser zeit anzeigen/ Da doch im leyten auch an¬

dregute stück/ so zu diesem taugenlich/sollen

eingemischt werden / darauß einseglichermir
vrtheilerwehlen mag/was er vermeint nüy-

lich seyn/ vnd nach dem die sach mitderLa-
min/Geschweren oder Schade/geschaffen ist.

Regiment vnd Lui a dcrAl-

ttn. §. I.

sobald der Mensch befind! daß er
Mit den Franyosen beladen ist / sol er

''sich warm halten/ viel Schweißbaden/

schrepffen/bald auff einander zwirzur

Ader lassen. Nachmals die Salben bey ein?
warmen lvfenoderFeuwr zwey maldeßtags
»n die Gleich lassen schmiren / daraussbißi»

zwo stund schwlyen/vnd kein Lussr zu im las¬

sen. Xveil aber diß schwiyen nicht alleerlei-

den mögend / »st acht auff die krafftzu haben/
dainitdieselb nicht;» hart geschwechtwerdc»

A?elterso ist enn solchen Rrancken das pur«

gieren von nöten /das mag wie folgt gesche¬
hen:
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. he«: N»m weissei» Tttvbith ».lot/Imber^ lor/

Galgant/ Matrix/ Ncgelcn/ Cardamoini/ ie-

de«^- ttermciäaÄ^Ii, viÄAriclion,Sener/
iedes,.lor/Zucker z.vny/vondisemnim » g> in
iZaussein mal / faste 5. stund darauss. Sie

schreiben/ dißpuluer seyonsorg/ manmöge
es auch m andren Rranckheire brauchen. Es
»stabersta»ck/londerlich i^A.mems achtens

»st in zarten Personen vnd starcken ». K.
fast gnug vnd gewa ltig;u purgiern.

Es ward auch von gedachten gerahren^.
lor bereite schwarye Nießwury auff d; meist

klein gestossen in (Seißnnlch ez?nzuweiche / wol
außgedrucktvndgerruncken / dann es heilet
vn reiniget die Franyosen. Lös ist wol taugen«

lich /aber gar starcken Menschen ttarck gnug.
XVelldann/wtegemeldt/diseAryneyengar

frarckseind/kanlch nir vnderlassen etwas der
neuwen Aryet vnder die Lura der Alten zu

vermischen/ vn cm sicherern weg anzuzeigen/

»elchs sich diese / so eintweders not over an¬

ders dringt/ das (Quecksilberzu brauchen si¬

cher rliun mogend. Zu disem hastu erstlich »m

z. Theil " Capitel 20 .^.am iso.blar A wie man

Senet einweichen / sieden / vnd initwas Si¬
rupen rrincken sol. Solcher trüncklcn inag
man vier oder mehr tag allwegen morgens

zimUch warm eynnemen/Vnd dara»»ss/ wie es
auch die alren wol vnd recht besohlen/ Mlr?il-

lii^s 6s /umo rerr-e purgiern / deren lst,.g>.
Vasgeuieinestgewicht/doch selNdsiezumeh-
rett vn mindere / uach dem dteNarurenkraffc

vnd persoNist.Oum<tgstauchErdrauchkrauc
« in Geißmilch weichen, oder ein gurensuvrhun

lassen / »norgens vnd abends ein gurentrunck
darvon thun. Al>o auch sein gebra nnt Wasser
trincken/dann altes reinigt das Blut»

Xvenn sie nun purgreur vnd andere verricht
lietten/ bereiretend sie folgende Salb: Nun

ZlVe^rauch l.vny/ZKleyweiß z,lot/Glett!>vny/
Sra<keni?lut ^ lor/ alls gestossen/vn durch ein

eng Sib gefebt/Nachmal« nun»s.vnyzcrlas-
fen Schmer / schütte das also heiß auffkalc

wasser/vnd laßgestehen/ In diß vermisch^-,
lot Guccksilber biß du es nicht mehr sichst/

nachmal« das ander darzu. tätliche tödrend

das Guecksilberiu Terpentin oder Rosenes¬
sig/es ist aber onnor. U?ienun dieseS«lb;U

brauchensey/ist am ansang gejagt/verrichte,
ten,r schn»iren in 4. 5. oder s. ragen / nach gele«

genheit der Person vnd kraffr. Xveilnun ge-
memlich nach solchem schmiren Mundseulin

enrstehr/darzu brauchten sie Alaun vnd Ger-

istenwasser/ befalhen gleich on vnderlaß den
Mund mitzu waschen. Gder namen ^ maß

Avem/Halbso viel Essig/ i.lor Alaun/ !. Löffel
vollHomg/vermischten«. Würde dann die
Sung verserct / brauch diezu waschen / das
S»cheifclin am l6 blarT beschriben.

Es begab sich auch mehr bey den Alten dan
»eyund / das die Rrancken erlainerend / da

brauchten« diß Bad : Nim Eisenschlacken/
»nachs glüend / seys in eim verdecktenZuber/

zerschneld Lamtlicn/ ZVslgeinm/ Rünlen/ die

siede / vnd mit beider dampffmach einBad/

rrückne den Schweiß mir saubren rhüchern/
das treib achttag/ oderbiß du gesundrwer-
dest/ allwegen ein stund.

Irem/Nm,k!elngestossenU>ez?rauchl.vny,
verunschmit !. vnyen 2öran„renwein/ rürs

offr vinb/ reib die Glied mit dsduderlämin

empfindest. Seind dann Fächer vnd faule
Schäden verHanden / so nun 4 vny Schmer/

(Quecksilber z.lor/ gesalyen Reinbargenspeck/
Huttd/^ären/Sachsenschmaly/iedes 1^- lor/
vermischs. Vnd merck/den Speck solru in kein
andre Salb brauchen / dann wo Dächer vnd
alre Schaden semd.

Zu gedachten faulenden Schaden ist fol¬
gend« pnluerzubrauchen: Nun Saly/ weis-
sen N?einstein/icdes gleich, brenn es in heisser
Aschen/wie man ein Äolen ersteckt.

Man rupsserauch die Schäden mit folgen¬
dem / Nun > lot I^lerciiriiim tublimarum > A-

laun i^ lot/2öleiweiß » vny/zerreib alls klein
a«ff e»n Malerstein / daran schütte cm kleine
maß Essig/ney eln Leinwad öS Schwämlia

dre/n/tüpsfe die Schäden mit. Nim ktercuri»
um l'ublimscum >. lor/ ^raiitenwein i-.vny/
bestrelch die Schäden,nir. Diß »st fast starck.

Vomerlainen vnd schwinden ist nach lengs

btevorneniM4.Thell7.Tap.:.§. vielgeschri-
ben / welche« auch;u»i erlainen von Lranyo-
sen raugt So v»elist d r Summa/ darmirdie

Alren die Franyosen heylerend.

Indianisch oder Frantzosm holtz ^
zuslcdcn§.2.

'He vnd wir zu den Achnepen der
Franyosen zu vn/ern zeiten kommen/

,da« «nehrrheils durch rrincke deß In¬

dianischen holy/so man Qu^i-icum vn

liznum nennet/ geschicht/ So ist an¬
zuzeigen/ wlediß Tranck gesotten vi»d bereit
werd/deren folgend etliche.

Das erste. Nun Indianisch Holyklein ge¬
drehet ,s. vny/dessen Rinden geftossen »vny/

Stechas /?e lenger ,e lieber/Gesegnete Di¬
stel/S Johanskraut/gelbe Gilgen/2öeronie/
jede« »>M, Erstlich thu das gedrehet Holy

vnd gestoßne Rinden in ein verglaßren Ha¬
fen/der ».Angspurger maß haite/vnd schürte
vierdthalb»naß 25runnenwasserdaran/stoß
ein S täblin an den boden / wie hoch dann das

Wasser gehet / da schneid ein kerblin an das
Sräblin/Nachmals schütreaber» maßvndz.
vierrheil daran, miß aber/ vnd zeichne«. ?um

leyren giesseabermal 7. viertheildaran/vnd
laß wol bedeckt vber nacht weichen/Morgens

»nach ein kolfewr/vngefer eln spann weit vom

Hafen / laß gemach erwermen biß es anfache
zusieden/ 'vermach aber den Hafen stär« »nie

einer deckin oder thuch das erbedeckr se^' Vn

so der vierdte tkeil ist eyngesortcn/ daß ouan
dem obren kerblin sehe magst/so rdu sie Rre»

terv»»»nderß dgrzu/laß aber 7. vierrheil eyn.
q sieden/
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^sieden/dasist/bißauffdas vnderste -reichen/
sob'elbtnochvierdthalbmaßimHafen/^Veil
d.isfeldig noch un sieden ist/ schürt daran 3, rn
ein halb inaß guten alren weissen N^elnoder
ReiiifaU/deckswldergehebzu/vndlaßcrkal»
Lcn/darnach seihe es durch ein thuch/vnd be-
hairs in wol vermachten Gleseru. Die Rin-
den/Holy vnd Rörner/ sol man rrücknen/ vnd
bchaiten/ dann dtst;u andrem/ wie folgen sol/
zubrauchenist.

Das ander / Nim Rinden vom Indiani¬

schen Holyklein geflossen S.vny/ desselben ge--
dreheten -Holy 4 vny/frisch Ärunnenwasfer
skleininaß/ dareynweicheHolyvndRinden
z^stüd/das siede nachmals bey lindem feuwr
bü; der dritte theil ve;eretwirr/ alsdan heb»
vom feuwr wol bedeckt, das die kraffrnir ver»
rlcche/iaßl^ stund stehen/alsdannseihe^s'vn
drucks wo! auß/ giesse daran so viel weissen
?ü?cindernlrftlß sty/so viel als deßgesottüen
»vassers bleibt/wirst dvreyn
vny/vnd behalt« wiegesagtist.

Das dritte/Nim;,kleiner maßguts Rein-
weins/gedrehet IndianischHoly8,vny/ des¬
sen Rinden gestossen 4,vny/2Seron^n/ Süß-
holy/,edes »,vny/laß 14 stund weichen/dar-^
nach siede es auff halb / seihe vnd drucks harr
auß / Von diesen trinck inorgens vnp abends
4 in;.vny/4o>raqlang

Das vierdte/Nim 4 klein maß üVeiir/ge-»
drehetHoly 8,v>!y/derRinden 4.vny/Süß--
holy vny / laß wol erwallen/ darnach giejst:
abermals s. inaß U?ein daran/vnd laß-sieiAen

Lbiß der vierdt theil ver;errwlrt.
Diese seind nun die gebreuchlichsten weg

das Holy;u sieden/ das doch allwegen^nach
gelegenheit derzeit/Personen/alrer/kranck-
heit vnd kraffr/ magverendertwerden. A>l-
gctnuilweiter was die Aryet zu vnftrer seit
für ein ordnung haltend / diese Rranckheir
«ryneyen.

Die andre der Frantzo-

Dr dem der Krancke aiifachk Zu
»trincke/sölerinallwegpurgtert wer--
'den : Dar;» ist die außzogne «Lasst»
am taugenlichsten/ deßgleichen ist in»

ein Ader;» schlahe»/ Aber sonderlich so ist diß
ver ordenlich weg / Nim Genet/ Engelsüß/
U?einbcrlen/iedes i^- lot/ die siedeln s.vny
Lenci)elwasserbißderdritthctlvcr;errlst.In
diesergcsignenwol außgedruckten Ärüwei-
cheRhebarbaruin/Lerchenschwalü/iedes
Avbernacht/drucks wolauß/thudar;uuvny
»^osenhonig/Diser trüncklensolmanzumwe-
nlglrcn z. morgen nach einander nemen/her-
nach folgende ordnung halten.Denfolgendei»
tag nach diesen trüncklensol mau mit anbre¬
chendem rag 4. vny deß Holywassers rrincke/
so wir das ander beschrtben haben/so warm
als er das leiden kan/darauff mag er'sttmv
schlaffenoderruhen/nachmalsabersovilcrin.
cken vad r»h?>i/V»v also zun» dritte» maldas.

selbig law/vn nach disem tiünckals bald Cttff-
stehen. ?u gewZnlicher zeit;u morgen esten/
sein speiß durchauß ringdawig vn schmal ftyn,
SeinTranckwie auch in andren zeiren wer!»
alsobereir/ Niindas Holy vnd Rinden darat»
das erst starck wasser flesotte ist/giessewassec
vnd Mein wiegesagtistdaran/laßbeyleuffiA
den vierdren rheil eynsiede/ das sey sein stares
Tranck. LNerck aber/ daß diß in mancherley
weiß nach gelegeheic der sach verendert wirr.

wann es sichnun ;uin abend neiget / ^öl ec
aberbey ;.vnyen deß erste suds nitfast war»»»
trincken/eln stun d darnach;» Nacht esse».
dtse ordnung biß i»;. tag halten. Ams.aber---
mals das rrüvcklin mireyngemachtcmRhe--
barbaro nemmen. Den 7. tag nichts ander!»
dann ein Löffel voll folgender vermischnng
messen:Nlm klein gepüluert Indiaulschholy
>.vny /MaciL ».lot/Z?osenhoi,!g :.vny/ver-
mischs. Am 8, ragfahe er widerum an wie vor
dasHolnwasser zu rrincken/ fahr aljo -r>.rag
aneinanderfort iLsweredannsach/daßma»
für guransehedie sachetwaszumehren. An»
iS .ragneine erwidermiibden e^ngeweichreie
Rhebarbsrum/diezweu darauff folgende isr
nichts auderß ;u braucben dann das Rosen-»
Honig mir Holy vermischt. DarnachsotnncS
er alle morgenstund nach essen beider Mal-»
zeiren biß in z.vny folgend« Trancks.

NimU?echalrerber/Lorber/iedes z.vny^
Genffsamenl.lot/zerknitschein wenig v»»/«e-»
dc das inz kleinenmassenwassera»/f^a/b.

U?eil man söichs rrincken bravchr/sol ma»

sich deß freyen Luffrs genylich enthalten / vü ^
in eim warmen Gemach bleiben / Dann durch
dißwirtdie schcdtlche»naterigäyausserrhalb
deß^elbs vninvie Hai»rge;ogen. Sodißge«
schichr / wasche er sich nur folgei-.dein: Nun».
maßZLtstg/Alaun/Grllnspan/idesi.vny/ache
wol^erklopffrer iLyerklar/oder an deren statt
sovildeß weissenvon gebrahrene iLyrenwol^
;erriben/was;ustossel»lst>^oß/vern»lschs mik
^Lssig. U?ann er sich also mir hargewaschen/
sonderlich wo Rüfen seind/ so laß von sinselbst
rrücknen/st>fallende ab, Alsohelres sich mirS

«ndre Lurs, welche f.:stsicherlst/on eiiitgebe-
schwerung S Glieder/ so wol der liiern als S eut"
sern/Mir welche auch vnzalbarn geho/ffen ist.

U?ie gesagr/solsein Speiß ringdawig sey n/
als inngFleisch/ »Lyer/ vnd was darvon ge-
kochtwirr/sampr allem dasgur ^»lnt in^chr.
Milch/ Obs/Reß/vnd dergleichen/seind ver-
borten. Hieher sol auch das Güldinwasser/ so
neben andren im leyren Therl beschribt wirr/

es seye ein weniggetruncken/ oder die Scha^
den n»it befrrichen/ dej)glerchen etwa Theriac
eyuzunemiuen.

Die dritte L ura dcr Frantzo-
scn.§.4-

folgender hab ich selbst erfare/
^daß ein Lraw darinn alles so möglich
^versucht / aber sowenig außgerichrwarv^
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^ ward/dass man an >r ver?agle/voch;u gantzer
volikoincnergesundheitkame/alsoda>;wieich

diß schreib / biß in»!. ,ar darnach bey lebe»t
vndweiternie von dieser Rranckheit angrif¬
fen ist. iLrstlichso^ »nanwie in a!l<n solchen vn

dergleichen Rranckheiten / solliche Personen
nach dein sr arr vnd natur geschaffen / pur¬
giern/sich hernach »nit essen vnd rrivcken/;im»

sich vnv wie ein Rindbetterin halten.
U?annslcivolrnlvergehen/namsieeln gu¬

ten trnnck deß starcken Holywassers / hievor -

nen am ersten beschriben ( dann dasselbige ist

sonderlich anff folgende Lura gerichr) vndsol«
chen/so warin als man es erleiden kan.

Zudicsemsol sich ein folche Person am mor¬

gens frü wol bedecken/vnd so lang schwiyen
«lsdicRrastt erleiden mag/alletagedteer¬

schwere -Ü.eu»wad anßwaschen lassen/da»nit
man;» nacht frische hab/ Also morgens frisch«

Hembd/ Dannwosichdie personwannvnv

sauber helr/ so vnderleßt das Traiuk seinart
nicht/vnd treibt Venschweiß.

Zmn essen aber vnd rnder tags mag ma«t

folgend« Tranck so viel,nan wil / doch nicht;»
kalt/trincken: Nun die gesotrne Rinden vnd

jzoly/ weiche die eyn wie vor/ vnd siedees.
ZV i^t V»/ last eben ;um dritten mal in gleicher

gestalt sieden/ alsdann vermisch beide Wasser
;nsa»nen. So mandenn deß starcken wsssers

noch be)» zweien ^Nassen hat/ist widernmb
fri/ch Ho/y / vnd anders) als am ersten ezm;u-
weichen/vn;n bereiten.N?ere dan derRranck

x schadhafft/ söl »nan d; trübe vom Trancknem«
men/ so sich ;» boden seyt/in eim verdachten

^afelin warm machen/ darnach ineinswbers

Gcherblettschü:rett//»einwatlinvarmneyen/
vnd den Schaden mit bedecken.

Darnach aber ein zwifache -L,cinrvat dar¬

ein feuchten / aber warm darüberlegen / ;u
!eytmitelnitrttckeutl)uch;ublnden. Erschie¬

nen!» aber Rnüpffel oderZScttyel/solmanan
statt der ersten ^.einwat oder öopfferlensol-

cheFladlen auß Hansf machen / vnd wie ge-

sagtist/ vberlegen.

Dißsolmorgens nach dem schweiß/abends
,.stund vordem Nachtmal/geschehen.

ZVo aber gedachte Fladlenoder oopfferlen

weren e^ngebachen/ wie dann geschicht / sol
»na» sie init dem trüben warmenTrancker¬

weichen /vnd frische nemmen / Den Hansf a-

bcrmagmanlengerbrauchen.
Mansölauch solche Leinwaren alle tagwi-

derumb waschen / vnd vngeseuberr nicht wi¬
der brauchen. So dann der Schaden seicht

wirr/vnd das Fleisch darinn höher dann das

ander seyn wolre/söl mangedachrs <zolyrin-
Ven;u pi^uer Grossen/offr darein strenwen/
z?»d bleibenlassen/wie auch die Rüfen so dar-

ob wirr/biß sie von >r selbst vnd gern abgeht.

^5o das geschicht/ solmandeß puiuers »nehr

daraosfltrenwen/bißmanhe^lwirt Diß pnl
»cr »nacht gar keinschinery/vnd trucknetfal).

ZVo aber reiche vermögliche Persone werend/

so gesachter Hslytranck nvttürffrig weren/

Ist der Reinfall viel krefftlger vnd besser

dann anderer weisser wein/danner ist durch,
dringender/ vnd nicht so hiyig.

Dicvicrdtc Luia derFrantzo-«

sm-S-s.

Icrmn ist nsilich diß zu mcrckcn/

.daß hierin nicht ein solcher ordenlicher

fürschritt vnd weiß zu aryneyen/ als
in vorgeschribnen / gehalten wirt/ wie

es auch nicht von eine»n2lryr sonder von vie¬

len zusammen ge;ogen ist / nach den» vnd es
die Materi erfordert/ daru>nbmag,eg!icher
seins gefallens daraußerwelilen.

su diesem wirres auch fastauffsolche ver-

giffteviischädlicheLranyosen gerichr an de-

nendas^olywasserwenig, odcrgar nicht er-

spriessen wil. il'tlt solchen seyn andre vnd stu¬
ckere Mittel fi»r;nne»nmen / vnd ist die fach
(wie mehrmals gemeldt) mir dem purgirei»
an;ufahen.

Darinn ist erstlich diß ;u »nercken daß tress.
lich nuy/ia notwedig ist/das ein solcher Rran,

cker/ vordem er einige»» Sprupoder purgay

brauche/», vnywolgewaschen Terpentin ez?n.
neme/das »»»agsr in einer heissen Fleischbrü o-

der «Lrdrauchwalser erschleisfen/nach»nals so

viel erkalten lassen/ daßdu es rrincken niögst/

Dann diß bereiter allen Aryneyen den weg/
den ganyen Ä.eib;u durchdringe/alsö daß er-

faren ist/daß man dre wirckung derAryne^en
un grossen Zehen einpfande. ^

Änß vermeldrem mag man abneminen/
was kraff'r das Terpentin hab die Aryneven

;n fürdreit- !Nan gibt es auchmHolywajser/

oder NIalnasier/ vnd wirr »och gewaltiger/
wie folgt, bereit.

Nun Terpentin so viel du wilt / thu das ii»

ein Glaß/seyan heisse Sonnen/vermisch dar«

under von tag ;u tag ein wenig gestossen ?u-
cker/vnd rür es wol vmb. Diß taugt sonder¬

lich ;u»n Haupr/Ärust/Griininen/ Grieß/vni»
lindert den Ä.eib.

Aber widerumb ausf vnser fürnemmen;u

kominett/ so ist folgender Syrup nüylich in
Lranyosen;u brauchen: Nun Sener/L^ickv-

mu m, der gelben LN^robalanen/Sebesten/
Süßholy/Rhepörica/iedes - lot/das kreutlin

I-lenger,e lieber?.cp.Ü!ngelsi»ß/Erdrauch o,
der sein saffr/ -Hopsfen/oder sein sasfc/sedes »2.

vny/Vorragen vnd Veielbluinengeseuberte
U?einberlen/,edes z.z>.;erschneidgrobwas;u
schneiden ist/vn laß ins. kleinen Massen Wein

sieden/biß vngefereine bleib/VondiserBrül

nim>.maß/ver»nischdar;uHopffenvndBrd«

rauch Syrup/sedes - vny/Ox^msl von N?er«
Zwisten zloc/VeiclG^rup »vny/gute Zucker/
darnach dn es saß haben wilt/ von diesem »im

z.vny in iLndluienwasser ausf ein mal.

Du »nagst >n auch in der Vrü von e^ngölS
weichtem Seneroder iLrdranchwasser neme/

erlich tag brauchen / mehren oder minvren/

nach dem er lmd«c. Nach diesem purgier mir
q y Tassia/
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^Tassia/oder andrem/nach gestaltdersach/wie
zuvor gejagt ist.

Du hast auch ün z Theil ,4 .<Lapitel 5. §. vnd
beschreibung der A7elancholia / »nancherlev/

dz alles zun^ranyosen/vonwege deßschwar»
yen geblüts /so m diser Rranckheir herrschet/
dienstlich ist.

Vom Aderlässen »fr auchzuvor etwas ge--
redr. Vndzwar so rhur es vil hierin/ damit das

schwer!NelanchollschVlutgemindertwerd.
In vicsein aber rst kein gewisse Regel zu ge,

den/da sol man sich nach gelegenheit derzeit

vnd Person richten. Aber fürtrefflich nüy ist/
wo die Feigwarycnadren geöffnet werden/
Dan diß bluten (wo es nitzu vnmessigist) er-
delr den Menschen vor LranyosenvndAuß-

say/wie anchimz.Theilio.Lapitelanfangdeß

voinLcigwaryenfiußangezeigrlst.
Vordem man ansehet die Schmirzubrau¬

chen/ist nuylich die Glieverzubehen/ dar;»
niinZickermüny/ XVolgemut/ Gartenmüny/
Andorn/ -L.orberbletter/ Seabiosen/ Streiff-

wury/ >edes ».!N. zerschneide vnv siede sie in
Zörunenwasser/ biß ein drittheil verzerr wirk/

tnit disem solman alle abend vor / vnd in dem

schnüren die Glieder so zu salben seind behen/

nachmals den schweiß mit warmenthüchern
abreiben vn trucknen/darauffschmire/war»»

^»anffwerck darüber schlahe/vneinerferschen

zubinden: Diß treiben / als lang die schmiven

waret/dasistgemcintgllch4.in5.rag/vndbiß
der wehragin die sehen t-'oinpt/ dann diß ist

< ein gewiß zeiche/ daß die Phlegma/die gewal-

L tig in dieser Rranckheit herrschet/ auch »nie
Cholera vermischt ist/ sich indenZanpüchler»
vnddarumb ergibt/da sotdasschmireuauff-

hören. Der Salben werden mehrle)» bereit/
neinlich ein solche: Nun außgelassen Specks,
vny / getövrs «Quecksilber in Saluiensaffc z.

vny / schwaryeSciffenij-.lot /klemgestossen
U?einsteln ».vny/wol gewege/mach ein Sait»
in eim hülyen Geschirc/damitsich das (Üueck-
silbernichr anlege/ Du soltsicauchschierden

ganyen rag vnder einander rnren/ dainits

^eissig verinischr werde. So istfolgende Salb
zuAugspurggebreuchlich: Nun frischen Unt¬
rer ».lor/Schweininschmaly i.vny/Theriae/

2i7ithridar/ides^ lot/abgerädts Äuecksilbe»:
z.lot/bereits Glett/Saly/>edes i^-cp Luchßäl/

guten Vranntenweli!/ ,edes^ lot/ Saffran5.
<Ns. vermisch«. Diß nennen sie VnZuenrnm

^ercui-jzle, vnd ist von wegen deß Theriacs
vnd 21?ithridats sicherer dann andre. Ite»n/

Nim Schweiiuschinaly zloc/Terpetin/Äueck
silber/iedes -lor/gestossen vorder U?ech

tilrerberöl- g, iLuphorbiumol/gerieben Cino«
der/ ledes^- lor/ vermischs. Nun alt Schmer
4 .vny/<Quecksilber ^.lot/diß siede wol in gnug

samem Essig ab/damir er gerödtet werde/thu
darzuBücheneAschen^ viiy/Lorölz lot/Ma«
stix t.vny/N? eyrauch il>lot/ inisch alls wol vn

der einander biß es gleich grauw wirt/darmit

schmierdie Lranyösigen / aber nicht mehr dsü
«in malimcag/Danu sie ist starck.

N?erck / were eins zu hartmitGnecksilbc?

geschmiert/das trinckÄibinclsafft/Danncs
ist ersaren/ das etlichen darmit geholffen ist/
denen man das (Quecksilber in Adren sahs
vmblauffen.

U?eil sich dann in gedachter Schmir mehr¬

te^/ vnd gemeiniglich folgende zufelle bege¬
ben / wehe der Zehnen vnd ZanfleisÄH/ reuhii»

deßHalß/geschwelten dcrRelen/ vnmassigs

sexffren /mühsames keuwen S Speisen/schwe»
chung der Natur / verstopffung deß -Leibs/

sampt arger bleicher färbe deß Angesichts / s>
»stauch Visen zu begegnen. Vndwirtdem er--

sten zufall m:r!Wermnts»?fft/darinnE^erkla»7
zerklopfftsey/rahtgeschafft/ wodieZeKuvn»
Zahnfleisch mit gewaschen/ vnd derGome»

gegurglet werden. Also auch / wo derMunv
offr mir Schaffinilch außgespült wirr.

Zum andern/brauch Rosenwasser/ Rosen/

oder geleurerrs ^onig/ on andreuzusaydann
mit Reßwasser vermischt, suin dritten wirr

folgend«gelobt/ Nun Zcilersafft/ schwenck«
denA7undmit. Das versuch wer es erleide»

kan/^.eidlicher ist wie nachmals von etliche»»

gerahrenwirr/die vorgesalbre Glieder dar--
mirzubestreichen

Glelchiinwiderspst rahten andrekaltwas--

fer/oderNachrschattcnsaffr/imN?nnd;uhal->

ten/dan darmit werden die Flöß eingezogen.
Zum vierdten keuwe -^außß?men / oder

ZlVullkrautwuryen. DerFünffte istmitemec

Vehungzubessern/dereörtersozuvorgesäibc
seind / mir warmen wassern / darin» Roßma -

rin vnd Saluicn gesotten sez>/;uwasij?en. xz
Zumsechstenistvon nöte/osß derÄrancke

;am lebe/gure krcfftigeI5rüien/vn vorstoßne

csse/daßauch seine Speisen init solche stücke»

verinengtwerden/sodasHerykreffcigen.
Der slbendinagMltRosen/(Ochsenzungen/

Vorragen/Zucker/vn vergleiche herrzb'reffci-
gewden dingen gebessert vn gewendt werden.

Zum achten sol man ein gemein Llisterlen/

mitHennenbrü/Zneker/iL^ertotter vn Saln/
brauchen/vamir zufallende verstopffung deß

K.eibs abgestellt werde / vnd in schwech»ng
der Natur ist Veielzucd'er zu brauchen.

Zum ttcttnSten/bereitfojgende Salb: Nun
Gumi/Zöärenschinaly/Rösenöl/?edes gleich/

verinischs >nit eu» wenig Äalsainöl/ dar»nic
sollen dieHend/ Angesicht/ sämpt beide»

Schlaffen/ gesalbt werden/Varmit rvirt die
natürliche färb widergebracht. Damit sich a-«
ber solche znfell nit begeben/so gib dem Rran«
cken nach der vierdten salbung ii^- lor außzog
ne Caffia/ vnd wann er anfacht fastaußzu-
werffen/sö vnderlaß weiter zusU?nliren/vn!»

fahe erst vber -.tag darnach widerumb an/

purgiere >n aberiiials nach der dritten oder
vierdren schmirung

VOodu die sach also milterst/ so koinpt die
Mundseulin nicht.

Zum verleyren sanfleisch vnd Rürfes so

darmirentstehr/nünetfolgends: lasche den

Munvofft mir LLssig/darlnnelnwcnigZtZann
zerg»-»M
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^ zergangen sey. Morgens vn abends reibe die
Zehen inltdem ägyptischen Sslblin/verhür
aber das du es n:chr smlindcfr. Es istauciignr
zum Zaiifieischfaulen / wie dann lm -Theil
«Lapirel?. im sansteischschweren angezeigt
»st-

Item/NimRosenhonig/Maulbersafft/ie-
des i. vny/ Wegrichwasser 8. vny/ Alaun
lot/ vermischs vnd brauch« zum waschen. Du
magst »zuch^aMöpff auffdie Schulrer seyen.

IualtmFratttzesm§.6.
Stabcr diese Kran ckhklk veraltet/
derhalben mißlich zu aryncyen/so gib
>,n eyn pillule mit (üuecksiiber/ das

-'mtt^.tMouisaffr abgerödr sl^e/mirso
viel Rhebarbaro/zedes bey i.Z». Istß schmery
fastgroß/ verinisch dar?» Opium vnd Saf-
fran/iedes i. G> Dtß geschehe allwcgen vber
den andren tag/wann man schlaffen gehr/o-
deraberer schintrsichZ tag/somanst»nst(wie
angezeigt ) an 4 oder; gnughat. Averm all-
wegenachdervierdrensol»»an purgiern/vn
de»»selbe,»tag mir dem salben ftyren/darnach
dieschmir wiver brauchen/ bis; zi»enveder3.
tag / Darauffanfallen Holywaffer rrincken/
Das wie gebreu!:ch gesotten sey: So dannder
Vrittheildeß^olywassers verbraucl)tist/thl»
darzu Rheponrica vny/Turbith i. lot/ge¬
segnete» Disteli.MLerchenschwam,.lot/ Se
nee Rinden vom Indianischenholy 4.

L vny/guten starcken N?etn ein grosse maß/last
abermals so viel eynsieden/ als vngeftr des)
ZNeinslst.

ZVo das zufast purgiren vnd treibe» wol-
te/glbimdas gesotten TrauckvonSenetam
-So.blat D. beschriben/ a'lwcgen vberden an¬
dern tag. Man mag auch folgende pillule
zun» purgiern brauchen : L7iM Rhcpontica/
Rhebarbarun,/ZNa»na/2lloe/iedes > z> Im-
ber/Spica a.ust Indla/iedcs s.Ga.forme es
»nit Erdrauch Syrup/auß icdemcp.s.darvo»
nun alicabend zwey. Es taugend auch pjllu-
j-e ^ZZtcZariuZ!,vnd tle Igpitls l^a-uli.

Wo grosser schnlertz ist. §. 7.
Ngrossem schinerßc/ NunWey-
rauch / Glett / XVeinsteln / Mastix/
Vleyweiß/ Alaun/,edes loc/L.oröl/

^Vrantwelii/iedes r.vny/ Schwemm-
schmaly5-vny/abgetödrÄuecksilberzlot/ver
mischs flelsstg zu einer Salb. Es weicht auch
diepeuyel/vnd reiniget die Geschwer.

Irem/ Nun alts Vaumöl/ oder an dessen
starr Luchßöl/Cojrenöl/welchs duwi!r/6.vny/
darinn siede l.cp.Guecksilbcr/soverrcucht das
fclbig vnd bleidt doch die krafft/Das gelegt
Ven schmeryenwnnderbarlich.

Oder/NimZöraimtenwein der viermal dr<
stllitert ist s. vny / «Uuecksilber in zerlaßnem
Nnpffervssser abgerödt z. lor/gelbe» Sandel

I^ lot/Alaun^. lot/paradc»fiholy«.^ Visen, ^
8. Ga.Zlinbra ;.Ga. piese weiche x.tag inbrannten» Xvem/darmit tüpffe die örter da
der saniern ist/ein rhüchlin darin,» geneyr/
v nd sonderlich die Gleich.

E-n anders;/ V?iii» Rosenöl 4 vny/gewa¬
schen Regenwurm in Vveln/Terpennn/ieVes
» lor/Saiy ^.lot/ laßan einander sieden/ney
ein rbüchlii» oares.'i/vnd legs warm vber/ D»
magst auch LuchM darunder »nischen/als¬
dann taugt es nicht allein zunNeruen/sondeL
fürnemlich zunLranyosenschmeryen.

FratttzosenPcutzcl.§.8.

'^Ann ein Frankoscn Pcui-c! oder
H ^ Slater aiiffrvüscht / so bestreich das-

selbig vreyinaliintagmit den» Salb
. jin so hievornen in» ersten Capiteln.

5 vom Gesegnet vnd N?i!k>en feurvr besc-?rl-
bej, ist/.vn anfachr:Nun klein gestossenGIerr/
zc, Erfarnc Klateraryt haltenv/ev sey nichts
köstlicher« ;u den Franyosen peuylen dann
vngeleschrer Aalck u.ltschwacyer Seiffen an«
geinachr/dann di>) öffnet die Haur/vnd so vas
geschicht/leßtauchderschmerynach.

So bastln» vterdren TheilCapitel § in
deschreibung der ^.uffwehc?wo gure vnd si¬
chere Salben von Eybsch vnd Alantwuryen/
die harte Rnöpff;» erweichen. Es wtrrauch
das graw Pflaster viactix^^ nüylich dar;i»
gebraucht.

ZVerend sie aber dermassen vngeschlacht
vnd hart/ das ma n die mir eyen öffnen müste/
So befilch das einen» erfarnen Aryt / aber m
einemfürla»»ff wollen wir ein Eystem anzei¬
gen der in solchem fall zu bereiten ist.

Nim Rebcnholy vnd.Vüchinaschen/so viel
du wilt/daran gieffe sechß mast Regenwasser/
laßvterinaldurchetnLaugsacklauffen. Von
derselbigen mm viermas;/thuwiefolgtdar-
;u / blauwe U?eidaschen/ vngcleschtenRalck/
ZSüchln v«» Rebenholyaschen/sedes pfunv/
daran schütte die vorgegoßne 4 mas; -l^augc/
las? ln eii»e»» hülninen Geschirr stehen biß a»
den achte»» tag/alltagdrey oder viermal vm--
gerSvt/ alsdann schurr alles in ein Laugen--
sa>L/ vndlaß offtdurchlauffen/biszes lauter
wirt. Voi» dieser mm drez? inaß/Ole sieveu»
einerEysinpfaitnenbeyrescheinfeuwer/vn-»
geferdrey stund/habachtdaßnicl)c vberlauff
bißes dickwirr/ SroszeinLederdareyn/waü
die harlen darvon abfallend /so heb die Pfaü
vomfeuwr/neigs auffemseiren/das derzeug
zusammen lauff vnd erharte.Merck auch auff
dlß / wann es im sieden anfacht Blarern zu
mache/ wie em siedender Vrey/ so ist es gnug/
2i!svannschütrsanffeln25rert/schneidsir»ck
weist/wann es gar erstarckt vnd erkalt ist/be«
Halts tn einem wol vermachten Glas? vni»
trucknemort.

Ein anderß/Ni'm vngeleschtenÄalck Res
benaschen/U?eidaschen/V?emstcln/gebrenn»
ren Salpeter/ iedes gleich/ stoß klein/ vnd rh»

q cs l»
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^ es in ein ncuwen Hafen /daran gieß scharpsse
Laugen/laßdre^ragstehen/aver osst vmb-

gerürt/ vordem sieden seihe die rein vnd offt
biß klar werde/ darnach siede es ab/ wie oben

angezeigt ist.

Iu flüssigen Schäden. 5.5.
->Im Blcywctß so viel du wilt/

2San,nöls so vieles erfordert/ein we-

jnigiLssig v»d Rosenwasser/ Dasal-
les reib fast wo! ob eine ^llalerstein/

Vnd bestreich die Schaden.

Item/NimSie^weiß RosenoderVaum-
Kl/ Salpeter /gescheite Mandel/iedesgleich/

«Lampher einwentg/re:bs ab wieoben.
?u diesen beiden inagst du nach gelegenheic

klein geriebne bereite Turia Mischen /Go hef¬
tend sie die Schaden sonderlich am Hals;/

zu besorge ist sie fressen zu riess e^nwary/ vor
vnd nach dem essen gesalbt.

Au den Rufen vnd Mascn §. ic?.
^cmtotteröl/ süß Mandelöl/

jedes 4. vny/ 2öutter/Rinder»narck'/

^^.^ledes z. vny? iLnten vnnd Genß-
^^schmaly/ icdes i.vny/weiß^Vachs 2.

vny/darauf mach ein Salb. Dise ist wunder,
barlich die Rufen / Apostema vnd andre dar¬
ein auß INelancholia / also das Gelder vnd
Gleich / ;u erweichen. A?i!r du es mehr ausf

L stitlendeßschmcryens richten/vermisch,zer-

klopssre Gz?ertotter/vnd > cp. Gaffran darzu.
2öegerst vas es stercker durchdringe/ zerlaß
LcleUium vnd /Vmmoni^cumz iedes I vnHltt

LLssig/die siede bis) die fcuchttn verwert s> // vn
rüre es vnder emanver.

»UN INasen vnd Flecken brauch folgend«:

L?im» pfund Schwebel/ den zerstoßgrob/ v»k
siede den in ein, wolbedeckren Hafen mir Was¬
ser/das kein dampssvarvon rieche/ Darnach

heb das inasig Glied darüber/ vnd empfach
Vendatnpss/nachmals vbersalbs mit frischen
Surrer Du wirst auch mehr hernach in be-

schreibungdeß Brandts zudlesenitaugenliiH
traben.

VonlAußsatz.Kap.^.
S wollen fürlrcffllche Ar-
yct / das; vnder allen Rranck-

Heiken/sodemMenschcnzuste-

hend/keinesoarg vnvsch^diich

alsderAußsayse^e/Danndie-
ser vergisstet den Leib der gestalt/ das er sei¬
ne Glieder vnd deren theil nitalleinschwecht/
sonder dermassen frißt vnv verderbt/das sie

zu Zeiten stückweiß abfallen / alle wolgestalr
Verwüstend vnd verderbend / Dann da wirr

Sie i?aseu krumb / breit vnd eingefallen / die

Leffyen groß / dick vnd aussgeschwollen / wie ^
auch die Ohren spitzig / Also das ein solche? "
Mensch vor dem er durch dlß vbelabö N?elc

gerichr wirr / auch allem .Bürgerlichen; vnd

politischen leben / der gemeinsame andre»
Menschen/ etwa auch der aller verwandteste/

abgestorben ist. Vnd damit wir )un» theil das
Alend / st> der Außsay anrtcht / vernein inend/

Sosernd Sls; die gemeineren/ außfaitendeß

Har«/ Zöart«/ vnd Augbrauwen/ herbe hez?s-
sere Reden,kcichender/schwerer/stinel'envec

Athem vnmassiger Durst/erharren vnd aus?-»
lausten VeßMUys/ vnnarurlichehiyderLe¬

ber vnd Nieren / varausz gemeiniglich Grrcs?
vnd Grein zufellt. plagen sie zu Vresemer-

fchreckliche Treume / Im schlaff leidend sie
groß beschweren vnd dr»cken/a!s »m Ineu^x,»
das sie ersticken« besorgend. INindvndLsla-
ste erfüllen >nen den Ä.eib/ darneben wirr der

Srulgang verhalten. DieFinger vnd Zehei»
erschwerend/ wie sich auch derstZben Negcl
spaltend / biß sie leylich gar gefressen vnd ver¬
wüstet werden. Ans;VisenSchkdenfieußrei»

vngestalr/ se!)wary vnd vbellnnckend tL^tet7.
Sonst entstehend hm vnd wider am Lew hi-

ylge/rauche/ mühsame/ beissende Schuppen/
Rüfen/ vnd Vlatern / welche Geschwer siäj
such mehrmals an ven Gomen vnd innwen-

dig der N asen Lusstlöcherseyend/darmit das
Arhemziehen verlegend. U?eiter so machte»:

dickeHoppen/vnd vngleichheit an derHaur/
die Schenckei erstarren sampt den Diechei»
v>s Füssen / die natürliche färb wirt verderbt/

inschwary oderblauw/ als obeinem die Glie-- iz
der zerbleuwt werend / verwandlet / so gar

das sich das weiß in Augen vers.ustert/ v»S
das Gesichtgeschwechr wirr.

Disz sind nun/wie gesägt vnd hernach weit,

leuffng.r folget/die gemeinere zeichen vn»

angriff deß Auj?säys/ sonderlich dessen/dex
die Aryet L.Ieph.^nrlatin nennend : welchs

gleichwolntchr alle salttentlich/doch zum we¬
nigste/etliche erscheinend. A lso geschicht airch/
dz etwa allein ein Glied oder theil deß Leids/

nichtallenthalben/wirrangristen.
Hie ist auch etwas von den vrsächenan;»-

zeigen / vas inag vergiffrer ^usst se)'»/ als ii»

Pestllenyzeiren/ be^ den Außseyigen wouen/
vnv viel Mit inen resen / Dann das gesund

wirr von dem vergissren Athem leichtlich be¬steckt. Vnd Nr dij; cm solche Sucht/ da nicht

alleineins vondemandrenvervnreint/ son¬

der auch voniLltern ererbt/ also das/ woein

LLHegemecht mir dem Außsay verhassr ist/
auch das ander gar leichtlich außseyig vnv

verglsst wirr. Dar;» fürderr auch grosser
zorn/langes trauwren/ forchrvndkleinmüs
tigkett/welche gemütliche anfechrungen INe-
lanchoiisch Slut machend/das dann ven Auß«

say bruigr. iLs vrsachr diesen auch langer ge¬

brauch »Nelancholischer Speisen/als Gemüß/
alrerReß/ Geiß/ Bcren/Luchß/iLsel/vnS

pfinnigs SchwelNinflersch / wie anch ge^ilye»»
Fleisch vnd Lisch / Milch vnd Fisch zusam¬

men/
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^ men/sampt andre an m ehr orten von ver Me

jancholia geschriken. Iren, zuhiyige Leber/
welche das Vlut verbrennt.

Nun gedachter Außsaywirt vondenAry--
ten in vierley arten abgetheilt/vnd >ede nach
einem Thiergenannt/weil er etw; gletchheit
mit desselben natur behelt. Die erstellt I^eo-
ningzvo» Löwen. Die ander
vergifften Schlangen l'xl'«» Diedritte/ /V-
IoperiA,vom Fnchß. Dieleyte klephanria-
iis, vomHelefanren. Von der ersten führend
sie volgkde vrsachen/ das ein solcher Anßseyi-
ger tobend vndvnsinnig»?erve / wrezunzei---
ten die Löwen: Diese kompt auß crhiyigrein
verbrenntem^>Iut/darbey erlangend sie ein
vngestalt/grenwlich Angesicht/schreyend vn
zürnend dergestalt/dz sie sich Kart gegen »nen
selbst enthalrend/srHaur erharret/werden so
gefressig vnd dürstig/ dz diß auch den Hunds-
Hunger vbertrifft / koinmen genylich vom
schlaff/biß sie zur leyt gany vnd gar vnsinmg
werden.

So vrl die a ndre art betrifft/ist wol bewußc
daß sich die Narre zu,rer zert ,üngend/ die al«
«eHautadstreiffend/v>> einneuwe anziehcd.
Diß wrderfehrt auch solchen Äranckc»/ erw.,
LO.oder^^.maldeß>ars/daß»nen die Haut mit
grossem hitzigem vnd scharpffem schmcryen
«bgeht/daraußeinzartiLyterfleußt/Melchs
die vttIbllgendeörrerverlenr.VndvtßI>iral--
lekn/fönderv) diserwieeln alier vergisfreste
Schiangandre Menschen so vmb einsslchen
wonend vergisst vnd befleckt. Solche vbel
reichtauch so weit/ vnd ist vmbfich fressend/
das alles was es verderbt/nit anders>stinckc
dann die hülnr deß Tyrns.

Diedrirre/sonachdem Luchß genannt ist/
Xv eißr man wol/daß deß Thier ll'sng/vnd ran
bendist/verstecktevnd geheune hülmenbe-
woner/gemeinlichzweymalim/ar die Har
zerr vnd neuwebekoinpr/leylich verschmacht
vnd außdörrt.Solche eigenschasschabe auch
dise R^rancke/die selten in keinerley weiß mö -
gend beredt werden derAryney 5» pflegen/
sorgen in allem sie werden betrogen. So ist an
fenglich anzeigt/daß den Anßseyigen/ Haar/
ZSart vnd Augbrawen/außfalle/ dergleichen
geschichrhieauch/weil/reyngenoiniieSpeiß
niringebürende nar»nggeu?endrwirt/daß
siedem Leib nicht zulegr/Derhalbcn norwen
dig das vervorren vnd abnemen deß ganyen
Leibs volgen inuß.

Dievierdte empfachtzren nainen von Hel-
fante/srevrsachen seindverderbte/vntaugen
liche/vnd Melancholische Speisen/ die rve: .r
gesund Fleisch mache noch erhalte kan/sonder
rilmehrdasselbig zerstört vnd verderbt/das-
selb ,e mehr vnd langwiriger es gebraucht
ivirt. Also verkehrt Sie auch die natürlich«
färb / »'.achtdieduuckelgrauw wiederHetfs
fitnttst.AnvreVeures aussabscheuhe deß Ge¬
sichts/so man disemThierzulegt/wie auch die
rcuchcvnvverenderungderstunm/so etlicher
»nassenbexdengleichist/sampr ändern». Da»

erstlich so Wirt solchen Außseyigen d; Haupt/ ^
offt dergayLeib/dermassen auffgeschwellet/
daß man sagen möchte/er vergleicht sich ei¬
nem Hclffanten/ Nachmals ist »r anblick so
grausam / daß sich einer / als ab einem vnges»
fügem Thier/entseyen möchte. Dann in irem
Angesicht/Finger vnd Zehen/wüsched vilA--
postemataauff/diesichin S grosse einer Mu-
scarnuß vnd Vonen/ vnd mitder färb einer
Maulber/die nicht gar reiffist/ vergleichend.
N? ann sie erschwerend/geben sie (wie gesagt)
einstinckend »Lyrer/diepüchelö Augdrawen
geschwellend/zuzeiten grösser dan der Mittel
Finger/ brechend vnderschrindend. 2öleibc
mir diesem nicht ersettigr / verlegt auch den
Mund / Gomen vnd Nasen so grausamlich/
das man harr arhem kan/ gerahtet etwazuin
Rrebs vndsolchergefahr/daßderÄrancker«
stickt.Veschauwestdanndie Vhren/wirstsel-
ten ou angehenckre Geschwer vnd Rüsfen
finden/v nd gcschicht gar ossr/dasi sie dermas--
senerfressen werde/das siegarabfallend:D«
mit dennoch mcht ausshörend / sonder ein--
wary kriechend vnd beraubt machend. Die
pulßadren/ samprdenen am Halß/werden
fichtbarlich mir dickeen/zerstocktem Iöluter--
füllet/welches ei» heisere stiinme/inGleichcn
geschwer vnd Blatern/treffllchs erharte deß
Milys/vnd gar nahend in allen Gli edern ein
vnempfindlicheit machcd/also/daß sie vngler
chig vnd vnbrauchsamwerden. Leylich/wer
wolte sich dieser vergifften INareri nicht l)
verwundrcn/weildiedenvbergrossenZöruch
LurlMzdarvonam:27.blarVgcschrlbettist/
vrsachre^

Auß diesen viererlei arten deß Ausssays
kanieder verstendigerwolabneinendaßdec
Löwisch auß einer hlyigen vnd Cholerischen
LNelancholia: Der Schlangisch von phleg¬
matischer !Nelancholiä:Lüchsich auß LNelan«
cholia mir 2Slut vermischt: DerHelssantisch
aber von verbrannter Melancholischer ma-
teri/ents?ehet/derhalben er auch arger dann
keiner der andre ist.Mir disem seye nungnug
von den arren vnd vrsacheiideß2lußsäys ge-
schriben/wöllend seyund zu den Arync^en vn
Mittlen/ so varinn vnd darfür zu brauchen
seind/grelffen.

?u diesein seind volgende gemeine Regien
zu mercken : Die erste / wo der Außsay schon
gefussethar/dasbex verderbungdergestalt/
vnd andreinso er;elri?r/erkennrwirr/so nuyt
aderlassen auß den grossen Adren gar we¬
nig/wie auch kein statckepurgay/dann dazn
malift die materischon aussert"?en Adre / vnd
inGliedern/daraußinansienittreihenkan.?.
Imanfanghasstetderganyzweck den Auß-
sayzuwenden/das dieMelancholia oderan-
dcre flüsse osst purgiert vnd außgetriben
werde. Geseyt/es were vil verderbtes 25lue
verhanden/ dasolman Aderlassen / vnd wo
cs andcrßwo nickt seyn möchte / anff den
H.endctt,erscheii»er abe'r nicht reichlich 2ölut/
sol m^n s e/ren/wie die erste Regel vcrmag.4.

q iiq ZSeide
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ZSeideHalstadren/darvonam 19. blatT ge-

schriben/seyn in grosser he^serinzu offne/ sott-
Verlichwo manerstinckend« besorgt^.Gtars

ckeAryneyen/fürncilchdarevuNieszwuryge
he/semd im ansang nirzu brauchen/Dann die

»nareri ergibt sich mcbr/ sonder man solknic

geringer»/so die N?elancholiapnrgircn/an-
fal?e»/v»d osfr brauchen. s. Jeder Außse-

yiger sol sich durch aus? deß ZZexlags enthal¬
te». 7. Vor dein vnd man nach norrursft pur,
giere/ ist weder salben noch bade» ;ubrau¬

chen/ Dann die grobe mareri verstopfft die
dampsflöchle. 8. Vlaterfleisch/sonderlich v ri,

saiupt allen stücken darein es vermischt/s-nv
den Iius>seylgcu nüylich/vnd vonallen 2try--
ren gerahten.

Mittel vnd Arhneycn zum
Außsatz.§.i.

Er trefflichst Arht Galcnus
! schreibt: Aussah se^' ein verende rüg

H ver natürliche hiy/ in viinarürliche/
weicher sich mir rauche»» mülisaineu

vnd beisendem erschweren anzeige. V11V an-

derßwo meldt er / daß cr iin ansang etliche

Van Llepkznciali n»it aderlassen vnd srar-

cken purgiere der Melancholia erledigt hab.
Drninb so ist in solcher Rranckheit schnell/

saimersten ansprenge/darzuzu thun/dari-in

man vngefälirlich volgenden Proceß brau-
« chen mag/ Vergleich wol mehr auffklepb!,»-

riatin dann andre gerichr/doch iedemAußsay

dienstlich ts!^.

Ordnung dcßLcbcno. §2.
A^zC'lldic Mclancholia kalter vnd

''rrucknerarrist/muß »»animgegen-

^say warme vnd feuchte sachen brau»
chen/diesclbige allwegen nach dein

diesach vnd materi schwer/initrel/ring vnv

vergisfrisr/richteu. So viel erstlich den Lusfr
belangt / sol man ein zimlich warinen vnv
feuchten erwehlen/sonderlich an felsige 2der-

gen gegen» Aujfgang / !1?ittag/oder Mir-

nachr/ gelegen : da auch die Behausung an
g-.'sunden/quellenden2örünnen vnd wassern/
lige.^vo derL.usfr durch wolriechenderfruclie

tragenderBaumearrstreichenkan/ist es so
Vil nüylicher.Ran man aber solchen Lufft nir

haben/oder die zeit deßsarssast heiß were/

Verschaff das Gemach mit frischem wasser/
oderdarinn Veielett/Seeblumen/zarteLar-

richbletter gesortenseyend/zubesprengeLe-
ge auch volgende Rauchzeltlen ausfein glnt:
r?lmVeielen/SeebIunien/iedes».vny/Lat-

tich/iSndluien/Scarioist'uc/iedes »,lot/Me«

lon/Rürbis/Mrdapsfei/Cucl»mersamen auß-
geschelffr/iedes i> lor/Rrasfr,neel >lot/Can,<-
pher -. ^.machZelrlen darauß mit Lattich-

i»sfr/iedes vngefehr ».Lot schwer/ ZV am» sie

getrücknetjeind/machszu PulNer/darmit^
dein rvonung/ inorgens / zumlttag vnd an¬
brechender Nachr/beranchen.

Lege aber seinLvonung gegen Mittnacht

vnd kalten winden/So taugt gleichwol ge¬
dachtes besprengen vnd rcuchern/voch sol¬

lend Apsfelbaumbletter/oder von süsfen Mae
granden/von N?andelbaum vn vergleichen/
dar;» gesotten werden. iL s sollend auch mit

gedachten, gesotrnem wasfer se»neHcn»bder
vndandreLclnwad so erbrauchr/ gewasche»

se^n / wie auch vie Rlcider »n den Truhen/
berauchr vn bespregt Also ist volgende Ge<k«

lingzubereiteu/osft daran 5« riechen.
Nun gesiglere LSrden/ Volarinen / jedes

Lor/Zöorragen/S>chsen;ungei»blu>nen / L>a-

silienkraut/^edes i>, g>. Verelen/ Secbiumen/

»edes ^..lor/Tampher wild Rebenbletter,

psriemenblnmen/ Larrichsainen / ,ede« i^-»
Lot/stoß >edes für sich selbst/vermisch« vn»

blndslneinzarrseidlnrhüchlln. tLr s>l sich

auch fleissig vor solche Rleidern hüren/diedec

Zdrustoder Hauptzu eng anliged / Hend vn»
Füß osfr mit neuwenLeinwate/vnl»n U?«n»

»er »nir Schasfellen/wie auch das Haupt/vor
kelte bewaren.

Von eins solchen Speisen zu befehlen / si»
weregut/ wo sein L>ror »nit Scariol/ Veiel/
Z5oryeloder Latrichwasser/welchesdas we-

re/jwürde angeknetren/nicht wol gesalye»/
ziinlich vndvnverbrenntgebachen/nitvber

zween tag alt. Alle Fleisch sollend rtngoawig
seyn/als Hüner/ wald Vogel/ feiste tönten/
Rebhüner/Fasanen/Fincken/Srarett/Turt-
Icn/Holyrauben/Rrametvogel. Vnder an¬

drem Fleisch ist taugenrlich von Riylen/Rel»
berN /,ungenHeinn,eln/,ungcwilde oder ge¬

heime Fercklen/alsoiungeRechlen/Hirschen/
vnd sonverlich Rünigle: Hasensteisch istMe.
lancholia/derhalbzu vnverlasscn/ wie auch

die>ungenHaußta»»ben. Aileiunge kürnig«

„»frischem Ärnnnenwasser lebendeFiscl?len/
dicnlcbrschleimcrigseindnochmürelen/seini»

nuy/n>ehr gesotten danu gebrahten / tir

ISaumö! gebachen seind sie raugenrkchek
dann in Schmaly. Von Früchten semi» ;«»

»rer zeit aller Hand süsfer Rirschen/Haselnüs;/

Z17andel/Muscatelbyrlen/ vnd andre süsse/
nicht allein zu erlauben/ sonder zu rahtenr

Dergleichen frische Feigen / sonderlich w»
man nach sremiessen deN N?ein vnderleßr

vnd wasfer rrinc^t/ wol zeitige Apff^l »no-

gend einem solchen gelobt werden / alsosüsfs
weisfe Trauben/doch sol man sie nach ,rcm at»

sch »eidenzweenragligenlasfen.pfersich/süs-

se Granaten/vnd mittelsauwre/seind tresf-

lich gut/dersauwrenabersolinai» sichenthal«
ten/Dann in gemein so schadet LL ssig vnd wx

sauwriftden!Nelancholischen.^üß/Resten/

Gmtten/Spexerling/vnd >r« gleichen/ sein»
zu meiden/Roter v»»d weiter ^örbis? brü/grck

neRreutlen von Spinet/Mangold / Envi-
uien/Lattich/Rürbisz/25ornel/darl»operei»»

wenig Fenchelkram gehackt vnd gesotten/
sein»
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^setndtangenlich: Zllso wolzeittgLNelon/weil
sie külend/feuchtend vnd lindrend. Etliche
lobend auch/wo ein Essen mit der ZSrudarin
Vachfrösch / Mangold / Z5appelen / Veielen/
Rärbist/welchezur Hand sind/ bereiretwer-
de.Mitch/vnd was obgemeldter stüct' darin»
Hckocht/semd solchen fast taugenlich. 2i!sc> ge-
r«nnt<rN?«lch vnd frische Resz.Gewürysohl-
yigtstals pfeffer/?i»net/beiderley Galgant/
Imber/mag man voderlassen/damit die ma>
rerien nicht mehr verbrennt werde/ Aber die
dawung zu kreffrigen/bereit volgends pul^
»er: NlmSaffrau».g>. Zimet^ lot/Maeisz.
^.Veiele/ Seeblume/Sauwrampsservü Sc»
riolsamen/rotenvnd weissen Corall/rore vnd
weissen Sandel/iedes». g>.stosz>edesfürsich
selbst/vnd vernuschs. Also mag man auch die
feistin von Henne/Enten/Rvlbern/Hamlen/
Schweinen zerlassen/Speck der nirfastgesal-
ye»seye/brauchen/danu diese alle seindnüy«
llcher dann der ZSurter. Ä.auch/ Rnobloch/
Schnitrlauch/Rettich/sindzu vnderlassen/o-
dergar selten;u brauche/dcpgleiche gesalye»
Kisch/Fleisch/vndwas solchsseyn mag. Von
Thiere» sol er Magen/Leber/Hery/ fürnem-
lichdas Mily/scheuhe»/ so doch >r gesotten
H»r» nichtzu verwerffe»ist.

Sov»ldas Tranck belangt/da ist allerdick
roter ^Vein/er sey von naturoö Rappes/deß
gleiche derweis;soauffriechend vn irarck i<t/
zuvnderlassen/Dargegen taugt ein wcisser/
gestj?macherringer/der etwas süß vndon her

L bin seye. vnk> wo -nan Vergleiche nichtbekom
»uenmöchte/sölknau den mit reine»» Vrun-
nenwasser/das vnder freyem Hu:»n»eIDsse/
darm auch wederFrosch noch ander vnrelnig
keit seye/vber steii» / nitlerte» vnd kor/lauff/
mischen Es were auch/sonderlichzu kalte ;c»<
te/gut/Honigwasser zu brauche/also dasz ma»
zu -o.massen reinem Wasser >. Honig ncme/ vü
denvierdren theil epnsiede liesse. Insllwege
söl >m zu Herbstzeiten/wa nn die Trauben wol
zeitigseind/volgender N?ein bereit werden:
Nlm auderhald oder- GhmsussenLITost/da-
reyn welche i2,vny frisch Scariolkraut/Wol--
geseubertevndm scheibeleugeschnittneAlät«
wury »8 vny/Srrelffwurysai»e/ Sauwramp
fersamen/ zedes vny/laß >» veriären vnd
lsurerwerden. Isterdennzu starck / so ver--
»msch m mit reinein Zörunnenwasser /oder a»
«lnanderslevcnlassen.Dlser ^Vetn »stelln sol-
chendeganyeU?interbis;;ui» end deßMer-
Yens nuy zu rrinche». Aber vom LNeryen biß
zuenvdejz Septembers/Nim Most vnVru»
nenw»sser/,edeselnti>hin/^.ebcrkrattr/Vrun
,»en vnd Garreu Äreß/iedes ü.vny/frischCi-
tronbletter »^.vny/zerschneids klein/ vnd laß
i» beiden sieden/wanudiß Tranckgeseubere
»st/brauchswiedasober.

Er solle sich auch befleissen/onrechten Hun<
ger vnd Durjr nichts eynzuneiiien/sonderlich
wann der Magen etwas vnwille empfindet.
Dargegen/wanndie empfangen Speiß ver-
D^wet/nttlengerfasten/alles lang vn wol zec
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kewen/mancherley Richten vndcrlassen/we«^
che/schliepffrigeSpeisen im gebrauch haben/
harte vnd dicke meiden/ sich massig »nic rrin--
chen halten /da»nit die Speis; niriin Magen
erschwune.XVo er aber nach de Essen einpfün»
de vaszsn die Speis; beschwere / soll er sich mit
volgendemzum vndawen bewegen: Nim z.
vny wasser/darinn Rettich gesotten sey/weis«
senTucker/Honigicdes >. lot/Steinsalrzz. G-.
Rniiiel ;.G». Essig viiy vermisch alles vnd
trincks Iaw.U?ürd aber das vndawen nirda--
mir bewegt / steck ein Finger so weit du kanst
in den Halß/bewege den srats/oder thu dz mir
einer Leder die in öl gestossen seye.XVolte diß
«l chntterschiesscn/soiltdochzufkrkomen/d?
d»e Speist niterstinckc/vneinLieberinache/
das mag durch volgends -S.indrüg trüncklin
geschehe:??-'«frisch ausizogne LassiamirVek
elwasser»vny/Sr»ldarlnVingelkra»rgcsot«
tenseye/z.vny/inachs warm vnd trincks.

Vom Schlaffen vn Wachcn.§ z.
Chlaffcn nutzt cmcm solchen /zum

twenigste 8.stund/e»nstund nachdem
? Essen »nag er sich legen/die seilen offc
abwechßle/daß^aüpt hoch/vn gleich

ha!b siyend/ha!ren/in der keltindcnganye»»
F.eib/sondcrlich das Haupt/ warm bedecken,
slttiliche vbung ist nützlich/wo das schwechin
oder geschwer geduldend.Das Hauptsol »na»
offt sanffrlich reiben/bürsten oder strelc.Ley» D
lich sich vor aller gemütlichen beschwerung/
zorn/vnmut /vnd dergleichen /sovij immer
»nüglichist/verhuteu/D.^nn solche s:chemeh»
ren das verbrennen deß 25lurs viid Melai»-
choliam.

So vilseye von Vrdnungdeß Kebens be-
fohle/vn ist nachmals weiter zu disen, zugreif
fen/ wie solche arge materi gemindert / vnd
außgeführt werde.

Von Aderlässen. §.4.
' S ist hie vorncn in gemeinen Reg¬
le» angezeigt/ dzAderlassenauszde»

/grossen Adren 111bestatigren, Außsay
nit erspriesse noch solle/es werde dan»

scheiukarlich eingrosservberfiuß deszZöluts
erkennt: Darnebe abcristdzköpfiennlmlich/
es sey auffdein rkack/Gchulrern/Dtechc/U?»
de oder anderstwo/ »ach Ve es die sach erforör.
)!vo aber der Außsiy »och nicht eyngewuryt
herte/so ist erstlich;»»» ausztreiben der schäd¬
lichen »»aterien die Aderlassm zu brauchen.

XVo nun ein voller ^.eib vnd Adre erschien
»end/Daistsolchen Rrancken auff dein lin-s
cken Arindie niitteladerzuschlahen/zoder 4.
vny blut zulassen. Erzelgt sich dann solche
völli» mehr vinb die .lieber/so ist die Leber»,
der am rechten Elenbogen zu öffnen. U?er«
«ber diß vmb das Haupt / so ist die Ccphali»

over
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» »derHauptader be )?!N Daumen der rechten
Handzus'chlahen, DißAderlässenistiin an¬
sang eins >edesAttßsay vnderVen beste Ary»

ne)'en vndN?uIeu/wel!vas verbrannt Blut
durchkeuienbcquemernweg reichlicher auß

dein Leib mag geführt werden.
Nach derAoerlassin/oderwo Vie nicht von

nötengeachtetwürv, lobend alte Aryr einhel
IigdasTranckvon deren du iin
ersten Theil n.Capitets. 5. vnvbeschreibnug

dervusinnigenMelancholiadre^erlez? hast/
darvonrrinck morgens frü 4 in 6. vny warm/

»nagst wol ein stund daraussschlaffen/danN
es Nr gar ein ringe vnv sanffre linderung/
aber »nir ven,Essen verzeuch bißins. stund.

Begerestdunoch ein ringere/ So nun frisch

Engelsüß/ zerstoßn<Seuetbletter/ Thyinel/
Zx!>rtivmum,iedes i c>». M^robalaniInvi>.
Lot/ Res;wasser5 vny/Enis/Zliuer/wilve

gelb Rubensamen/ Macis/ »eves stos?
alles klein/ vnv welch« 24, stund mdz warin

Reßwasser/ Vrucks auß/ vuv gibs zu rrin-«

cken Iren» / Nun Vie Senet Latwergen »,>.
Lor/zertreibs in zvnycn in gerennter v.'7e:^--

niilch Das ist ein außerweiilre sichere Ary--

ne^. So ist volgenve etwa» stercker : Ni»n
Sener t.g, Saly auß India/ bereiten La-
znrstein /Bolarme/ icdes : (S^vasgib warnt

»I, z.vnyenHopffenwasser L>dernim ve Saffc
von Engelsüßblettern!. vny/vernusche den
mir ^ vny wolgeschmachL N? ein;u eun trün<?
len/Begerst du es lieblich zu haben/ so nun O;

gebranrwasservo frlschen» Engelsüß/ sampc

x seinen blettern.
Seind diraberpillule angenemer/so laß

volgende bereiten: Nun Engelsüß/Thzunel/
Lpicii^inum/ieves/G-. bereiten Lazursteu»
vnvBolarmen/sedes ^.H,Enis/41?ac:s/Ii,r

ber> ieves i.Ga. Saly auß India z>G>. mach

-7. oder?. Pillule mir Rosensafft auffein»n.,l
zunemmen. Dergleichen inagmanvilaudr^

purgierende srück zusam eii bringen/aber vor
gcschrlbiie se^nd guug zu eiuein muster vnd
anleitung.

Zun Clisteren mag/wie volgt/gebranchc
werven: Nun Borragen,Vchsenzungenblec
tcr/dieschelffenvsnLerchenschwam/Alant-

rvury/frisch Engelsüß/zedes 1. M. d;siedeii,

gnugsamen wasser auffhalb / darvonbrauch
i: l n >s.vny/on allen andren zusay.

Ein anvre / Nun erstbeschribner Brü

vny/frischen Butter i.Lot/vermischs. Oder

Nun wolgeschinachen süssei» Xvein / dsrinn

Bappelen vnv Veiel gesotten se^end/4. vny/
SenerLatwergenvndaUßzogneTassia/ >e--
des i. Lot/ Saly außInviai.Z.ver»»lMs/

vnvgibs wie ein Clistierzimlich warin.Volgc

ei» starke : Nun (toloquint / ^ivrobslani

1näi,vnv l-mblici, Lpirbvmum, Thymel/
Sener/Erdrsnchiedesi.N? Das alles sie«

de in gnugsaine wasserauffhalb / vn brauch«

on andre zusay >5 >n,s. vny, Man nunpr auch
die Brü/darmn ein Igelgesorren ista. vny/

Vcielöl 4. vny/ Saly aus) Indta 1. g>. die

Latwcrgtt»mechi^. Lot/vermisch«;» eine»:
Lllstisr.

Volzende aber ltr die ringLst/siecherste vnd
nüylichste: NimgerennreGeißmilch i^inic?.

vny / außzogne Cassia >. vny / gibs warn,
wie anvre.

N?o man Sann sehe / daß die Mate« mehr

das Haupt dann anvrc Glieder verleyte / so

magman volgendeLuiderungtrüncklebrau«
chen:Nlin VieLatwergei» vi» Zens^amecl«,
leverz gesotten oder gebranntNeronten-s

wasser/ Veit! oderGeuenwasser/,eder; lot/
vermisch«. Erforderte dann die Brust/das?
sie vor andrem entladen würd/ So nim Ler^

chcnscVwamm i^P ^)'robal2ni Inäi ^ Lor/
frisch Eiigelsüsz/SenetschSrlen/iedes» Fcn
cheivnd Isipen watser/:ede« ,.vny/vtemach

warm/weich dzanö :4 .stunV darein / trincks
warm mitanbrechenvciu tag.

Haffteredannder vberflns; solchert17e!an«

cholisct)crfeuchtinrmbd:eLeber/Ingewel!»
vnd!Nage/so brauch nachstehcnds: Nun

nis/Spiea/Veiclen/F!achßseiden/ Sauwr--

ampffersamen/ LNastlr/>edes g,. Zxosc»»
vnd wildt Rebenblerrer / sedes 4. Da«

siede in 6. vny wasser anff halb / Nim vie ge-
sieg-ien vnd ausgedruckte Brü/ vnd zerrreit»
darinn5.G.derLatwergena6^telÄnclioll2n»
^uicenn«.

DijzseinVnundie stuck/sosolckeschädlich-?
LNarerienmindrend. weiter sosolmaiiauff

diß bevachtsexn / wie das grob vergM VIuc
außden Ztdren vnd Neruen an die eusserste
theil deß Leibs/vnv von Ven edlern an an-

dre Glieder gezogen werde Dar .u taugt erst¬
lich nach vorgesagtem fin gieren znnlichev-

bung/als zti fus^Berg vnv Stiegen auff vnd
absteigen/damit die natürliche hiyerwecke
werde/ vnd die materi verzere.

Zum andren ist gut/sich niiteinem reinen

Thuch vom Ruckgrad biß zum Gefeß/Schul»
lern/ bißzttm Ä5lenbogen/vö Diecben biß zu»
Rnien /Voch da kein schaden lst/Vndersich zie¬
hend / reiben lassen / so lang biß sich Vie Haut
anröret.

Zum dritten/sol ermorgens mir anbreche»

dem tag/also zu abend/aus? volgedem baden :
N un frischen over dürren Erdrauch ü. vny/
Alaiitwnrykrattt/Veielen/ klein Haußwnry/
sedes s.vny/Camillen / Sch»chlen/N?adlen»
kraut/icves S.vny/VzsieVeinso vilwasser/als
zu einein wannen Bad gungsam ist/biß vnge«

fehr ein dritthetl verzehrrseye/darinn sol der

Rranekzu gesagterstund bade/vnd sich saufft

kich reiben lassen.
Zun» vierdren / so bereit volgende Salb?

Nun Leinrotteröls.vny/Lamitten/ Dillen-»

samen/ Borragenblumen / Erdrauch/sedes
, cp 2Uantwurydlumcn / Strcisfwurysainen/
sedes i^. ^.zerstoßalles/weiche vnd siede das

in genanntem öl auffhalb / Von diesem salbe
dcnLeib;. overz.malveßtags/warm/ son¬

derlich den ganycn Ruckgrav/vnd ortso ma-

s'gftind.
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H Man braucht auch hiyige vn blaterziehen«
deRreuterzerstoffen vnddie Glieder mitzu

reiben/welche die schädliche Materien von der
tieffinzur^autzieben. DarnnderseindMol«

gemur/polat/Rünlen/Rayenmnny/^anen-i
füß/welches leyte sünderliche solche Fluß wü-
derbarllcherwetß Herfür zeucht/dieselblgeln
waffer verwandlet / in auffwüschende Vla-
tern versamlet/vnd so sie auffbrechen / z. tag
lang vilmaterienaußflössend. Etliche brau¬

che die L»nrk»ricie8,sieseindaber fast starck/
daß sie etwa zu vil bluredmacbe/ vn die Harn

genge verleyen/wo man sie auffein mal an so
vilortbrauchete.

Hier;» rangen auch Laßköpff/mitbicken

Kn dieort geseyt/ da begerr wirc die mate-
ri außzuziehen.Würde dann der!Nagen be-

schwart / so hastuerst n«uwlich/im 2.5,wie d?

vndawevzufnrdrenseye/das nuyvn vonnä,
tenist.

Aber hart findt man etv>5 ersprießlicher»

dann die Feigwaryenadrenzu öffnen/darin
»nagsich der Zkranck wie volgt halten/ daß er
denMaßgangmirFeigcbletrern/wallwury
biettern/relbe/hat erdie nir /mir ein, rauchen

hkrinthüchlin/ daß in Ochsengalle gerauchr

sey-.
Man mag auch ein kleinen L.aß?opsfausf

de Maßgangseyen/vn wan sich der Darmhe-
raußthiir/üur ein» Flieren dieAdrk/so sich an»
»neisten erzeigen/öffnenlaffen/vü so vitbkurs

verchesTeniaffen/blßsich die grobe dicke färb
in klare vi?dünne verender. Das s!?l vier inat

L deßJars geschehen/Dann es nüyr gröblich.

Diese Materi durch den Ham

zu treiben. § 5-

?Ach discm ist auch ersprießsich/sol--
cheschädliche fenchtigkeiren durch den

^Harnaußzutrelben/darzumagstuein
vnyoö mehr deß TranckL vö Lpuk/-

rnobrauche/oö deßwaffers darin er gesotten

sey/vor dem morgen vnd abcndinal mncken/
das treibt schwaryen Melancholischen Harn.

Oder nim nutanbrechende tag 2 vny iLpf«

fichsaffr- Irein z.vnn Eruensaffr/öderBr» da

rinn diß Gemüß gesorrenseye.
Man siedet auch -L.azurstet n in ^irschkraut

rvaffer/darvöbrauch z vny.^?im Spica auß
^ndia^ lor/^lvrobalsni Incii, z g>. diesiede in

?,vnyFenchelwasser auffhalb / seihe/ truc^'s
wolauß/vndrrinckswarm Man nimptauch

pftlemenblninen/ Lerberwury/ Valdrian/
ZS»rw»ry/,edes 1 M. leßts in >8. vny waffer

cuffhalbsieden/ darvon trincktman 4. in;,

rnygeftossen Süßholyvnd Merhirjch/jedes

^.^o,.r>ar;nver!:,ischt.

Mund vnd andre Glieder zu

waschen- §- 6.

?rü darm -lcmsamen ge-

sottensey^vny/Oxvmelcompol^cü
vermischs vnd wasche den

Allßsak.

MnndofftmitZ.stund vor morgen vn abend- (

mal.Dn magst auch zugedachter stund ein we

nigSchweinbrorwurykeuwe/ vnwiderumb
anßsprüyei».« ü>dcr an dessen statt Lerchen-
schwam der dann krefftiger vnd sichrer ist.

Item/bereite volgeds Gnrgeiwaffer.^un

>1yroha>ÄniInäi,Veiclen/25orrage/ vn(!>ch«
sen;nngenbiumen/,eves l.z> Engeljuß^.. lor/

Salt?änßIndia».g>.Generschätlin>.lor/dlß
siede rn >:. vny wasser auffhalb / branch es
warm».stund vormorgen vn abendeffen/»o.

rn ü.mal.tL« wirtauch im anfag deß Außsäy

gerahten/dle angriffne Glieder offrmitvoI->

gende;uwasche:NunMxrrha/8zrcocoIIg>>e:
desz. y>. Veielwury/ Lroranchwury / Har-

strag/Holwnry/iedes »>lor/Schwary Nieß,

wnry!.vniz/I5appelevnEybschsamen/Grd->
rauchkraut/ Alantwnrykraut/>edes z!N;er--
schneids vnd zerstoß grob/laß rnz. blemei»
Maß waffersieden/daßeineverzerr werde.

Also lobr man auch dz Güldinwasser/ ein

wenig vnd offr eyngenomen/v nd die Sch»de
mir bestrichen.Deßgleichen sol Ziegelöl de an«

fahendenÄnßsay trefflichen widerftad thun.
Mcilnun VerfUrneinbsten stückden Auß«-

sayzu heilen diß eine ist zu fördern/ das die
marerl verzehrt/vnd dz2ölur gereinigr wer--
de/soseinv noch etliche raugenlichesrückzu be«

schreiben/dardurch solch« mag erlangt wer-

den.üVöUena!st»»incdengertiigst«nanfahen

Außfttzigcn Blut zu reinigend /. ^

Hopffcnvnd Erdrauchwaf-

^ ser/sedes z ^ot/verinischs/in warmer
«zeir gibs kalt/im Winrerwariu. Ire/

^llm gerennte Geiß»,Uch/c6 die noch
befferwere/vonSchafen/rrinckdieinorgens
wie obstehr. So ist volgends erw; kreffriger/
r?im 4.Vny Reßwaffer von Schafen oö (Sets«

sen/ LLrdrauchsaffr >. vny/ vermischs/gib«
warm.Disez.stück sehend auffdie Zdrust/Le--
ber vnd!Nagen/verzerendie verbreürema-

terrso darin stecke-Irem/Nun 8>r cje Lxirti^«
moz-lor/Sauwrampffer/Scariol/Aiarwury
waffer/iedes z.lor / vermischs vn rrincks etli¬

che rag also/dz treibt die grobe verbrenre ina«
rerien^Solstauchvolgeiidsauffverbrennre/

;ehe/vü grobe marerie/gerichr: NnnZ^rup.
tis l'bvmo^cerol'um compokrum,cle

riisziedes > lor/LLpsfich vnd zLrdrauchwaffer
zedes zlor/brauchswieoben.

So raugt volgends eigentlich zur Melan-
cholia/soaußverbreiitemVlutenrstehr/vnd

daaugenschetnlichehiyderÄ.cber/Zörustvnd
^.auprs /s-cd erzeigt: V?im!NeIou/ Rnrblß/

iLrdapffel/Cucum"ersiiiien/iedegz.g>/VeieI6/
Gcariol/ Vorragen vn (!>chsenzungenblume/
Sanwrampffer rn Seariolsame/Geeblume/
jedes l> N?. Erdrauch/Alanrwuryblumen/

roten vnd weiffen Sandel/gebranr ^»elfanr-
betn/roten vn weiffen<Lorall/jedes». cp süffer

Apff-l-
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^ Apffelsafft;6.vny/fnscheZ5appelen/Endiui-
en/Sauwrampffer / Hopffen / Soryel/ Lat¬
tich/ider z!N Srrelffw»rykra»t/Al^twury/
Naterwury/ Schweinbrot/ Entlan/ >edes

Mwildtrebenbletrer/kleinHaußwury/Le-

berkraur/>edes z.M.Diß alles on den Apffel--

saffr siede in5 »nassen wasser auffhalb/rrucks
harr außvnd seyhe es / zur Brü thu Vensaffr/

z vnnscharpffen Essig/weissen?uckerz6.vny/
r>as siede mir statem verfeimen beysanffrein

feuwr biß der drittheil verzert weroe/von di»
sem behalt ven halben theil also/dz ander sies-

dc'Syrup dick a d.Vom ersten sol man alle rag
5 rny nemen/von dem gar abgesottnen »n
RörlenkrautwasservndErdrauchwasser/ie--

des; lor Von dise,n ist wunder erfahren/mai»
muß aber den zu brauchen verharrey/vnd i^-.
»n i Monat nit ablassen.

Dieser Syrup / wie allevorerzehlte/seind
alsdann zu nemmen/ wann die erstedawung

geschehen ist/ nach diesem ein stund Varauff
schlaffen oder ruhen / 4. stund darauffsich

vor Haupt oder Leib arbeit verhüten/
vor fünff stunden nicht essen / vnv das iin
So,n,ner kalr/ zu ZVinrers zeitlauw eyu--
nemmen.

MerblibneMateri zu vcrzch-
rcn.H.5.

Ann man spüret das sich die
»erien ergeben haben/ vnd dersclbi,

^gen vilaußgefürt ist/so gib ein Mo»
natlang allwegen mit anbrechen¬

dem tag in Reßwasser von SchaffoderGeiß«
»Nllch i.g,. Äayenmüny oder Roßmünyge--
stoss'n/ »st nüylich vnd sicher Also mag man

auch dem Rrancken viel rag nach einander 1.
vny Zdachmkmyc^ffr/vnd sonderlich im an¬

sang dieser Sucht/geben. Soistdas Puluer
von gevrannrem Igelfleisch gewaltig diese
»uarerien zu verzehren/ offtl.H.ingeVachrem

Reßwasseroderandreineyngenomme.wder

cftb im etliche tag in der Vrü/darinn ein Igel
gesotten sey / K.THeriac. Diseseinv auß vi--
len gnugsam vnv die sichersten.

U?o dann noch etwas arger Materien ur
Gliedern steckere/ d; muß auch wo man voll--

kommne gcsunvheit erlangen wil verzehre
werden /"damit derselbigen nichts dahin¬

ten bleibe / vnd »nit derzeit wider ärgers vr,
sactire.

Darzu seind anfenglichzweyerleyZsad zu
brauchen. Nim XVolgemut ü.vny / Lorber/
Laußs inen/Seuffkraur/>edes6.vny/Ä.eben

digeu Schwebet 4. vny/die Erden Sinoxi^a
genannt: vny/diß siedein vilwasser auff

halb/ vnd bave 4 .overs. tag allwegen zwey

maldeß ragsta»w/so erdaraußgehtsol man
>mden ganyen Leib »nir gurem Theriacvber

streichen / vndwol Hineyn reiben/zu Beth le-
gen/darmir er schwiye. Vnd obder schweiß

nachdem ersten rag nirvon starr wolre/glb

)M nach dem bad ^.g» Thcrlac vizretlaronin (Z
eim wenigem Veiclwaflcr/vndbcdcckinwol.

Das ander/wann obsrehends verrichtlst/ so

nimLenumgrecum / weißLeinrottersamen/
,edes,!.vny/Gtigewury 6.vny/Iaß zum Vad
wie oben sieden/reibe im bad den Leib mit

schwaryer Sexffen/vn ruhe nachmals zu bet,
rewie gesagtlsi'.

ZlVann nun die Materi durch vlff bade»

gnugsam bereitet/ vnd Herfür an die Haut

gezogen ist / so erfordert die sach daß man die

verzehre/dar;» gehören stärkere Aryneyen/
wie man volgends bereiten mag:ttim Grün«

span/Rauschgel/Rupfferwasser/weissen Vi--
triol,iedes6.vny/vngeleschtenRatck»:.vny/

GUyen pfendtenwury,8.vny/2tlaun / l-^me-
num gena>it /4 .vny/Salmiac 8 vny/ zerstoß
alles/brens in eim Glaß kolbe wie ein Scheid

wasser/mit disem befeuchte alleRüfenvnBl»
rern wo sie seind zwen tagoffr.

Am dritten rag salb« mit volgendem: Nun
Arafftmeelz.lot/ gewaschen GlettZ.vny/ vn«

geleschteURalck l^. Drackcnblutcin-L.or/
Essig mittler scherpffin so viel not ist da«
a-nmmachen / reib es alles in eim ZSleyli»
Mörser.

Andre brauchen volgend«: Nim Ruß voi«

6inem,'Rümich! vny/G!ettl.vny/U?eyrauch
i.lor/Mastir 5. ^vechalrervndU?elyenöl/

jdes4 vnn/gelb XVachsi.vny/waszustosse»
ist stoß klein / »naclis an »nit!. vnyVeie/ol/

nachmals thu dz Glert/volgend Masttr vnd

ZlVeyrauch darzu/ Leylich ein wenig Essig D
stats vinrürcd.Andrevennisches.vnyAron-
wurysaffrdarzu.

Was nmttzunRüftn brauchen
sol.§>5-

ZAnn nun auff den Schaden vnd
. Slarern Rüffen worden seind/so be

'streich sie mit volgenö Salbe: Nin,
Leintotteröl/Eselschina ly /iedes <5.

vny / einen Eyertotter/Campher^, A. das
vermischwoliu einem Mörser / »nirgnug/a-»

men zerklopffren Eyerklar/d) vertreibt auch

die hiy in Gliedern/ Hehler vnd macht Fleisch
wachsen.

ZVolten aber solche vngeschlachte Rüfen
von,nen selbest nicht abfallen / so neminends

etliche »uit Zenglen oder Gchermcssern ab/
biß zurwuryen/doch nichtalle auff einmal/
sonder eine nach der andern/stellen das Blut

mitgestoßnem Glett. Machen auch ein Sal,
be mit frischem Hasenblut/ oder eins lungen
gesunden Menschenblut/ dasdemsoder Auß

säy verderbthat/ trefflich wol bekompr. Diß
vberschmiren laß man z.rag bleibS/nachmals

init wasserabwaschen/darinnRleyen gesot-»

rensey.
Du hast auch weiter von disem im z Tapitel

,o.§. von Lranyosen.

ZVann nun nach disem allem z.in z Monae
sein»
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fei'nv verfthl'ensn/vttv sich dr'esach glücklich
erzeigt/so sol maufortfaren / doch dazwifchen
da« purgiern nitvnderlassen/darneben auch
folgender zewver fachen warnemmen.

Die erste/so bleibtgern eine verstopssung
»er Nasen / welch« ein vnlieblichs aufspre¬
chen inacht/Varzi»bereit ein langesMeissele/
«ußVaumwollen/dz vmbstreich mit Lirron-
salb/ die gemeiniglich in Apote-^en bereitge»
funden wirdt/strcuw ein wenig/fast klein ge»
püluert/Glerr vnd Holwury darauff/<l>Ver
niman dessen statt die Latwergen ^ures
lexznclrin».

ZVeirerfolmosst lawen U?ein /darinn et-
»vas Meerzwifel/ 0xvme!,vcrmifchtfey/in
drevkafensupssen.

Das ander ist /weil die außgefalleneAug-
brauwen ein grosse vngestalt geben / ist zu
trachten/daß man die wider wachsend ma ch/
varvon hast duiin ersten Theil 5. Capitel 8
Sonderlich aber wirdt volgends im Außsay
befohlen: Reibedie Augbrauwenwoldaßsie
rot werden/daran seye darnach iLglen/wann
die abfallen/hab volgende Salb bereir/Nim
frisch Lrauwenharkraur/ I^autZsnum,,ede»
gleich/das siedein Loröl vnem wenigwein/
drucks auß/vnd salb dieschadhassrAugbra»«
«en/auch andreortmir.

?V^rdesich abcrein neuwe materi herfür
thun/ oder daß sich schaden vnd Gefchwerer-
zelgten / da söl man wider mit dem anderen
Vad/hlevornenbeschriben/anfahen/deßgler
chenmirbefohlne» Salben/Dann infolchen
langwirigen kranckheiren muß man dieAry«
ney so offt erholen/als offr sich die Gebrechen
erzeigen.

Hirn/ Hertz/ Leber/ im Außsatz zu
krefftigen/§.io.

!E»l von genannten vnd andkM
.fürncmsten Glidern / auch die für«-
^nemsten vrfachen dieferverderbli--
chen feuchrin »st/fc» sind auch diefel-

bigenzu kreffrigen/dar;»!taugend volgende t
Das Confectl^z-cikcansXlmznloriz.darvon
gib teglichfünss stund vor», Mittagessen
tot. Ist« Latwergenweiß bereit/fomagst»
mir Scariol / Rörlenkraur / Veiel oder Sce-
bluinenwasser/zertreiben. 5»>n andren/so ist
der groß Theriac kresstig/sterckt die natürli¬
che Hiy vn lebliche Geister/daß sie allem gisse
desto mächtiger widerstehen/wie oben^-. z>.
eyngenommen/vnd fünss stund gefastet.

Irem/ Nim die Tonfect l)i 2m bi-s, Oismo-
lckuMAnuzLKriliizinitVerlen.Deßgleiche»
^ z. paradeißholyinvnylawein Seeblu--
»-»enw»sscrimU?intcr/l»n Sommer kalrge-»
ssruncken / ;u abend wann man schlassen geht,

wirdt auch gelobt osst im tag i ^.be-»
resteVerleninsincrvnyVasilte»-

wasser gerruncken.

Außsatz.
Was di« Haut betrifft. §. n. ^

die Haut auß grosser vnna,
>türlicher Hiy verleyrwtrt / welch«
? bey starckc erroren/auflaussen/beis«
sen/vn scherpssm der materi / erkent

wirt/da sol ma dasselbigorr mit L.att»ch/2Sor
yeloö Seeblnmen fasst/ auch mir vnzeltlgem
Vaumöl/bestrcichen. tLnrstehresaberans!
kelre/alsoda« sie natürliche wermin außge-
lefcht were/so ist nichts besser« dann die starr
Mltkrcffttgem warmcm^Veinzubehen ^Ve-
ren d.:n die Schade der Glieder nitfast groß/
ist nützlicherem Laugen die mtzufcharffsey/
Garten vnd Rayenmünyen/ vn dergleichen/
darüber;»streichen Avoltevannfolche Scha«
den vmbsich kriechen brauch volgends köst¬
lich« S«lblin/57im Glett/Vle^weiß/iede«
vny/Rofenöl; lot/Rautefasst4 vny/Rrasst«
meelfo vil gnug ist/ rüre es etliche stund inei-
ntSleymmorser/zu leyt mifch^-. lor klein ge-
ribcn «Lamphervarunver.

Vom Brennen vnd Etzen §.i2.
Eide werden in höchster not vö den

.Aryren gelobt/daß sie am Haupr/auss
;dem Gnick /vnd mehr andren orren/
gebraucht werden. ZVeilabersolches

(wie sie darnebe bekennen)nitone gefahran,
derer Glieder geschichr/ist diß orts nicht wei-
terdarvonzuschreiben. "

N?irt einer so gewaltig vom Außsatz ange--
grissen/das nicht« ouden 25randrhelssenfol,
der mag weitern rahrbey den erfarnefuchen.
U?eil nun/was bißherbefchribenfals im an¬
fing auch gemeldr) mehrtheilsauffdieLIe-
pk, urizl! n gericht ist /gleichwol auch andren
Ärten deß Außfay taugt/fo volgt hernach wx
mgemein alleneigcnfchassrcn dis^ RranekB
heit nützlich ist.

Was allen arten deß Außsatz
dienstlich tst.ßiz.

iV diesem hat der Theriac den Hoch-
^>sten preiß/alst» rühmer man die Latwer»

>-,Agenttier2,IgeIflel1ch/dashlevorncttoffr
angezogen wirt/es sez? gebranr/gebrah-

ten/oder gefotten. Eben also wirr von Gale-
no vnd andren berühmptenAryren der ver-
gissten Schlangen T^rus Fletsch gessen hoch
gelobt/vnd vildarvongeschriben.

UAeii wir aber deren ( Gott sey gedackr)in
Teurschland nit haben/ iston not vil davon
Zuschreiben/sondervilmehranderß anzuzei¬
gen das letchtlich zu bekommen vnd nützlich
»st.

Als gebranntHasenpulueri^, 9, trinck« in
4 vny U?em z. tag Nim eben so vilMeerzwi«
felpulueroö fasst/»» N?eerzwifelSxcup/? er-
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. laß^- A.mehroö minderTeuffelskotin Honig
vnd nuns eyn.Also nim zerstossenRüiuel^.K.
mirgeleurertem Honig.

Es were wol weiter/,a ein gany Buch/vom
Dußsayzu schreiben/wieseder zufall iman-
fang angezeigt zu bessern were/wann aber
beschribne »nitrel den Rranckeu zur besse-
rung fördern/ ist disen zufellen gut zu helf-
fen.

?udisemist an mehrorten von gemeldten
mänglengeschriben/diealle auch hieher »nö--
gen vndsolleu gebraucht werden.wöllen dar
mitbeschliessen.

Von den argen Schäden La-
coerke.H.i^..

»Vmbeschluß solcher verderbliche A-
^posteinen vnv Geschweren/ wollen wir

'"^luch in kury von Visen» schreiben / welchs
^ die Griechen Lscoecke nennen/ das ist

eittarrdeß2^rebg/sovergiffr/vas es gemei¬
niglich de LNenschenseinlebeiilanganhangt/
Zdan n wo schon alles was seynsöl vn mag für«
genomen vnv gebraucht wirr/so schickte« sich
doch nicht/ wirr auch nit zur gesundheit ge¬
bracht sonder bleibenfür vnd fürarg/vnheil
sam/widerspenstig/vnd/wie gesagt istlang--
wirig.Doch sö loben erlichevolgends/als was
besonders.

NlMdasRrautZc>IcZgne!Iz^..g>gepüluert/
Rhebarbari!. H.gtbs offrzurrinckeinirwei^
sen»wem.wan dzeyngenomenist/logib am

L andern tag XVermurSyrupvi» Wegwarten
Gyrup mirRhebarbaro/stdes »viiy.

Vnval/o wecj?sel ab/salbe die orrda S Sch»
den ist nur Rosen oder INa ndelöl.

Eusserttche Verletzung der
Haut. Kap;.
Nvorbesehribnen vö ansang
diß fünssren Theils ist mancher
ley angezeigt/das die Haut aus?
innerlichen vrsachen befleckten
verletzt. Iyund erfordert vnsec

fittgenoinne ordnung/erwz von dc eusserliche
zufellen zuschreiben/die gedachter Haut/a lsa
dem darunder gelegnen Fleisch vnd Gliedern
gefehrlich auch schädlich seyn wollen /also mit
dem geringsten/das ist a»u Brandt ansahen.

Brädt vom Fcuwr/ heisscn Was-
ser/odcr Puluer- § i.

^?Anncms vom Feuwr oderheis-
. sein Wasser verbrennt wirr/haben
?die stück vn aryneyen/darmir man
beider hiy leschen/vnd verleyte ör«

terheilen mag/wenig vnderscheid/ Aberinir
demBrandraußBüchsenpuluer ist ein son-
Verebeschreibungzuhalten.

Nun im Brandt vom Feuwr/oS ftedend<!m fz
Wasser/entstehet erstlich schmery/auffahren
etlicher Blatern/darin vil feuchtin fleußt.

Zum dritten / ist das erschweren zu heilen/
dasolam allerersten Gandelpuluermit Ro¬
senwasser v» ein wcnigCamphcr/als ein müß
len gemacht/vnd vbergestrichen werden.

Seind die nit zur Hand/ mm Nachtschatten
wasser. S>Ver zertreibe Bolarmen »n Essig/
Rosenwasser vnd Nachrschattenwaffer/ver-
Mischt oder iedes besonder. Zdtse stück vnd der
gleiche»» seyn sfft vnv so lang vorzuschlagen,
biß sich der schmery ergibt. Manmagauct?
die 2llberbrossalb mir Eyerklar vernuscht/
nützlich hiehcrbrauche.wolrcnaberdteBla-
lern nicht von inen selbst auffbrechen / soseyn
sie mit einer Nadel zu össnen/damit die Glie¬
der vnv nahends Fleisch nit weiter darvö be¬
schädigt werden.

Das ist nun ein nützlicher gemeiner weg in
derersten.was aber weiters deßgleichezum
erschweren diener/volgt hernach.

Vnd weilsolche verleyungen »nehrteils mir
salben gebessert vnd geheilt werden/sollen sie
den ansang hierin haben.Volgendeseind von
stund nach dem Brandt/biß das derschmerye
am höchsten ist/zu brauch?: Nim Rosenöl/vn»
zeitige Baumöl/ ledesz.vny/weiß wache/
gewasch?GIerr/Bleyweiß/iedesl.vny/Rrafr
»neeli> lot/öl vnd wachs zerlaß/giesse siea/-
so heiß ausskaltwasser/vn wasch wol darnach
z malmitNachtschatteuwasser/zuleytmische
dz anderdareyn.wilt du es trucknender ha¬
ben/so »nagst gestossen Cypreßnvß Veins ge- LH
fallen? darunder mischen.

Irem/ Nim Butter oder SchmalyS, vny/
laßheißwerden/vndschürts auffkalt wasser/
laßgerinnen/darnachschopffs in ein weitGe-
schirr/rüre es stäts v»nb/wz es für wasser gibt
das schütte darvö/das treibe bey einer stund/
biß es weiß werde / darnach rüre i^-, Pe¬
troleum dareyn/darnzltbefireich den frischen
Brandt.

woesaberi.inz tagwere angestande/so
nin» gedachte Salbe/streichs aussetn^ein-
watwieein Pflaster/ legsa. oder 7. maleins
tags vber/ darnach ö schad ist/dan /eöffrer in«
das erfrischer/icbelderes heilet. Istö Branv
fast qroß/so bind es nitzu/darinir die hiy dar»
von möge.

Item/ NiinZöutterdarlnn cm Ey geba-
chen/vnd gleich verbrennt sey/den schütte al¬
so heiß auffkaltwasser/wann er gestände ist/
wasche den bißs.mal mitfrischc wasser/zu leyt
zwir »nit Essig Viid geseyt / daß diß 5. loc we--
re/tkudarzuzwey wsl zerklopffre Eyerklar/
Leinöl i.lot/vnd streichs vber dei>. Brandt.

In gemein ist gut zum B raud r Rosenöl mit:
Salyveriuischt/Leinöl/Schreiberdinten/O-
x^craron.

Emanderß/NimRoseuöl» vny/z.zerklopff
te iLyertotter / verinisch vnd rürs wol a»
einandcr/du magst auch z. G-.Saffran darzn
thun.

Irem,
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Z ?tem/Nim Rosenöl; vny/Bolarmen». g,.
machs heiß/tauch ein thüchlin darexn/ vnd so
es zu leide«» ist / schiags vber. Ist aber der
schmeryimabnemmen / so »nagst auß folgen¬
dem Ralrk Salben erwehlen: Nun vngelesch.
ren Ralck/machden mit Baumölan wie ein
»nuß/vnd streich« vber. Das ander/Nim vn»
geleschten Ralck/schütte frisch wasser darauff/
greiffnichrdareyn/sonderklopffs wolmicei-
«cm Äochlöffel / biß es schanmet/ denselbigen
tireichmit einemFederlinab/ verinischs mir
Baumöl/vnd streichs vbern Brandt/ es wirt
für köstlich geprisen.

Item / Nim Rosenöl ». vny / vnzeytigs
Baumöl z.lot/weiß U?achs »lor/dise stück las?
ein wenig an einander sieden/ genßalsoheiß
«usfkalt wasser/wan das gestanden ist/wasch
z.maliukalrwasser/ darundermischi^ lorge-
ribenzarrBIeyweiß/Lveyrauch/Sarcocolla/
»edes, op.bereiten Ralck i. lot/ Saffian ^ H
gewaschen Giert i^. lor/ vermisch. Folgend«
»st ein bewart Brandtsalbe : Nim lebendi-
«enRalck/denlescheabmitdem bestens? ein/
so du haben magst/ las? >n truckne«/vnd thu so
viel Leinöl daran das es ein theiglin werde/
darmit bestreich den Brandt/ vnd lege wei¬
ter« nichts drauff. ^

So cs aber dürr wirt vnd auffschrindet/
falb mehr darüber/vn thu es nirherab/dann
der Brandt hevlr on alle sorg/ vnd so man heil
»st/feilt es sclbstab. Also geben etliche für / es
»st aber gefehrlich so lang nicht ;u ennScha-
dcn zu sehen/weil mehrleyzufalien mag.

L Zu Visemtaugtauch SancrIohanskraue-
öl allein / oder mir gewaschenem Äalck ver¬
mischt/vnd vberdenBrandtgettrichen/van
es leschtwunderbarlich. Icem/Nun^osen-
ölz.vny/weisfen U?eyrauchvny/ Blexweiß
z.vny/ drey wol zerrlopffre iLyerkiar / ».K.
Lampher/mache ein Salb daraus).

Einanderß/ Nim Baumöl 4 vny/ gcstos-
fen XVeyrauch l.lot/ innereschelsftnvoinHol-
der^lor/diß alles siede sanfftlichmiteimwe-
nigtiMg/ bißderselb verzehrt wirt/alsdan»
drucks durch ein thüchkn vnd brauch».

Item/Nim alc Schmer/Geißschmaly/Lein
oder Bamnol/sedes gleich / laß erschleiffen/
thuweiß ab dem Hünerkor/so viel als der ans
dern stück eins ist/darzu laß ein gute weil sie¬
den/vnd trucks durch ein thuch/ schlag es v-
der das verbrenntoct/laß t.in^.tag varob/
darnach waschs im Bad oder sonst ab / vnd
leg ein frisch vber.

Hieher taugen a»ch die wctffe Salben/de¬
ren dufünfferley im 4. Theil'y.Cap.l^.in zer¬
knirschten Gliedern zu besichtigen hast/deß-
gleichen ein anderß am a8.blat wo das An-
gesichtverbranntist. Sotaugtauch folgen¬
de Salb zu jedem Brannr wo her ersey: Nim
Rosenöl!.vny/s.friftde iLyerrotter/klopffs
ivol an einander / misch ein wenig Saffran
darein/ streich» auff ein Leinin thuch / vnd
Lchlags vber/es heilt gar bald.

snvre / Siede Hanffsamen ii» Milch¬

raum/zcrstoß zum^si/trelbs durch ein thuch/
vnd bestreich den Brandt: lLben also magst» ^
Leinsamen sieden / durchtreiben vnd brau¬
chen. Oder nlm Habermel/das laß m Milch-
räum sieden / brauch« wie andre / sonderlich
raugrs zum Brandt vom Heissem wasser.

Item / Nun Hüben oder Zwifelsasfr/iedes
besonder oö vermischt / bestreich den Brandr
osft «int/vnd lege Rirschbletter darausf.

Nim den Saffc von einem Zwrfel/ Herm-
lenkärneröllot/ vermisch. DeV Syrup 0-
x>cr-»ronleschr fast vberaeschagen/ 2Usoge¬
meine Gchrelbervlnten (deren vorauchge¬
dacht ist) mit gesegnerein Distelwasser ver¬
mischt/ ein thüchlin'dareyn geneyr /vnd vber
gelegt.

Irein / Nim die breite Bletter so in den
Xveyern vmbschwunen / leg« vbern Brandt/
es zeucht den auß/vn hexlerfast.Vom Srande
am schaden/ vnd wie der zu leschensex/ hast
hievornen im Capitels.danndiszaus) in-
perlichen vrsachenist.

Brandtöö'n Vüchsenpuluer. S. 2.

-Ach dem man einem die Kugck
auß dein Lelbgeschnittenhat/istfot-

^gendsöl vberzu schlahen: NimHol-
derblüölit.vny/SanctIohanskrauc

Ar-vny/Terpentinl.lor/dassol zuvor viltag
«n der Sonnen gestanden seyn/diß ist wun-
derbarlicher Mircknng.

L5in anderß/ Nim Rosenöl/ Nachtschatten« I>
wasser/Roseiiwa^er/Gilgenöl/S.Johanns-
krautöl/ >edes gleich/ vnd wasch den Schaden
offt Mit. Irein / den Brandt zu itschen / Nui»Nachtschattenwasser/ S. Johanskrautwas-
ser/iede« 8.vny/Alaun » lot/Blexweiß/Sil-
berglett/Grünspan/iedes alles kleinge-
stossen/ vnd vermischt/ schlag« so warm vbec
als^man es leiden kan z.oder 4 >nal/so bist ver«
gewlßtdaßderBrandrgeleschtist.

Gder/NunLeinöl/vn'geleschtenRalct'/N»
lärmen/ Ziegelmel/sedes gleich/rür es vnder
einander wie ein Salb/ streich« vbern Scha¬
den/ so zeucht« den Brandt vnd puluerauß.

Nim fortergutHonigs,vny/laßsieden/vi?
verfeiin es wol/thu dar?» halbso vil scharsfen
Rosenefsig / laß sieden biß es braun wirt/rh»
d«rzu gestossenAlaun ein Löffel voll/ behalt»
»n°eim ?m/ie alter se besser es wirt.

ZNan bereitet auch zwe^erlez» Laugen/eine
die vber vngeleschten Ralckgegossenist/ ei»
thuch dareyngeneyt vndvbergeschlagen/sol
fastkülen. Dieander/ Vermisch starcke Lau¬
gen mit Baumöl/leg« vber/das zeucht nicht
allein deß Büchsenpuluers / sonder auch die

hiye von allen Geschweren/ vergiffre»
Geschwulsten/ Blarern/ Rinds-

blatern/vnd dergleichen/
»underbarlich

«uß.
r » ?u»



47? Kap. 6. Der fimffte Theil dtsz Buchs/
Brandt.

Zun Rüfen vom Brandt. §.z.
?Im Bleyweißz. lot /Campher >.

g, Rosenwafferi^. Lor/Rrafftmeel».
!lor/ zertreibs wol in einem Lllorser/
sampt einem ^yerklar/dzes ein dün¬

nes Selblin gebe/das streich auffvnd vm die
Rufen/sie trucknen ab darvon.

Hievornenimz.Capitel»o.§.hastinbeschrei
bungderFranyosen weiters.

Klcyspcn/Dornaußdcr
Haut/ zu ziehen.

Cap.6.

Ä eins dergleichen die Haue
oder Fleisch verleyt kette/ist die
spely over änderst vö stund a»ft'
)u;teh?/sonstmustesmirsch»ner
Yen erschweren.

Solch« vnd weltern schade» 5»färkoiken/

!t7im roh Ochsenvnßlet/ vnzebert wachs/
weist Hary / jedes gleich/wilt>«»>n»gstu so viel
^Vock oderHirschvnstler darzuthun.Xvinrer
gran/^ango!d/Ä.lcbs?äckel,Sinaw / Sani--
ckel/nach dem dervordern stücke viloderwe-
nigseind / zcrstost durch einander/ vnd truck
den saffr auß/denthuvnderdiezerlastne Vnß
!etvndU?achs/ L.ast gemach sieden/bist der
Safft verzerr vnd ein Pflasteroö Salb deins
gefallen« varaußwirr.

iLin andre gure Salbe bereit also:
zween rheitVaumöl/ein theil Terpentin oder
H»ry/si>vilv?achs/vndlastan einander er-
schleiften / rüreesstarck vnder einander biß
e» erkaltet.

Hieher taugen auchdte Pflaster ^polioli-
«c»n vnd Qr^lt^vei, zuvor hierin beschriben.

Ite/ttim Rorwnry/zerstost wol v.-iinachs
mirHonigzneim Pflaster/schlag« vber/das
5euchtauch Geschoß aust. Äbbendißchutauch
der tLrbsichsafft/ vnd ver,Nischen andre ;»

be^de so vil Gerstenmeel als der andern stück
eins ist. Ziescie l'Iiure zeucht auch die Pfeil
aust/ wie am;s blar C. gemeldr/ vnd bald
darnach am St. V. wie e« zu bereiten anzeige
»st.

NeydeMangoldwurycvbcrgeschlagen/oS
Gngelsüst sampt dem Rraut gesotten/ vnd
wol zerstossen/ sollen fast austziehen. Das
sagt man auch vondeßHasenAug/stehtzum
versuchen.

XVo dann einer/wie0ffr geschicht/iinspm-
nen ei» Spindel in der Hand abbricht/so »im
fpiyigen Ü?egrich/ Schabab/stostvndtruck

densaffr daraust/ legs vber/daszeuchc
den Spindelspiy wo er im fleischst«»

lken blieben ist Herfür vnd hey-
lersarzu.

Von Wunden/vnd was°
die betrifft. Kap.?.

Nderdm eusserliche zufelic/
so die Haut / varundergelegen«
Glieder vndfieisih/verleyen/ist
auch da« verwunden. A» Visen,
hasthievornen in gemeiner be«

schreibung der Schavenvn Geschweren erliB
che gemeine Reglen/welche sich auch au ff da»
erschweren derXVundensamptandrenzufel«
len/so sich hierinn zutragen vnd erstrecken/
hieherraugen/vndzubeslchtigenselnd.

Lös trage sich nun diß verwunden zu wie
es wolle/aust hauwen/stichen/geschossen/fal-«
len/so ist erstlich jedem N?unVaryt vö nöte d?
blurzu stellen/Denn wo das nicht geschicht/s»
entgeht die krafft / leylich auch der Geist
sampt dem Leben. Daruinb soistvarvon »»
schreiben.

VomBlutstellen.§.i.
?Im Gumi Arabica/Dragam/fe-

des 1. H». ror tLorall/2öl»tstein/Aug-«
^stein/gebr»ntHclfätbetn/<Lampher<

,edes ^ g> dist puluers mach mir VVeg
richwasser zu eun rheiglin / vnd schlag« vber
Vie N?unden.ittlicbethnn auch Lolum srme-
num,Rosen vnd >tumiarn, darzu/Vasrecht
»st lZ

Item / Nun LVe^rauch/ !Nastt'r/klein;er-
schnitteHasenhar/>edes gleich/mach mit wol
zerklopfftem E^erklar ein weichs Selblin/
vnd schlag« vbcr.

Oder/ vliin Drackenblut / Vligeleschteki

Ralck/Xveyrauch/ «edcs gleich/vist brauch;»
Verletzung der grossen Avren. Seyn sie aber
nachderlengvcrwundt/brauch Rupfferwas-
ser/ das auff einer jL^sin blatrin gebrenne
sey

Irem /i7imEyerklar /Bolarmen /Dracke»«
blut/2Slutstein/V?eyrauch/iedesgleich/ma¬
che ein weich Pflaster streiche es auffHänffil»
werck/vnd legs vber.

Also nüyet auch volgenvs: Nun verbrnn -->
nen -Leiin/von einem alten Offen/den stost z»

puluer/mach mit zerklopftem Exerklar ei»
weich pflaster/vnd schlag« vber.

Oder/zerstostpfersichkern/mach mit Txev
klar ein pflaster.Also auch/Nim v»gelbe Ro-
fensamlin anstden Rnöpffen/die nit garaust-,
geschloffensemd/mach«zupuwer/vn Vasscl-
big/mit'Lssigzueim Müstlen / leg es vber Vi«
blutend Lvund/c« gesteht alsbalv^

ZerlastRupfferwasseriniLUg/stellsetlicha
rag an heisse Sonnen / over laß in der eyl sieF
den/ney ein thüchlin Vare^n/vnd legs vber.

AbschniyenderVermenrergesottS/bistflS
gleich zu Leim werden/vnd vbcrgelegt/seind
gewaltig.

Vrenns



Sap.7.
Arennecin Filyzu puluer/vn streuwedas

»n die N? »nden.
So stellet das bluten gedörrtes Sauwkot

Aepüluertvneyngestreuwr Item/Nim iLyer
schalen/lege sie lang in starcken Affig / bis; sie
lind werden/laß wider crharten/stoß klein/
vndbrauchs wie andre.

ZNan brennt auch Menschenhaar zu pul-
»er/da« verstellet das Nasenbluren/vn sonst
wohereskompt/wiev» dann vil von diesem
a m 7?.blat T. darnach zusehen hast/das man
auch ;u,n XVunden bluten brauchen mag.

Daschenkrautsaffrsteller vnd kületm allem
lltyigem bluten. Im Meyen nim Uvallwury/
samrdemkraut/zerhacks klein/ distiliers wie
andre wasser / treust dz mir einem rhnchlin in
dieU?unden.

lEben solch? halten auch die U>undtaryt
Von >rcr Iunckfrawuulch/die sie auch dieGül«
dinmilchnenen/so hievornenim ersten Theil
5.<capltell.§.lnlNasenvndLleckenveft2tnge»
sichrs beschriben ist.

Item / halte Rißlingsteln alsokalt andre
Stirnen/Das thur auch ^Slurstein/Caleedon/
vnd Tarneol. Gdergib >m Schnellblumen-
»vury in die handeln N?an«bild mag die Ge
mech in stareke Effighencken/ oder ein rhüch«
Un darinn neyen vnd darumbschlahen/ das
bluten versteht alsbald.

Du magst auch zumZZlutstellendiseörter
be/ehen. Vluten der <!>hren am S?.blat D.deß
Sanfleisch >zs. T. Z5lurspeyen»s!.Ä.Feigwar-
yenfluß zu stellen -44. T. Rorer mhr:8r.

v Zl. Vlutharnen Z5S. A. vnd was im Vcitten
Theil -s.Lapitel z.§> von ZVeibsftuß zustellen
angezeigt ist.

Verstocktes Blut im Leib. 5 2.
'^><ltt venVundkcr/gefalncr/vnd.Vergleichsbeschadtgter/in sich selbst
lblucer/solchs blut verstockt/soist nie
zufeyren/dann wo das nirbald auß

getriben wirt/sozerfault es/erwecktgesehr-
siche Fieber/ vndtödlicheRranckheire.Dar-
von hast» vil Mi andren Theil5 Capitel >7-.^.
vom Vlutspeyhen. Vberdiß rahtetimder
gemein mann/ein setlichs solindistmfallsei-
nen eignen Harn trincken/das treib vas ver¬
stockt Vlur auß.Dz sol auch der Hirschzuilge»,
weln thun/wie auch alle XVundtranck/ so her¬
nach beschriben werden / dahin gerichtseind.

Man lobt auch volgends Pflaster: NlM
Gcißmilchvn Honig/deins gefallens/laß wol
aneinander erwarm en/rüre Volarmen dar¬
ein /das es wie ein Pflaster dick werde/vny
blttds vber/so treibt es dz verstockt Vlur. Du
magst auchwas imTheil 4.Tapitel 5^-vnd
darnach vom steche verzeichnet ist/hieher be«

sichtigen/da vil guterstück/ die auch hie-
hcr raugenlichseind/angezeigc

werden.

Was die Haut befleckt. -4-7?
Im» Wunden.

Vom Wunden hefften. §. z.
.Ißwirt billich dö crfarncn Hand»oderLvundaryte/nachdemdiesach
geschaffen ist / besohlen / Jedoch so
seind etliche stück nicht zu verhalte/

welche die Xvunden on alles kefften zusiiMei«
ziehen:N>mN?astlx/Drackeblut/»edcs^ lor/
Meyrauch» ^.Grandmecl/Vonenmeel/ie-
des z lor/machs alles zu puluer/mitzerklopf¬
tem U5yerklar vnd wenig Zxosenwaffer ein
zimlich dick müßlin/d; streich auffzwey lang-
lechte thüchlen die nit zukartseind/vndals
lang die Xvundenist/ dise lege auffdasge-
sunv fle,sch/glso/das der Schade bedeckt sc^V
sötrücknero alsbald/vnd ziehen das Fleisch
zusammen.

INan lobt auch die Gf»ldinesalb/VnZuenrü
^ureum>i«-luze,dlewtrt also gemacht! Nim
gelb XVachs z,vny/25aumöl »-.vny / Terpen¬
tin l.vny/weiß Hary/Grtechischbech/iedes j..
lor/Weyrauch/LNastir/iedesi.lot/Saffran^.

L.aß wachs/Terperin/vndöl erschleiffen/
darinn hernach dz Hary / vndso es etwas er¬
kaltet/mische de 2Nastlx/5Veyrauch/vn Saf-
fran/dareyn/Dtß fügt die U?unde gewiß vnd
heilsam zusamen.Du hast lMl .Theil7.Cap.,o.
^ ein waffer/so anfacht: ^Am Silberglett/rc.
diß auch hierin berümpt wirr. U?ieauch Herr
Tristrants wasseram 45. blat B. beschriben.
Dergleichen die Guldine waffer vnviererley
köstliche Zsalsainöl/welche der leyte Theil »>», ^
zeigensol.

Iu frischen Wulwen- §- 4.
Bcrzchltesrmdnlm dienoklvedi'g-

^ ste sachen/sö on Verzug de Verwundt?
^u brauchen seind / U?an nun dz 2Sluc
Hesteller/vnd was darzu gehört ver¬

richtet ist/ so werde» volgende s^ück gelobt:
Älliermals wirdt Herr Tristrants wasserzuge
legt/das es alle A?unden ^sonderlich die fri-
schen/heyle/wieaucb gedachte Güldine was¬
ser/sie werden genössen oder angestriche, ?ie-
gelöl sol nit allein heilen/sondervorfaulem
Fleisch erhalten/das wirtauch dem Leinwar.
thüchlinäl zugelegt !Nan lobt auch das öl von
Sanet Johanskraut/ Rosenöl / weil es ein
anfichziehende kraffr har/Spicanardiöl/vnd
dasVleyöl.

«Ls wirt auch befohlen die frische XVunden
mir U? ermut oder Roszmarinwein zu wasche/
dann beyde erhalten Vie frischen U?unde rein
vnd sauber/lassen kein faul Fleisch wachsen/
vnd sein auch dem heilen behülfflich.

U?o aber eins schlechrlichverlegt wirt/also
daß makeinswundarytsbedörffr/so brauch
volgends Galbltn/L?imTerpentin/den wa¬
sche drey malinU?ein/ rüre darunder einen
teyertotter/Gerstenmcel^.lot/Gaffran; G-.

e ver-



474 Cap.7. Der fünfftc Theil difzVuchs/
Jun Wunde».

vermisch wol/ D; Sölblin milterk alle schmer
yen/wo der schon in adrigen orten ist/ mache
schnell Lleisch/Ist <?uch dem VnAuenro mun-
ciikc-iriuo nicht vngleich. Volgends Pflaster
sol die wüden in zo.ragen on ikfter vn schmer«
yenheil5:NimIunckfrauwwachs > lor/Grie
chischbcch/^lumia, sedes i>.cp.Myrrha^.lot/
weiß <torallz.g>.Magnetstein/L.ampher/se«
Ves ^..g, Aschenschmalyover tö^eröl was not
»st das obstehr anzumischen. Das ist nun also
zu brauchen/wirr einer gehauwen oder gesro«
chcn/vnd M innert 14. stundendas Pflaster
Wirt vbergelegt/So heilet der Schade in -o.
tagen ongefehroniö^ter/fchmerye/«och an¬
drem ;»tl?un.Ist es ein stich der durchgeht/so
müssender Pflaster vier sexn/;wey vor/)wey
nach inittag/vnd bedarffweirer niche«. Ist«
«der ein Wunde/so seind;Mez?g»ug.Vnd da -
mir kein verstockt )ö!ul darinn bleib/ sol man
Vem Vcrwundtcndasbraunpnluer einge¬
ben / da« wirr also bereit: Nim!Numiam
lor / Bolarinen / Drackenblut/ sedes i.g> gibs
«normen« vnd abends so Vtl als in ein Hasel¬
nuß'gehet.

Mancherley Wundtranck. § 5.
Ierinn wollen die Wundarzt fr

^Meisterschafft er;eige/vnd ist fast der
'gebrauch / vas >edcr ein sonders hat/
vnfür Zecrera Zecreiorum haltS. Vnv

zwar/so ist nichtwenig daran gelegen/dann
wo entweder« dieinnerliche Glieder ibleyr/
«oe^ v-r<?sckt Blut verhanden ist / kan man
d5 hart durch bessere wege dann dergleichen
Tranck bessern. Derohalbensind hieetliche/
so gedachte wundaryr für köstlich achte /wie
sie auch seind/ver;eichner.

Nun wilden Mangold / das ist Winter¬
grün/ sampt seinen wuryen/,.M. Heidnisch
wnndkraut/samprfeinenwuryen/».M.x>ey-
fußondiewuryen/4-M. daran giess«,. maß
wein in ein neuwe Hafen der nitzugroß s«y/
Verkleid die deckin wol das keindampssdar-
von kome/ laß be^ iindemkolfeuwrslede/ biß
vngefehr der drtcrheil verzehrt se^> Triuck
Abends vnd morgens darvon/darnach der
Schad/d; Mensch auch hiyigoderkaltist/dar
nach nim starcken oder ringen wein. Jin
ZVinreraber/so die Rreuterdkrrfeittd/Nm»
Veyfußi.vny/Heidnischwundkrautl.lot/deß
wil'oen Mangolds^, lor/in einer maß Mein/
thu>MVieobstehr.Diß istein bewarrs Trßck
zn allen Geschweren/ Schaden / oder Gebre¬
chen/innen vnd aussen gebraucht / sol wol als
venwunden.Mansoläuchzu diesemwünd,
tranck volgends Pflaster brauchemNim ge-
teuters Honig 8 vny/schön Meelvny/^ein,
«l;.vny/2Solarmen z. lor/ mach ein Pflaster /
tcqsvber.

Item/Nim Heidnischwundkraut mit den
getbenblumen/Beyfuß/Wilden Mangold/
dss Araut vem Vrunneukreß gleich/so bex

denfliessendcwassern doch am gestav wcchfft/ ^
sedes ein reichliche Hand voll die siede in ei¬
ner grossenmaßReinfall/Maluasieroderan
vrem guten wein. Stßist offt bewertvü gut
erfunden.
Ein anderßNlmwlntergrün/rot Vissem/

Güldin Genserich/das ist Synaw/Sanickel/
krautvnd wury/alleimdreysslgste,»bey vol¬
lem Mond gesamlet/vn am Lufft gedorrtse-
des gleich/mach einpuluer. wan du d; brau«
chen wilt / Nim ein glassirten Hafen / der ein
maßfasse/darein thn gedachte« puluerL,'s vit
du zwischen zweien Fingern oder z.mal be-
greiffenmaqst/vnv nach dein der verwunde
geschaffen ,5/ daran giesse maß wein / be-
Veckeden Hafen fleissigmit einerBrotschnit-
ten/laßcin gure stund.an eun warmen ortste«
hen/biß es erkület/gib« dem w undten;wier
im rag Dusolrnuauch deßpuiuers in die wü,
denstrcuwe.Nocheins/Nlw Heidmschwutid«
kraut/2lrgems/Sxnaw/Beyfuß/wegwart/
Gerre!/lor2Slessent/»eSesgleich/ trucknediö
Areuteramfchatten/vü stoß;u puluer/Nach-
mal« nim-. maß wein/ thu ».vny gedacht»
puluers darein, laß; oder,. Lingertieffii»
heissen» wasser einsiede / alsdann thu ein gu¬
ten -Löffel voll gestoßner HaseZwury dar;»/
darvon gib vem Wundte z in 4 vny law/waK
erwllschlaffettgehen-lSiuanderß:Nim Sa-
mckel Venedictenwury cvchsenzunge/wei»
kraut/ Argemon / Wegwarrblumen/E^sen--
kraur/Helvnlschwundkra«»t/Betonten/Iß-
pen Salul^n/Neyfuß/Theriacskraut/Win. Q
tergrün/SIshaskraut/iedes gleicki/die sie¬
de in w^in gibs i.mallm tag? -Löffel voll;n
trincken. Item/Nun Heid'öMvimdkraut/
Agrimon / Sanickel/Sz^naw/Wegrich vnd
Mangold / sedes gleich / laß im wem sieden/
»ndgibs warm.

Hiehermagstu auchmächerleyauß beschrek
bungdeß Bruch» imz.Theil; <Lap.vnv was
volgt/hieher taugend/besichtigen.

Stich/Wund vnd Geschwer-
Pfiaftcr§6.

' Rftlich vö Stlch pflastern zu schref
r>en/sc> werden deren auch mancherley

^ber«r/als vo!gends: Nim Wachs z.
lor/Grtechischbech/ ?edes^.

vny/ wexrauchi.vny/Tampherii^-.lot/die
zerreib klein/Zerlaßwachs vnd Bech/ ver¬
misch d; ander darein/arbeite es wolal? / Via
Hend mir Aschenschmaly geschinirt. LLin an¬
ders so bewcrrnnNimTerpcrin 4,vuy/Grie
chischbech/weißHary / >edes ^.vny./ wagen¬
schmier z.lot/ZKleiweiß^.vny/ weissen Vitri¬
ol i. vny/Magnerstcin l, vny/wexrauchr.
vny/M»stir/>1uml-)iedes»lor/wechalterät
^ lot/iLyeröl/Campher/iedes, !ot/Zerlaßvie
«Sumi in Essig oder wein/drucks durch ein
thuchineinpfendlein/laß siede/darzuthudS
Vitriol vn Bleyweiß/wanes aberwolgesottZ
ist/thu den Maguetstein sare^n/laßem eint«

ge.'»
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^Aen skdtdarkbergeh.en/alsdannthu wey-
ranch / LNastix/LNumia /.dar;»/ laß aber ein

sudt thun /Man es law worde ist / v ermisch vi -

Lamphora wolzerrieben darunder / vnd ar¬

beite es starck abzu Pflaster. Volgeds ist bey
dewundaryteganygemein/vndermnamcn
dzSchwarystichpflaster:V7imwachs/Hary/

Terpcttn/iLzl'eröl/2Saumöl/>edes4.vny/R<»«
senöl i. vny/ d; siede pflasterdick/ -L.cylich th»

dar;»l.g>.<capher/iftcL;uhart/machs deins
gefalles mir Rosenöl iLin anöß/i?im wachs/

Griechtschbech/iedeLl.vny/^luml-i^.Ior/wex
räch/ Myrrhen/Mastix/iedes >. lot/weGCo-
rall z.^ N?agnetstein >. z>. weissen Vitriols.
lor/Drackenblut». 3,. Campher,.vny/ Mach

ein pflaster.Hieher raugt auch des» Lalckefrei-
ners pflastcr/hievornen iin!. Cap. in der

Fistel angezeigt. Ire / L?int Jungfrawwachs
^.vny/TerpetiN/<^ummik-leIeni,>edesi.vny/

Drackenblttt/Vsterlucey/sedes i lot/ Gunnnl
^mmonizcum>>cdesi.vny/ZSlexwe:ßz. lot/

weyrauch/XtumiÄztNastix/Wechalterberie
des i.vny/Alaui» z lor/darauß mach ein Pfla¬
ster.

L!inanderst/L?imMethwachs4.vny/Xlu-

rniz,Griechlschbech/N?astix/weyrach / >edes
^.lor/WetssenCorallz ^.Capher i.lot/Aschen-

schmaly» vny/ÄerlaßdasLvachß/^bnialn/
sampt de Vech ausfeim linde kolfeu»K/las? ein
rvenig erkalten/alsdan inische dieanvrestücl?

klein gepüluertdreyn/las; gemach mitstätem
v v.nrürensieoe/leytiichnusche die abgcribne

Laniphora nur4-Löffclvo!l ^oröl darunder.
Irem/Nt-u Rosenöl/ Wachs/iedes4.vny/

2öo^'vns;let-.vny/wez?rauch/N?lrrh<»//edes
i.lot/(Z»Il,slZ um, Masnx/ Terpentin/sedes i.
loc/mach ein Pflaster. So taugt volgends nie
allein zun wunden/sonderauch Geschweren:

Nun Terpentin / t1?ethwachs/>edes4 vny/
Mastix: vny/Rosenblettcr»6.vny/brauVe<

ronien/Blbinelen/sptyigenWegrich/Nacht

schatten/Teuffelsabbiß.tL^senkraut/Stor-
ct'enschnabel/jedes 8vny/i.mas;welndarti»

siede erstlich die Rosen in sonderheit/ schütte

cs aussein rhuch vnd druckden safftwol auß/
Nachmals nim die andren kreurer/ thu sie

euch in ein Resselin vnd!. maßweindaran/

las? das halb theil eynsieden/drucksauch wol
aus;/laßdieZörüwldcrumb heiß werve/vnd

das wachs darinn erschlelffen /atsdanschüt«tedengesottnenRosenweinsrmptdem Ma¬
stix dar;»/ siede es ab wie ein Pflaster / vn ar¬
beite das starck init den Henden die mir Vut«

tcroder Lrauwen Milch gesalbctseind. 2»ß

tangtnicht alle-» zun wunden/sonder auch
zu!Lfssen/G^schN ?eren/vnd alte Schaden.Al¬
so hastd»auch nn l. Cap. 15. ^in beschreibung
veralten Geschwer vnd Schaden mancher¬

ley/das auch zun Wunden taugt. SLs haben
<,uch die w undaryer noch ein schwary S tich«

pflasterimgebrauch/daßalso geinacht wirr:
Nimwcyrauch,.lor/Mumiai.lor/Griechisch
bech i^- lor/Ascheschmaly^-lot/<La>npher

iveiß Wikchs z K.zerlaßd; wachs vn schmaly

demzerstoßnenGriechischenbech/ ?!'misch die ^

andre stück gestossen dareyn/ wlles;u hart
seyn/vermisch Terpentin so vil not istdarzu.
Irem/ Nim geleurers ^>onig 3. vny/schön
Meel; vny/Leinöl vny/^»olarmenz. lot/

mach ein Pflaster vn legs vber die Wunden»
Dreher raugt auch das Pflaster (Zi-ziia Oei»

Wunden Salben^./.
^>Swerdcauchmancherley Wun-

densalbebereit/darunder fürnemlich

d^t^dis;/soseiner tuncklen Larb halben
Vnzuenrumfulcumgenannt/vnalso

gemachtwirnNiinVeielöl?. vny/wachs:.

vny/Griechisch > vny/Feöweißi^lor/Schiff«

bech/5A»z penuMztZümi ^rskiciiziedes >.vny<ZNasnx/(ZttIIz»num, ^mmnnizcuMzLcZelliü,
OxopAN !,curn, U?e^rach/Terpetln/iedcs 1^..
lor/Veielöl rn wachs zerlaß/laßwol an einan

dersieden/nachmals misch beydeZSechdarzu/

samptdenzerlasine VuMl/viivsoes erkaltet/
das andergestossen dar;u,Dls)lstan;teheder

art/remtgetvnd heilet darmic.
Gowirtvolgends dar;» berühmt/das?e«

alle vOunden devle: Nnn Terpentin z. vny/
U?achs 7. cpTamillen vnd Rosenöl/»eves ii^.

lot/U?eyrach/!Nastir//cdes,.vny/ Myrrha/
weißHary/,edes > lot/gnten rote N? ein / Es-

sig/iedes i^.lot/ DieGummilaß-4. siundin

U?einvniLsslgweiche/nachmats;erlaßbeymzz
feuwersamptdem U?achs vndöl/laßsieden
bis; der wein schier gar verzehrt ist/ wann es

ein wenigerka!tet/lo misch.-»00 »»verdarzu/
vnd arbeite das mit senden mit Mastiröl ge

salbet.Diß reinigt alle U)unde >nachtFleisch
wachsen/vnd heylet. iLin andre/die auch fast
c^ut ist: Niin L.iebstö^el/Nakerkraut/ Sal--

uien/XVegrich/Garb/ Alantkraut/ Synaw/
Sanickel/ Lkmffingerkraut / Wintergrün/

Vappelc/ZScronia/Agriinonla/Eysenkqaut/
^eidnischwnndrrant/ ,edes gleich /zerhacks/
vnd tvu darzu frischen Zöuttec/nach dem die

v».'ln ist / stost durcheinander/ vnd laß etliche

tag stehen/darnach machs warm/vn presse es
starck aus>/v nd lasi so lang siede/bißder kreu«
terszffc ver;ehrt Wirt / Alsdann thu Var;u

Sch>ner/-Hlrschenvns;let / Docd'vnßlet/Och-

senmarck/ wachs / Hary/Terpentin/ alle

gleich/nach dem die anzal dis; Dutters ist/zer
laßdurch einander/wann cs etwaswiderum

erkalt ist/thu darzu weyrauch/LNyrrha/Fe-«
numgrecummcel/Al«un/Grü>ispan/!1?at)ix/
alles kleiitgestossen/rürees lang vnder eina«
der.iLinküryere:5?imaltSchmer/Hirschen5

vnßlet/wachs/Terpentin/Honig/Liebstö-

ckel/Veielen/Vetollien/Agrimonia/Svnaw/
»edes deins gefallen« / diekreuter stop/vnv
druck die Salb auß/den siede nachmals in dev

Feystin bis; cs Salb dick wirk. Item / Nnn
Rauten/Schwebel/^berwury/iedes gleich/
alt Schmer was not ist dißzu machen/sald
die Wunden nur.

r ltlj Eyrex
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Eyter in Wunden ziehen. §. 8.
^-Im Wachs z.lok/weiß Hartz iZ-

lor/Hirschenvnßler>.vny/ Terpentin
vnd Zöaumöt so viel nor ist ein Salb

' " oderpflasrcr/lvlcdlcgeliebt/zuma¬
chen Gdernimgeleuterr Honig/ gewaschen
Terpentin mit ZVein/ >edes tot/Rosenöl»,
vny/laß sieden bißesdickwirt/ Diß lediger

«iles Eyter/ wehret der zuflielsenden feuch-
tin / reiniget vnd kreffrigt on alles beiffen.
LNerck aber/wo hir; beym Schade were/ Nim
an flatt deßgeleurerten Honigs Rosenhonig/

aber vermisch es erst alsdann so das ander

schier gesotten ist.

VonMißlen- S.9.
')l dir cm Wunde oder Geschwer
.5» bald zufallen/oder zu eng werven/
'schneid ein dürre tönrianwurn wie

dn wilt /vnd brauch« an eins Meis-

s .ls statt/ wann die feucht wirk/ so geschwillt
sie auff / vnd erweitert damit dein Fluß den

weg / ist auch an >r selbst heilsam. Oestreich
auch den Meissel mitderSalb^polioloi-um,

ov>?r ^eZ^priscurn, die beyde wunder tauge-
licl? scinddie Schaden vnd Munden offen zu

halten vnd zu reinigen.

k Juin faulen Fleisch. §. i c>,
Iesem widerstreben beyde erstge-

^ nannte Salben/ Soleßtdas Pflaster
t^ii-aria vsi kein faul Fleisch wachsen/

das auch dein Zigelälzugelegtwirr.
Irem/ Nin» brennten Alaun/Z5olarmen/

jedes gleich/vndstrcuwees eyn.
Oder/Nim Grünspan/die Trochisc6e(DIls-

!iclc,niz,,edesgleich/macheinpuluerdarauß,
vnd strenwe es eyn. Also taugt auch gebra iir
Hirschbein !. theil / Saly ». theil/ brauchs t-ie

vben. Nlin geflossen Zeitlosen/ U?egrichsafft/
garten INünyensafft/ Rautcnsafft/ die alle o -

Ver welcher zur Hand ist/ magst vermischen vn
brauchen. Irein/ brenne Vircken rinden zu

Puluer/vermisch mit brennte»»Alaun/ oder
brauch ,edes allein. Lvolten dann Maden in

e:ner Xvnnden wachsen / vermisch Ranten--

säfft init Essig/ rreuffs eyn.

Glicdwajserzu stellen. §. n.
-Im das weiß von einem Ey / thu

ein wenig Saffran darunder/ zer-

^klopffes wol sampr einem knällin zer¬
flossen Alaun / sogroß als ein Hasel¬

nuß/vnd legs vber. Ein anderß. Fer?lopff
em Eyerklar fast wol/vermisch darzu Alaun/

Saly/jedesz>. klein gestossen/brauchswie
«ndre.

Item/BrenneÄinsenz» puluer/v nd streu- ^
we es eyn. Folgend« / Nim Terpentin vnd
ZSanmöl / laß fast wol vnder einander heiß

werden/vermische die gebrannte Zinsen auch

dareyn das ein Pflaster werd, Oder/ nin,
HanffSamen/denzerstoß daseröl gebe/leg
ein zartes thüchlin vber den Schaden / vnd

den Hanff darauff. Nachmals nim Erdber-

kraut / legs vmb den Schaden vnd bind e« zu»

Also taugtauchdiß/ Nim Zdibinelkraut vnd
Zlvurywasser/treuffs evn. Oder nim die Vol¬

len oder Apffel so an Rosenstöcken wachsen/

wachs dürr vndzu pulner/vndstreuw es ex».

Wo ein verwunde Glied crla-
meke. §.12.

Arzu brauchen die Wundartztfol-
!gends: Nim Rindcrmlst/Geißmist/

, das ist/,rkoht/mach ein Pflaster dar?
auß mit Regewürmol/schlags warm

vber/sö erfassen sich die Neruen/Aber von di-

sembesihewashievornen im 4. Theil?.Tap.
z.5 vom iLrlamen vnd Schwinden derGlieB
der vnd darnach/deßgleichen neuwlichim z»

Cap. von Franyosen/ geschriben ist/da du gu¬
ten bericht erlangen magst.

Fleisch in Wunden ziglen. §. iz»
Je Griechen vnd Artzet nennen ^
solche sachen so Fleisch machen wach¬
sen/5srcocicz,welche mehrtheils tru-
ckennn ersten Grad / oder einkleins

darübersevnsolle»»: dannwosiegarzurruck--
ner narur weren/ würden sie nicht allein die

feuchtigkeir / so sich an dasselbig ort senckte
trü^nen / sonder auch das Vlur vn Substany

deß Glieds vnderhaltung verzeren. Einer

solchen taugenlichen eigenschafft ist folgend«
Salblin: Nun Honig s.vny/ das siede vnd

verfenns sauber biß es ein wenig dick wirr/

vermische dareynMvrrha/ 5»rcc>colIz,Aloe/
sedes i^. g>. alles zum kleinesten gestossen. Zu

em, solchen Puluer/Nim Silberglett/iky/en-
flng/<rentaur/Aloe/N?eyrauch/Maflv/,edes
gleich / mach ein zart puluer. Darzu tauge
auch das pstaster älbum coKum, l'rizphzr-

. inacon, ^poüvlicon, welchealleFleisch ;ig--
len/vnd hierinnbeschribenseind.

Alsomagman auch zweyfolgeude?eltlen^

Pflaster darzu brauchen/ welche in den Apos

recken Lm plskrom tZrileurn, oder 6e I^spi^e
Lzl-lminari genannt werden : Nim bereite»

Galmey »lor/Glett l.vny/Vleyweiß ^.lot/
Tutia ^- z, Terpei>.rin z.^.weiß LVachs lor/

Hirschenvnßleti.vny/ Zcve^rauchi:^. Ma¬
stix i^-. K. LNyrrha i.g,. Campher Dara>»ß

mach ein Pflaster/ist es zu hart/thu mehr Ter,

pentindarzu.Dastruckner/ziglet Fleisch/Hex,
lervnd zigletHaut. Das ander/Nim bereite«

Galmex 4 -vny/ Mast^ZVeyrauch/ Sra-
ganx/
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^ ganr/>edes i. g, Silberglett». tot/ Xvachs
lot/weißHaryt.lor/bereireTutia : ) Rosen--
ölwasnot ist. Hat obstehende rugcnden/ «st
aber etwas schwecher. Die Salb von Gal-
»neyflug/ vizpompKolvZos, wirt mit gros¬
sem nuy hiehergebraucht/ wie auch
lorum.

Hautziglen§.i4.
Cklich / wann du sihest daß Fleisch
nahend der Haut gleich gewachsen ist/

^So brauch fachen die schlicssen / vnd
Havr Ziehen / die sollen anziehende

krafft had en / die starck aber on beissm riück--
nen Darzn taugen fast alle Ralcksalben / erst
Ihievornen iM5 Cap >.§ beschriben/ Xvieauch
d»e weissen Salblin/ deren fünfferleyim 4.
ThcN s.Cap.i ^ angezeigt/vndneuwlichge-
»neldtes Oizxomx>bc>I^Zus. So ist folgend«
ein kästlichs Puluer / Nim Silberglerr/ ge¬
brannten Alaun/gewaschenRalck/ gebrannt
Vley / Galle», / Granatschelffen/ >edes gleich/
vnd streuwe es auffda« schadhaffrort. Also
ist auchzu diesein behülfstich / wo man die hei-»
ienden Schaden offr mit ^Vermut oderRoß-
marin Wein wascht / wie auch neuwkch ge¬
sagt ist. So vlel die Verwundung deßHauprs
bedangt / darvon ist etwas in beschreibung
derHlr»schavLnai»4z.blarA angezeigt.

r Vott5Mjenvnd Flecken
att0crHaut»Kap.8.

Annnuein -leib Schaden ge¬
habt/oder XVundenentpfangei»
har/widerumb geheilt ist/kar»
hart on seyn / das nicht Masen
vnd Flecken am selbigen orr blei¬

ben / Dann (wie am ansang gesagr) so Hehler
die Haut außir selbst nicht wroer zusammen/
sonderesmußeittneuwegeziglerwerden. So
geschicht auch wo! daß die erstgeborne Rin¬
der solcher Flecken Mit sich von Mutterleib
an die rvelc bringen. XVeil dann solche die
wolgestalt/ vn sonderlich im Angesichr/schnie«
krcn/vndaußgedachten Verlegungen mehr,
lc^ färben behalten / so ist auch darvon zu
schreiben.

Vey den Griechen werden solcher Flecken
ein theil von der weissen färb l^eucs, beyden
lateinischen ViriliAlneg , genannt/das ist/
einvnnarkrliches verwandten der/ü.eibsfarb
»nweiffin. Dargege» macht Llk^Kzuri^tiz,
ein art deß Außsays / nenwlich beschriben/
schwarye Flecken/darvon nicht hie/aber her¬
nach anzremort/meldung geschehen sol> Von
Visen Flecke / so sich im Angesicht erzeigen/ist
6M44. blatD. vnddarnachgeschriben/ wel¬
che inittel auch zuandren des; ganyen Ä.eibs
taugen / Hoch / wie gemcldt/ so deren mehr-

ley arten vnd Farben seind/ist etwa« weirers^.
darvo« zuschreiben. ^

Muttermal. §. i.
'Rsilich so geschicht osst / daß die
crstgebornen Rinder von Mutterleib

/Flecken vnd Masen mit sich bringen/
welche den üVeibern auß schrecken/ge¬

lüst en/vnd mehr andren vrsachen (wie tägli¬
che erfarunggibt) zustehen. Darzumagfol-
gends gebraucl)t werden: Morgens nüchteL
zerkeuwe Senffftmen/vnstreicds dem Rind
vber das Muttermal/das thu offr/ so vergehe
es. Verhüt aber flelssig/das es ,m nicht in di»
Augenkom/das dujm auch mchc darevn kau-«
chcst^

weiter so kommen etwa vngestalte Ma¬
sen vnd röte gestecht an die Haut/die sichson-
der gern in die Hende legen. Das ist erstlich
die Lstillca Aderauff derselben seyrenzuäff-
nen / nachmals külende trüncklen von Syru-
pen zu brauchen / Aber von solchen ist kury
von jedem in sonderheit etwas zu schreiben.

Von roten Hitzslecken.§. 2.

.Dn diesen ist etwas hievornen im
^>.Cap 4in Rindsflecken gemeldt/
'dasmanauchin andrenhiyigcnFle- ^
cken/ als dem Gesegneten oderRot-

lauff/ samprdemdas in beschreibung derL-
r^lipetÄ attgezelgrist/ brauchen mag. Xvera
es aber aus? vnrelnlgkelt deßBluts ^wie am
meisten geschicht ) vnd doch kein sonder hiH
verHanden / kan man nichts bessers dann de>»
»Lrdrauchlyrup / vnd was von diesem kraue
gemachtwirt/brauchen/Danndiß (wieoffr
gemeldt) hateinsondreeigenschaffrdas Zölue
zu reinigen/ vnddas beiffen derHautabzu¬
stellen. Nachmals magstu folgende Salb
brauchen: Nim vngeleschten Ralck/bereite
Tutia/sedes >. S^Johansöl !.vny/ein we¬
nig U?achs/ vermisch». <!>dernimCampho-
ra/ zerreibs mir eimMandel/ machsanmie
Rosekwasser/ vnd bestreichs. NimLyeröl so
viel du wilt/ vermische darunderein gut theil
klein abgerieben Glert / beltreich die Flecken/
das vertreibt die/so gar heßiichs:inc>.

Hierzutaugen auch N?echalreröl/ vndbic-
terMandetöl/vermlsthr oder,edes besonder.
Darzu »nagst auch die Güldin oder Jung-
frawmilch in Masen vnd Flecken deß Ange-
sichrs/iMl.Lheil 5-Cap.i ^ beschriben nützlich
brauche/dieselbig mach: auch ein glatte Haut.
Item / Nim Nleszwuryvny/ zerstoß siez»
eimmuß/thudarzu so viel Agrimoniensaffr/
vnd ein wenig Rosenwaffer/ darmitreibdie
Masen. (!>dernimSilberglett/gebranntA-
laun/ gebrannt2!>ley/gewaschenRalck/ Gal-
ies / Granatblö/>edes » z>Mt»ch etnpuluer.

Masen
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Masenvomfallen§Z.
' S ist hicvornen im ersten Cap-

von Schaffblatern oö rlachtbrandt
/ein Salb beschriben /soanfacht: Nim

der Vkeylen von Geissen / welches son¬

derlich zu allen tNasen vnd Flecken taugt/ »st

such sanfft vnv sicher.

Masen auß verstocktem Blut.
§. 4.

>V discm hast im ersten Theil 5. Cap-
^z.^.zwey gutestück. Vber diß brauchen
^etliche folgend«/ das dochmehranan¬

dere orr deß L.eibs dann vnderdas An¬

gesicht/von wegen deß verglffre^üttrauchs/
;u nüyen ist: Nim Maseronsaffr z.vny/gel-

beHütrrauch z>.Tamillenöll.vny/mach ein
Salb.Item/NimU?ermut z.N?.Haselwury/

breit Xvegrich/ jedes !.N?. Salpeter / wildt
qelbRübensame/iedes Rümel/lebenVige

Schwebelkleingestossen/iedesz.A.Saffran,.

K.zwey wolzerklopffte !Lyerrotter/mach ein

Pflaster mtt Güldin Ginyeisaffr/ biß es harr
gnug gesotten ist. weren aber solcheLNasen
oder Flecken onhiy/so magstu allerhand Fei-
stm von Thieren vnd gcflugel dar;» brau¬

chen/ <!)derdas Pflaster OiacK^Ion darin zer¬
lassen/vnd vberstreichen. Also frischen 2Suk«-

rer vnd Srü darinn Sappelei» gesotten seyn.
^ Item/ vermisch Taponen Gallen mirer¬

klar/ vnv brauchs wie andre. So hast i >»4.

Theil ^.Tapirel z.s.ein Schwindsalb/soan-

fachr: Z^in» Saluien / ZZappclen/ :c. Die auch
raugenlichzun 217ascn:st.

So werden in gemein folgende stück gepri-
sen / U?echalreröl/ bitter Mandelöl/Citron-
falb/felstin vom iLselhalß/wie am 44^ blat D.

von Flecken deß Angesichts geschriben ist/
^err Tristrants wasser.

Vnd ;nm Beschluß wölken wir ein starcke

Salb beschreiben/ die alle N?asen vertreibt/

wasfürHoppenauffwüschcnseyet/hartes er«

weicher/vnd alle verderbte feuchtigkeit vn-
der der Haut verzehrt: ^lin» Eselcucumer-
wury/weiß Vehenwury/Gletr/ZWeinstein/

ßcdes i^.gi.Rorwury/ ZzZzpenum, Tauben- .
kor/icdesLeintorreröl z.vnn/^Nechalter-

öl/N?eiyenöl/»edes s.lot/weißXVschs z.lot/
diß siede in 4. vny Zöomranyensaffr biß der-

selb verzehrt ist/Nachmals nim ein LLyerklar/
klein geriben Tampher,.g> saffr vonRören/

so sie noch weich selnd/ü.vliy/ darinn wasche
dasander/so es vermischt istzehenmal/als
dannbrauchs.

So viel sey von diesen Sachen geredr / so
eusserlich die Haut beflecken vnd vcrleyen/

leyund ist von den innerlichen ( wie im

ansang diß Theils verspro¬
chen) zu schrei¬

ben.

Von innerlichen sachen/ c
die sich durch den gantzen

^eibaußbreiten-
CapA.

Ir haben bische? m diesem
fünfften Theil weirleuffrigere
Nicldung von solchen stücken ge¬
than/die sich allenthalben/docj^

außwcndig deß Leibs/das ist/

ander Haut/ erzeigen. ?eyundaber ist vo»

diesen Sachen vnd Gliedern zu schreiben/ die
sich innerlich vnd vnder der Haur/auch äffte»?
deßganyen Leibs / außbreiren/ denselbigca
zusaminen halten / vnd der gestalt vnderstü-

yend/ daß sie seinen Last anffrecht erhalten.

Diß seindnunSeln/ Zölut/vndpulßadern/
sampr dein darinn fliessenden Blut vnd an-

hang desselbigen/wie das zu reinigen/ vnmös«
sigsverfliessen abzustellen/;» laffen/vnd se»i»
natürliche hiy zu erhalten/also vnnarürlich«

zu dampffen sey. Darneben wirr auch deß
Schweiß / als ei» vberfluß desselbigen / avff

vrelweggedacht. Diesem folgt billich diedrit«
te art der Adren / die wir Neruen / weiß Gel¬

der/Spann vnd Senenadren/nennen.Nach»
«»als ist etwas vom Fleisch / sonderlich diesen»
so wirMeußlen vnd Lacerten nenen /;»»nei¬

den. Xveil dann ZNüdin/Fetstin/ Magn«/

Schlaff/ Schmery/ Phlegma oder Schleim/

sampt mehrley >rer kalcen Rranckheiren / so ^
wol als das Zölut/ Cholera vnv MelanchoUa/

den Leib durchlauffr / Derohalben wie das

Blurkein eigenen siynoch orr / als die Chole¬
ra in der Gallen / vnd Mclancholia im N?ily/

hat ( von welchen zweyen hievornen an mehr
orten geschriben) so ist anch dieser phlegm»

art vnd eigenschaffr nicht zu vberschreiren.

Vnd in beschreibunggedachter SachensoUe»

d»e Seiuderanfangseyn.

Von Bemen-§.1.
. Je Bein deß ^eibö seind gleich als
^Grundtfestinen vnd Vnverstürzr-
»nen desselbigen / vnd der Harteste

Theil sodarmnist. Die werden vns
entstehen auß der hiy/ welche die feuchtigket-

tenalso trücknet vnd erharter, plaro wil/ »r

vrsprungseyaußdemMarck/welchsdie hiy
also rrückne vnd erharte / Darmnb auch Bm-

pedocles den inehrertheil desselbigen Vulca-
no/demFeuwr/zueignet. Vonnarnrseindsi«

drucken /iLrdlsch / kalt/ hart/ Zölurloß/ vnd 0»

alles empfinden.Smpfahen,renanfang vo>»
höchsten Theil deß Ruckgrads / der sich blK
auffvie Diech erstrecket. Alle werden durch
die Senen oder Sranndtadern so harr anet»«

ander geheffr vnd gebunden / das nichteins
vnder!48.oder/ wie sie Albertus rechnet. -7s.

dieli»
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VonAvrmlttgemem.

X dt'ein menschlichem Leib smd/ist/das beson¬

der vnv für sich selbstsey. XVanndiesewerden

gebrochen/ so wachsen sie nicht von snen selbst/
wie auch kein krüspel/ zusammen/sonder da
leimt sie ein feuchtigkeir / welche Vie Griechen
koros nennen/vnderhartetsostarck/dassie

den Bruch zusammen helt. U?anu nun diesen
mir brechen vnd andren Schaden zustehet/

»stgnugsam imvierdten Theil s. Capitel

geschrien/das weirers nicht darvon zu mel¬
den ist.

VomVberbem.S- 2.

'S geschicht zu Zeiten / daß an ei¬
nem orr des) Leids ein solche Materi

/zufleußt/die ob einem Bein erharr v,»

wechßt/welcho wir ein Vberbeinne»»-
«en/Dißzu vertreiben muß gemeinlrchdurch

vieHandaryney geschehen/,edoch wirr auch
folgend« darzuverordnet: Niin We^ranch >.

vny/Mastix 5.Bleyweiß l>.lot/»Quecksil¬
ber ». lor/ ertövre das (Quecksilber/ das ander

stoß/ vermisch mir4> vny reu» Bargenschmer/

vnrerb das Vberbembey eim warmen <l)fen
fiarck mir / vngeacht ob es schon weh chere.

Von dreyen arten der A-
dren itt gemein.

Eap-io.

Je Adren werden von Kale-
i,o/wiefolgt/beschriben:Adcrlst
ei»Gef.:ß deß Blnts/auß Blut
vnd natürlichen Geistern tem¬

periert vnd vermischt/ feucht rü
warm / mir viel empfindlicheit. ^?i»n vnder

diesen» namen begreiffen wir Teueschendrey-
crley arten/ Bluradren/ beyden Lateinischen
Ven^. pulßadren oder Schlagadren/ Hrre-
riz, vnd Vena pullarilis > weil dieseinstatem

klopsten vnd bewegen seind.

Dieser natur ist warm vnd feucht : N?as

dannfür vnderscheid vbergedachtes klopffeil

zwischen beiden arten seye /wirrfolgendebe-
schreibung zu erkennen geben / vnd werdet»
gedachter Adren von den Anatomicis in

menschlichem Leib zaz gezelet.

Zum dritten / so nennen wir die >1eruns
nachdem Lateinischen Neruen/das weEGe-

aver/ auch Flachßadren /welche mehrley vn-
derschidliche arren vnd Verwaltungen haben/
doch in diesem vberein kommen / daß sieauch

durch den gsnyen Leib außgestreuwet seind/

vnd wo deren einer sein gebürende Verwal¬
tung nicht verrichtet / so muß der Leib oder

tAted nach gestalt deß mangels ge-
schwecht/ oder gar verderbt

werden.

VonBlutadrcns.i. c:

Qn diesen dreyen arten der Adrett
^zuschreiben / seinddieBlutadrenan-

'fenglich zu melden/ die werden von
den Aryeten vnd Anatomicis zu vn¬

verscheid der pulßadren (^iiier^s, dierüwi-
gen genannt / vnd dißderhalben / daß sie anß
irer eignen natur vnbewegt/ rüwig vnd still
bleiben/ vnd wo >nendergleichen zusteht / sc»

muß es auß eusserlichen zufallende» vrsachen

geschehen.
Diese haben/ wie Aristoteli v nd seinem an-

hanggefellr/ vnd Albertus in seinem dritten
Buchels^nim^Iihus hefftlg wider Galenuin

verftcht/iren vrsprung im Heryen/Aber nach
der Meinung Hlppocratl» vnd gedachtes Ga-
leni/ in der Leber/ welchen streitzu verrich¬
ten/wir den Anatomicis befehlen. Xvöllen

doch inküry anzeigen/was Hippocratem vnd
andre bewegte / diesen anfang der Leber zu

zulegen/Ziemlich / daßimganyen Leib aller
lebenden vnd blut tragenden Geschöpffe/kelN
grössere da nn die Leberader ist/vnd sich niche
änderst dann ein gcundrstamm eines Baums

helt / der in seinem grundt vnd anfang anr di-

ckesten vndsterckcstenist/mitseinen vielfäl¬
tigen wuryenvndersich erstreckt/vnd soviel

derembox steiget/ indie äste vnd zweig avß-
breitet.

Vnd eben also helt es sich auch mitdenpulß»
adren/ Derhalben sagten gedachte/dleLe-
beraderwere eiuXVuryelvnd Brunnen aller D

Bluradren / also / daß sie auch von »rer erste»
außthcilung an/dein Heryen/als dem fürnem

stenHauptgliede/die narung deßgeblöts zu¬
sende.

Diß sey nun gnug in gemein von den Blut-
adrengeredt. Hernach Wirt weiter darvon zn

melden seyn.

Vonpulßadrm .§.2.
Dn diesen schreibt Galenus:

^reria: seindGefeß/ einesdünnen/rei-
'nen Bluts / welche mehr natürliches

Geistes oder Luffres /hiy/truckne vn

empfindlicheit/ dann die Blutadren/ haben/

auch in stätemklopffen oder schlahen verhar¬
ren.

Diese haben sren vrsprung in der lincken
hülin deß Heryens / vnd wenn sich der erste
stammen ein wenig von seinen Xvuryenher-

außgethan hat / so wirt ergespalten/ ein theil

steigrindie höhe^derandersenckt sich/da sie
sich au beiden orten nicht änderst dann vor-

gemeldte Blutadren vielfaltig neben densel-

bigenaußbreiten/also daß wenig Schlaga¬

dren gefunden werden/darbeyniteinBlut-
adersey.

ZlVie diß alles zum fleissigsten von Aristote»
le/Galeno/Alberto/auch!Waltern Risen/be-

schriben / vnd von dein leyren mit Figuren
dem gesicht fürgelegt seind.

Dis«
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Pulßadren-

^ Diese pulßadren sei'nv nun in srer natur/
(wie gesagt) hiyiger/ rruckner/ dicker/em-
pfindrlicher/vnd harter dann die Vlutadren/
etlicher smaffen der Neruen art/ empfahend
auch etwas Blurs / da« aber viel zarter vnd
reiner dann der ersten ist/seyn auch viel reich-
lichermir lebendigem Geiste oderLufft/ dan
Blut erfüllet/die dann ein vrsach sres staten
bewegen« vnd klopffens seyn/ welches soge¬
waltig vnd scheinbar geschicht / daß es für-
neinlich am anfang derHend / Schliffen/ vnd
»nehrorren deß Leibs/sonderlich in^Nagren/
dcmgesichr/vnd vielmehrdem betasten für-
gestellctwirt/ auß welchen von den erfarncn
Äryten mancherley anzeigen« / ob die natur
starckoder schwach seye/ nach dem sie schnell/
langsain/hart/sanffr'stai»dhasfr/oderzitrrend
schlagen/vrtheilen mögen.

Von beiden arten dieser Adren vermeine-
ten die Alten / es würden die abgehauwne
Vlutadren/fürnemlich die grasten/schwerlich
widerumb zusammengeheilt: Daß aber diß
den Pulstadren widerfaren möchte / were
gleich vninüglich / dargegen aber bekennet
Galenus gleichwol/es sey in betagten N?an»«
bildern mißlich/aber nicht also bey den Iüng-
lingcn/ÜVeibern vnd Rindern/Veil die selbi¬
ge suchteCörperHerren. tLrmanet/da« «nan
mit solchen nicht verzage/ vannerselbsttiat»
dergleichen verleyte vollkoinmenlich wider
bracht. Tudiescmhast du auch hie vornenim
andren Theil 5 Capitel >S ^.im2ö!utspeihen/

L woeinAderinderSrust/ oder sonst/gebro¬
chen were/ mancherley gute stück/ die Hieher
mögen vnd söllen/innerr vnd aufferthalb deß
Leibs/gebrauchtwerden^

Also n,agstl» auch folgende Latwergen be¬
reiten : Nun Vllsettsamen/welssen Magsaat/
»edes li^ lot / gesiglere Erden/ rote Lorallen/
jedes alten Zucker Rosar / >e elrcrie besser
4 vny/vermisch»/«immorgensv»dabend»

K vnd ntcht mehr/ da» ist zu allein bluren
kreffrig vnd gut. wo sie dann allein auffge-
schwelken / es sey außwas vrsach es wölle/ be-
streichs mit Theriac oder Mirhridar, N?öl-
tendhiemirbeschliessen/vnd fortfahren.

Vom Blut. §.z.
As der menschliche ^eibvon vier-

kerley feuchtlgkeitS/die wir auch Com
, plexen nenne» / als Blut/ Cholera/
ZNelancholia /vnd Phlegma/ zusam¬

men geseyt sey/ist wol bewust. Abervnderdi»
scn ist das Blut die köstlichste vnd best?/ eint-
wederv daher/das es ein materi der lebendi¬
gen Geister/darinn das Leben/alles wachsen
vnd zunemmen ist/oder das es sich den ansen¬
gen deß Lebens vergleicht / das sein natur
feuchtvnd warm ist/"oder mehr kraffthatzu
ernehre» vnd erhalten dann die andre.

InSnmadißistein solcher Schayder 57a«
tur/wo der verloren wirt/so folgt der Tod.

XVeirer so haben Cholera vnd Melancholie
besondere Glieder/vndZrrertm Leibe/dah»n
sie sich versamlen / wie neuwlich angezeigt ist/
von welchen sie >ren gewalk mit Ärsuckheitea
vnd andrem weiter außbreiten.

Aber da» geblüt erstreckt fich / sdmpt der
Phlegma (darvon weiter hernach)der gestalt
durch den ganye Leib / allerlebenden vn blut
tragenden Creatur? / daß man an keinem ore
frisches Lleischs / wo das geöffnet Wirt/nicht
Blut antreffe. Das nundieAdrendesffBluts
Gefeß vn geng scind, ist zuvor angezeigt/wirr
auchausserthalbnlchtanderstdgnninderlin-
cken hülin deß Heryens gefunden/ welch« Al¬
bertus fürein vrsachanzeuchr/dasdieNlut-
ädern daselbst/vn nirin ö Leber/entspringe.

Sein Natur ist hiyig vnd feucht/ »a so heiß/
daßimganyen Leib / nicht hiyigers/darge¬
gen nichrkeltcrs/danu die Phlegma ist.

Derhalbcnwirt diese hiy vnd feuchtin da»
Blur / allen bluthalrcnden Lörpern/ nichtal-
leinzueiner narung aller Glieder verliehen/
sonder dardurch auch alle natürliche werme
erhalten / vn ist selbst nit änderst ( ei» Exem¬
pel zu gebeu ) als wann gut vnd taugenlich
Holy an das feuwer gelegt würde/dz em gan¬
ye vöonung erwermete. Zu gleich auch wie dx
feuwr verhindert/ vnd geschwechtwirt/ wa
man das mir zu vietHoly vberladet/ oder/ w»
das schon nicht so hauffend geschicht/es doch
zu feucht ist: Also wo mau >m das gar ent¬
zeucht/ odcr zu wenig anlegt / also geschicht
auchderhiyim Heryen/ wo zu grosser vber-xz
fluß oder Mangel / deßgleichen zu v»el keltin/
»nmessigehiy/odergarzu schwache/verhan-
den ist. Mas dann das Hery solcher gebre¬
chen fühlet /da» werden von stundan alle an¬
dre theil deß Leibs rheilhaffttg.

Von vrspruug deß Blurs/ vnd was die pH»'
losophi sampt andern Gelehrten für streit
darob haben/ ist neuwlich angezeigt.

iö» gesellt auch etlichen / das Blut se^e de«
erste werckzeug in murter Leib / darauß da»
Hery/ als das fürnemste Glied / seinen vr-
sprünglichen anfang empfahe.

So viel nun sein art vnd crgenschafftbe-
triffr/ ist diß nicht ein gering« wunderwerc?
dernatur/ daßes in ,m selbestkein empfind-
licheit hat / doch neben dem Hirn vnd LNarck/
(die auch vuempfindlich scind) ein vrsach der-
selbige»/ vnd deß Lebens ist. Vnd das gibt
teglicheerfarung/daß/wannzu viel blut ver-
fleußr/ Onmachren kommend/ vnd das Le¬
ben sampt dem Vlur entweicht.

Zlv eirer / so ist diß Blut nicht bey allen/ noch
»n allen Gliedern gleich/erlangr auch mit den»
alrer mßcherley arte. Äey den Rindern/ist es
dünn vnd w^ßerig/indersugend hiyigervn»
scherpffer/im mannlichenalter zum vollkoni-
nesten vnd besten/ vnd bey allen benannte»
reichlich vnd viel.

Im Alter aber ist sein wenig/ dick vn»
schwary/erstockt bald/so wol in als aussert-
halb deßLetb«

Als«
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Pulßadrcn.

^ Also ist auch gewij? / >e feister ei n ^.eib ist/ ,e
weniger Zölut er har/ dann es wirt von der fet
ein verzerr / so doch alle fersten blutlos; ist: da¬
gegen >e magerer >e schweryer. Also ist auch
der A? eiber Iölut gröber vnd scl?weryer Sann
derN?ann/beymLrawenblldwenigerineus--
sern dann innerlichen Gliedern.

Zu diesem ist kein Blutreicher Creatur vn-
der allem das lebt vnd weiblichs Geschlecht
lst dann das XVeib / daher sich auch sie Natur
solches vberfluß durch die Monat zeit entla¬
det. Sie werden auchderhalbenrvemgerdan
dieLNann mit solchen Rranckheiten beladen
so von dem Blut herkommen.

wo sich auch zutregr(das selten geschicht)
daß sie zur Nasen blucen / oder die Rosenader
penßt/ft» erfare sie Nachtheil an >rer Blumen.Nachmal« ist auch das Blut im Heryen/
Einigen vnd pulßadren/viel zarter dann in
Bluradren So wirt auch das gröber blut von
dem fleisch an sich gezogen / dasielb zarter / hl-
yigcr vnd schaumiger gemacht. GutBlut/ rir
das keinen »nangel hat ist liechtror/ saß am
Versuchen/ nicht fast dick/ auch nichtflüssig/ vnsolches wirr durch gesunde Speißvnd Tranck
erhalten/ nimpt zu/ wo dieselvig reichlich wirt
eyngenomen/dargegen immangelab. Son-
derUch mehretdz BlutkrefftigergurerWein/^i.nlichgetruncken/»»acht das rein vnd frisch/
fürnemlich vnd scheinbarlichdick roter/ dann
solcher bedarffnicht vil verdawens.

I-» Summa / darnach die narung gut oder
argist/darnach arrer sich das Blur. Alfodaß/

S,e mehr es auß seiner natürlichen eigenschafft
komet/>e schweryer es wirr. So es danndurch
vberfluß verdirbt / so wirt es durch dasknol-
lenderstockenin Schenckeln/ Vqricesgenant
<darvc»n im».Capitel dis; fünffcei, Theils
geschriben ist) oder durch Nasenbluten/vnd
flössen 6 Rosenader/außgerriben/Auch mehr«
»nais l-l Geschwer vn LLvrer verwandlet/ was
dannsolchs verdcrbts Älurfüi. Äranckiieitel»
«nrichte/wirrzum theil hernach angezeigt.

VnderallemSlurderlebendigengeschöpf-
fen/ist deß N?enfchens das zartest/wle deß!t5-
sels das grobe st. So lang es im ^.eib bleibt er«
kaltes sein warme vnd feuchte Natur/sobald
«ö aber daraus? c^uipr/ erstockts /eins mehr
dann das ander/ es werden dan die sederlen/

genant/darvon gesigen. Der Gtierwirt
foharr/daßes getrnncken tödlichs Gistrist.

Oargegen ge steht etlicher Thier nir/als deß
Hafens / Rüniglens /Htrschens />HinVs / Re-
ikes/Schwein/Getß/vnd was derselbigen arr
feind <Ls bestätigen auch die philosophi/grob
dick Zölut gebe ster^'in, zarts vnd dünnes ver«
standt / wo sein wenig sey / vrjache es furcht/
wogarwenlg/vilverstandt.

Aber ;mn beschlu ß / so lst folgends ein fün-
derliche vndwunderbarliche eigenschafft deß
Bluts/daßdieNamreinsolchengewaltdar-
«yi» gesteckt hat / daß es gleich in einem Au¬
genblick/ die gestatt deß Menschens veren¬
dern mag / alo wann das in?orn/ Scham/ v»

dergleichen demIwgesicht zulauffen/vnd sich
vor äugen stellet.

Dargegen in furcht vnd schrecken / dasselb
verleßr vnd hindersich weicher. Vnd eben in
diesem erbleichen vnd anrören solche vnder-
scheidt behelt/daßman die geinürliche bewe-
gungeneigenslich erkennen vnvrrheilenkan.

Was das Blut reinige. §. 4.
B schon bey allen Kranckheitc / so

iauß vnreinlgkeit deß Bluts entste¬
het/ angezelgt ist/durch was Mittel
solches zu reinigen sev/ kan doch nicht

änderst dann nuyseynhieauff da« küryester«
lictie stück zu erzelen/so zu disem taugend/ Vnd
erstlich was hierin essender ding seyend. E vn«
geinachrllluscatnust werden sonderlich geprt
sen/ das sie gut vnd frisch Blut machen / Doch
sollen die hiyigen derselbigen gar nicht/oder
selten vnd wenig/brauchen. So ist an mehr
orrenangezeigt/das dein vnrelnenBIntharc
etwas raugenlicher dann der Erdrauch seve/
samptallem was darauß gemacht werde/ als
Zucker/Syrup f;ffr/wasser/vnd fürneinlich
in gerennrer Geißmilch genossen.

Gleichszfals wirt auch der Roßmarin be¬
scheiden vnd gerhümpt. So hast du im ersten
Theil am ->z. blat T. in beschreibung der ge-
dechrnüß ein gut puluer so anfacht: Nim Se«
nerbletter/ daß zu diesen» tauget.

Traucks halbenist neuwlich angezeigt daß
U? ein/fürneinlich roter/ hierzu tauge. O

Vndern Rreuterweinen werdend der von
Borragen/Ochsen;nngen/vndTamarisc/ge«
lobt. Du magst auch zu diesem folgende örrer
besehen/ darin vil guter stückbegriffen seind/
dardurch das Vlut gereinigt wirt/den z.Theil
».Capitels,5.von blodigkeitdeß ZNagesauß
hiy. Also diesen ganyen fünffren Theil/von
Geschwcren /sonderlich von Räuden / die ge¬
meinlich von vnreinem Zöluc her kommend/
wie auch die Franyosen vnd Aussay. So wirt
auch bald hernach weiter in beschreibung der
Phlegma darvon angezeigt werden.

Zu vberflüssigem bluten/vn d zu
stellen-§s.

'Ben also ist auch in solchemvberi
flüssigen bluten nichts weirers zu schrei

/den / dann etliche örter anzuzeigen/da
»nancherleygnugsame Mittel verzeich«

net seind/ wie solch« sol gestellt werden/als am
75 .blat <L. vom Nasenbluten 8^.blat D im GH«
renbluten/Zanfleischbluten izs.Zö.Älucspei-
hen / vnd so ein Ader in d er 25rust bricht/ samt
andrem am i->!.blatV. Item den vnmassigen
Leigwaryen Fluß zu stellen »44. T. vnd dar¬
nach. DeßgleicheninroterRuram zlo.blatT.
Zweiter im25lutharnen!8,.blatAIm vber-
fiüssige flössen der ZV eiber/am z S4 .bla r A.Vn

s wosol<-



4SZ Kap. II. Der flmffteTheil dijz Buchs/
NatürlichcHch.

^ wosolcherLlußden U?eibern /so geboren ha -
ben / zu harr zuseyr/nahend zum beschluß

deß dritten Theils. Vnd neuwlich im?.<Lapi-

tel> ^ vomVlntstellederVerwundten/l.§.dtr
«uch in, z ierliche gute NSundtranck verzeich»

ner seind.An welchen orten allen nach gelegei»
heirdeßblutens Mittel zu erwehlenseind.

Vbcrflüssigs Blut auß zu füh¬

ren-§.6.

, z?Icht minder ist bey viel Menschen
Z! R von nöten/wo vberfiuß deß ^lnts ist/

-welche« sich nicht durch andereorden-

Kche weg / als oben angezeigt/entla¬
det / zu trachten/ wie die Narur solches vber-

last« entladen werde/ das geschlcht durch A-
derlassen/Röpff oder Eglen anseyen.

Vo>idc»nerstendcmÄderlasscn/istin vnseZ

rer Eynleicung vom 14.25!atan reichlich ge-
schriben auch »a.Adren deß L.eibs erzelt/ die
,n»n;» öffnen pfiegr/Zu disemzu was Rranck
Herr »ede ;uöffnen sey fielssig in das Register

versamler/ daiedcr 'oer c« begert guten be-
rict?r finden wirt.

Seranverwegsolchs vberflüssigschadhaffr
Zölur außzufüre/geschicht durch die Laßköpff/

von welchem man auch in gedachter Eynjei-

tungen lm->.<Lapitclfolgenv wie mit dem A-
Verlassen im Register bescheid zu erholen har.

Vnd eben dergleichen an beiden orten / von

anseyen der Eglen. Dahin wir den Leser wei,

sen/vn diß Capitel vom ^vlurbeschlieffen u?öl-
tlen.

Von natürlicher Httz.
Kap.tt.
wir nun von den Adrett

vnd Vlut/auch wie sich dieselbi-»

ge durch den ganyenLeib aur¬
theilen / sampr andern daran
Hangenden sachen / haben ge-

schriben/sol auch etwas von der natürliche»»
-Hiy/ welche gedachtes Vlut alle Gliedern mir

theilet/gemeldet werden/dann Älut vnd Hl y
sind dermassei» einander verwadt/ daß keins

on da» ander bestehen kan: Vn gewisses ster¬
ben folgenimuß/ woeinsoderdasandersein

clgenschaffr vnwirckung verteuwrr. Ja es ist
nitdasanfänglich allelebendige Cörperfor-
»ne/ nachmals mehre/vnd bißzuinsterbener-

nehre/ dsnn dise angeborne natürlicheHin.

Diese ist die einige vrsache aller natürlichen

wirckungen. !Nan weißt das alles sowächst
vnd zunnnpr / so gar auch die Rreuter vnv Ge
wechß/»r narung Iiabenmüssen/vn jedes nach
cigenschafft seiner natur: Die reicherinen wol
feuchte vnd truckne/ was woltaber diese ko-

chen/verendren/demganyenLeibzurcrdal-
tungvnd mehrung,nittheiten/ wo dieseHiy
nicht were^ Diese fördert vnderhelt allege-

sundthell / verzehrt die arg« feuchtigkeiten/

verd^wet Speiß v5Trsnck/dardvrch alle in-« D
nerliche Glieder krafft vnd Mrckempfahen/
auch taugenlich machet alles was sie von
tur verrichten sol/ zu vollbringen.

A? eirer so ist diese/die so die erhärtete Haute
erweichet/ Dicke dünn machet/viel N?unde»>

vn Schaden zu heilsamem E^ter richtet/ dar^
mit ein groß anzeigen deß gesunden« gibt/

darbe? denschmeryen miltert/ das krampffig

vnd eynstrupffend Gelder lindert/dem ver-
wundten Haupt sein vollin vnd beschwerde^

beniinpr/desselben feuchttn zertheilt v»»trüci!
net/dengebrochnen vndsteifttilosenVernen/

also dem vmksichfressenden Schaden/treffe
lichnuyet/ den ersrornen Gliedern/ ganye»»

Geseß/Scham/N?utrer/Zölatern/v»i >rem ge¬
brechen/ zuhülffkompt/ auch alles bewege»
vrsachec. Aberwiemöchteman das scheinbar«

licher/ dann beyrkglichcn jörempeln/sovns
vor angen stehe/ das ist/mirden Akten/ bewei,

sen? Da sicht man ie/ je mehr dienarürlichs

Hiybexinen abmmpr/dassie soviel fraffrlo-»
ser/vnderzciter Gebrechen theilhafftig wer«»
de nd. Vnv »och mehr im sterben/da man zu»»»

Hellesten sicht/daß/>e »nehrdte hiydenCörpeie
verleßt/so vielsich derTodt mehr nahet.Der-

halben ist grosse acht zu habe / das dise in,rei»
narürlichengang vnd wesen erhalten werde.
Dann wo die in einem Leib zu groß oder klei»

erscheinet/so kan nichts ander-zdann schwers
Rranckheire»/ vnd leylich der Todt folgen/

wiemanimSchlag/ pesttleny/ vndderglei-

chen/zusehen her, Derohalb wollen wir etlr-

che sachen anzeigen/die solche erlialtend/oder ^

dergeschwcchten zusteuwerkomin^n. Nach--
»»»als anzeigen/ was wider die vnnatürliche

zu brauchen ft'f.Anfänglich werdend gewüry«
te N?ein/ Claret/ ttyppscr-,,, vn dergleichen/

dar;» gelobt / -Hierum ist aber Mit bescheiden»
heirzu fahren / daß »nan die na6, gelegenheir
der platur vnd Airers brauch/ damit mannir

zu vilerhlyige.Vnd zwar so ist deß eins ei->

gentlichsteart/ daßer;in,llch gerruncke» di^»
natürliche Hlyerhatre/vstdlekraffr lmMen«»

schen stereke. Das thut auch der Alanrwem/

^L^ngemachteMuseatnüß/inorgenonüchte»
vn abends nach essen gebraucht. So eiwermr

derRoßinarin sucker die halb abgestorbne»
Xva« ist aber von nören wettleuffig von die¬

sem;» schreiben/weilkein Rranckheitdie auß
keltin herkompr in diesem ganyen Bt»6? ver-
melvet wirt/darinn nicht etwas angezeigt lst/
wie man diser verfallnen natürliche hiyrahe

schaffenvndzuhülffkowen sol. Sowirrauc^

bald hernach von der Phlegma/ derhalb auc^
vonderkelre/ vnd was zu solchem kalten Ge-»

brechenzuthunsc^/gehandlet/vaweirerbeB
richt zu erholen ist.

Voll unnatürlicher Hitz. §.l.
Nallen hitzigen Kranckheilcn/t>es
re mancherley b,ßher verineldtseind/
werden allwegen Mittel angezeigt/dann«



Kap. II. Innerliche fachen deß gantzen-letbö'. 4S7
VttnatürllchcHitz.

^ damit diese vnnatürliche ^>iy zu leschen sez?.
Jedoch sollen hie solche ort nickt allein ange-
zeigt/ sonder etwas was weiter« darzu dienie-
lich ist verzeichnet werden. Du hast hleriun

mehrle^ beschriben/ welche örrerva t- Register
anzeigen wlrt/ als das külens Salblu» (Zals-

ni,Rosen vnd Sandoisalb/die poniada.Dar¬
zu tauger auch das ?opuleon, welche dudeins
gefallens vermischen/oder ledes für sich selbst

branchenmagst. Deßgleichen auch folgend«:
ötvonolmageublumen/Rosen/Veielen/See-

blinnen/we^chs mehr dann Rosen oder Veiei«

ölkület. Zumvberschlahei»/Nin»^lapperro,
fenwasser/Nachtschatrenwaffer/ievesvny/

Gesiglete Erden/25olarmen/iedes - z> Cam¬

pher lo.Ga.verinischs/ vnd schlags vber vu:
Stirn/ oder wo die t?ly ist.

A?a» dann ln.lwendlg vnd ;u>n Essen zu

brauchen ist/ da rangen folgende Zucker/ von
Gchsenzungen/2dorragen/ Seeblumen/ Vei-
elen/Wegwarten / roten vnd weissen Rosen/

Ezmgemaclite 2Unarellen vnd Sely »L^n-
geinacht iLrbsich / deren Saffc vnd S^rup.
Eingen,acht U?egwartwnry/ Iokanstreub-

ien/wie sie bereit werden/ deßgieichenez'nge-
»nachte pfcrsich/ die in allen hlylgen Rranck-

heirenzugebe seind/wie auch ^veichßleneyu-
gemacht/ gethörrr szmpt irer Sely/ sonder
Uch in Liebren.Dle Linorende Pflaumen sely/

also die Latwergen am iss.blat Ä deschriben/
Cassia wie »»an wil gebraucht/ist nnylich inal
len unnatürlichen vnd schärfsten klye».

Sailre Datrlen külend Mit gar sanffrem

^ purgieren/leschend auch den durft.
Andre einlüyle stückseind Lartich/ Lndiui^

en / N?egwart/ 25rot in kalt waffergeweicht/
Flsch/Liinoni/2Soniranyen/2^nrblß/Melon/

susse U?ein/2öiren/Erdapffel/Rirschen Diese
vnd vergleichen mag man nicht allein in vn-
narÄrlicher lilye auß Rranckheiteil/sondern

anchinheisser Sumerzeir/docl? massig brau¬

chen. Manbereirer auch folgende S^«ip von
pomranyensasst / vnd was sonst von dieser

Frucht gemacht wirt/deßgleichen die Syrup
von Granaröpffel / sonderlich von sauren/

Rosen Sfru^/fnrneinlich von weissen/Saur«
empffer Syrup leschr die hiy gewaltig n, pe-
stilenyischen Liebren / wodie das Hery vnd

Magen enyündet.

DerpurgirendRosensaffc leschr insonder¬
heit alle Fiebrige hiyen / deßgleicven die von

ZlgrestaVeielen Endiuienv>»d Essig.
Also such das Ox versrcin, Ox v-.iccsrz,Ro¬

sen vnd Veielen Juleb/ Rose»Honig hat ein
zimlichkülende art/ darumb ist es auch in hi¬

tzigen Fiebreu;n brauchen.

Sodann die Natur in grosserhiye deß trin

ckes begert/so magst oberna nrer? ucker/ wel¬
chen du wüt / varunder doch der von Veielen/

Vorragen/vnd Rosen/die gemeinestenseind/

mit frischem ZSrunnenwasser deins gefallens
anzweren vnd rrincken. Das thue auch frisch
nasser allein.

Iccm/Gerstewasser/Hünerbrü/ mit Eudi-

uiengesottett/gew^ssertcrN?ein/Hennenbrü

»nit Mucker vno leisten gesoiren/Rirrerspo-
renwasser dreZ' oder vier mal im rag/ biß in
vnygetrnncke/benimprdle vnnatttriich h:y/

es se^e in der pestitenyosersönst.
Also auch/ Nl'n Rirrersporenwasser/ (pch-

senzungenwasser/ >edes 2 vny/ Wegwarten-

rvasser,.vny> das truick ausszwe^ mal mor^
gens vnd abends / das külct vnd kraffttgcc
das Heryin allein erhiyigen.

Nun N?einber ein maß/zerstoßzUMuß/

giesse darane»« vierrelmap senzungeu-
wasser/ Zunet > cp rreids durch ein thuch / oaa
magst wie es ist brauchen/ oder »,lt Mandel«

milch vermischt)» trincren geben.
wo eins aber ohn sonderliche Rranckheic

grossehiyanstö^r/sosol volgends gut dar?»

se^n. Nuneinschwaryen irrigen ^»anen, den
hack also lebendig von einander / nun die Le¬
ber/stoß also warm in eim Mörser/ vermisch

darzu Lrauwenmilch die ein Rnaben seugt/
treibs dnrctiein Leinwar/ damitdieHeurlu»

dahinden bleiben/vnd gibs dem Hlylgen l.

oderz.Löffel voll Eslobendiß erlichej?och/
«lag auch on alte gefahr versucht werden.

Item / dersaffr von dengrünenNüßschel-

fen raugt für alle;ufell/so hiy vnvgeschwulst

machen mögen.

Vom Schweiß tn gemein.
Kap. 12.

Ach beschrlbncr Hltziftauch g
etwas von derselben geferten/
den» Smweist/ so »in vnreinen
Vlursteckt weil erauch dengau

yen Leib durchdringet/;u scyrer
den. Der wirr vom Galcnokury vnd alsob»

fchrieben:SchweisnsteinLenrerung/vndv--

berfiüssigefcuchtin/soimNlut/ gieichals ge-
runne Milch steckt. Diß legeud andre weit,

leuffiger aust/Eo seye der Schweiß eine feuch

tigkeit / so ak»ß den oampffendeß Leibs enr«
stehe / die sich auff die eusserste theil desselben
austheile/durch die dampsslöchlen derHaur

aufdringe / damit das Z5lut vieler vnrernig,
keir entlade.

'Dessen seind nun zweferley arten/ Einer
natürlich/derbeyden Rrancken eingut an¬

zeigen/ oder Oilin gebe. In messiger vbung/
oder;» Sommers;eit/enttiehet. Dieserrst

hcilsainvndgesundr^oilbeschwerde/vtl mehr
mirringerung.

Der ander ist vnnarürlich vn schädlich/ wie

lndenensogrossenschmeryenleiden/vndbe^
den sterbenden zu sehen ist. Drumb wirr nichc

vnbillich gesi,gt/wie dann auch die warheir

tst/der Schweiß sv ein anzeigen all er vnd je¬
der feuchtin so un Leib herrscht.Dann wo der
hauffend zufellet/ bedeutet erdie menge vnS

subtile der feucktin/auch stercke deraußtrei-

bendenkrafft/sodargegen wemger/zehin vn
« i» dickin



4§4 Kap. I?. Der fünffte Theil dtß Buchs/
Vom Schweiß.

^ di^liid^selbt'Fett/ oderfchwechin ver außtrei viel eyngenomncr Spetß / wende man es m» g
ocudeiikrassr/zuerkenengtbr. Istderschweiß fasten. XVoaußzu vollemLeib/ sol mandis
rot/so hat das Blut die oberhand/ wo gelb/ feuchtin oder ttumorem so den Schweiß vr?

die Cholera: weißdie Phlegma / vndschwary facht/purgiern/ Nachmals den Leib mit Ro?
die Melancholi», Ist er dais stinckend/ so muß scvöl/Geeblumen/Weidenbletter/ oder Ciuit,

auch das Blutoder feuchtin fo darinn stecke tenöl/vermifchr/oder besonder/salben/oder

erstnncken seyn. Item/solche vnderfcheid gibt folgende bereiten : Nun Rosen ,.vny/rotei»
a uch die ?ung zuerkennen / als wann der ge-- Sandel/Granarenblü/ Gallcs/N7yrtenbletF
kostet Wirt/ da Süssindas Blut/ Bittrindle eer/sedcs ^ lot/ das siede in :4.vny wasserbiA

Cholera/ vnd alfo andere geschmack sichzu er-- ein drittheil verzehrrwirt / da« seihe vnd th»

kennen gebend. darzus.vny Rosenöl / laß aber solangsiedei«
Vrfachen deß Schweiß feind /zu hitziger biß das wasser verzehre werde. Mit diese»»

Luffr/grosse arbeit in warmer zeit/Baden/zu fol manden Rrancken sonderlich die Zörust v»?

vil bekleidet öS bedeckt seyn/zufeuchterLeib/ Seiten falben/ tLr fol offr Rosen vnd Veiek
Aber geineinglichentsteht er auß vberfüllen Guleb rrincken/zu;c:rendieBrnstvndSey-

vnd Haussen der eingenommenen Speisen/st» ten mit kaltem wasser befenchten lassen/ allcii»
cinrwsderserst oder voretlicherzeit/empfatt vndnichtauffLedern zu berh ligen/ sich mi»

genist. Demersten wirt geholffen/ wo man deckinnichrbeschweren.
sich deren enrhelr/ Dem andren muß mit pur? So bringt auchder Schweiß zuzeiten <vn-

gieren begegnet werden. Gr komme aber wo machten/vnd solche die nicht ongefahr feind.
hcrcrwöile/ foilter sonderlich feuchten «Lör<» Solche schwache seind nichrzu binden/reiben/

pern in viel fachen nuy vnd gesundt/wirt der^ noch den Athem zu verhalten / wie man de»
halb in viel gefärlichen Rranckheite» zu für-- Onmachtigen auß andren vrsacl)^ thut / Da<A
dren beföhle/ als in der Tobfucht/?kreniricis, diefe ding alle ziehend die LNareriausserl den»
in welcher ersonderlich nüyt/wo derliauffend Leib. Da istauchder'Vein zu meiden/ d»n»

vndwarm vomHauptfleüßt/darnebenauch erreiyer den Schweiß. Das Angesicht abea
der gany Leib fchwiyer/ soistesei?» fastgur fol man mit Rofen oder frischem Brunnen?
5eichen. Vnd also in andren fällen / deren da» wasser begiessen/ Der Rranck fol sich vor z»
Registereingutentheilanzeigensol. viel bedecken vnd aller arbeit Huten. Sem

<Vnd zwar so habend die erfarnen Aryt aus? Beth an ein kül ort richten/ da er stats au wol,

dem Schweiß nicht geringe anzeigung deß ge riechende sachen kalter narur / als Rosen/
nefensoversterbens/fonderlichauffdifenra-» Sandel / Campher / Quitte»/ Seeblume«/

genwelchesieLriricos nennend/ als folgen? vnd dergleichen rieche.
» oe / die gure anzeigunq der gefundheit geben/ >Wa-dmGchweP«Srvrc.§.,.

Sucht/odersterben/bedcuren. Diescristauch ^ ,

durchauß allen Fiebern gemein / sonderlict? !?lt ^c^tvtls?i0^ek
denHiyige/abervnderfchiedlicherweiß/dal? geöffnet werde»/ Das thund Lamil?

wosichkalrer/viiallein vindasH«upt/Ange-- ^^Viin vn Dillenöt/womansichmirfchmi-
sichtvnGnick/erzeigt/folsteseinargzeichen/ ^ rer. Gder/Nimpfeffer/Zimer/ Cal?
kompt er mir eim scharpffen Fieber/so verküi» mes/Rhepontica/Berchtram/ Rhebarba?
digrersterben/womlteineinsanffreren/lang« rum/Costen/Lasslaholy/Balsamfruchr/^a-»

werendeRranckheit. Darbeygibt er auch disx feron /Roßmünyenszffr/ Vermist? diefe stüc?
anzeigen/ daßwodasfchwelssendortlst/das welche du wllt/ vnd siede sie in Baumöl»«»

der Gebrechen vnd Rraiict'heltdasctbst sc^e. 5Vein/vK salb dich varinir/cs macht schwitzen.
Hieran ist auch folgends zu hencken / wo V?eiter so werden folgende stück por den,

das Biutvnmassiger wvißfeuchr wirr/das es man zu Bad oder zu Beth gehet/den schweiß

ein befchwerde trücknenoe Sucht gibt/ dann zuerweckengebrauchr^.oderganyg,.THeri--
da wirres zartvnd w^sferigals ein Aeßwas-» ac oder L1?ithridar. Iceul / ^7>M ein ?w»fel/
fer/behelt doch sein rotefarv/ daraußdaon er- thu darevn gure Tkeriac/ brahte den gemach
wa folgt/daß eins Blut fchwiyet. auff heisser Äschen / darvon is) ein theil / legs

iLs werden auch zu diefem Schweiß etliche dich zu Beth vnd schwiy/Nachmals trüeku«
wenige nützliche Regle» gegeben/als für die dich mit w«rmenthkchern.
erst/ LNan sol den Schweiß nicht abtreiben/ VordemBadfolinaneiner Niiß großer!»

biß sich die LNateri fo den vrfacht/ vollko»,-» rauch Zucker / oder Roßntarin sucker/essen/

menlichgereinigt hab / vnd weil der Schwi- be^de machend fast fchwiyen / vnd treibend
yend ringerung empfindet / auch nicht dar- darmic alle schädliche fcnchnn aujz dein Leib.
Durchgefchwechtwirr^ i/verzerendöRranck« Holderseiyist indiesem deßgeincinenMa-is

Heiren / als der I-IeKica vnd ?hrktli,sol der Arynezivvnd nützlich.
Schweißntchr. z U?s das schwiyen zu fast v- Irem/Ni,nRofenwasser/N?ermutvii Rau
berhandneme/das es schwach machte/So ist renwasser/»edes gleich/vnd brauch alle nior?

Mzuwehre,» / als mir enrblössüng deß Leibs/ gens ein guten Trunck. (t>der/ ^i'» ?>nber».

ringerung deß bedecken«. Rompt es anß zu vny/den siede in e»ner^.maß rorc^vc.» seihe
den o»?



Cap.I?. Zmicrlichc sachcil dcß gantzcn leibs. 4S5
Ncruen.

« den on außgedrnckt vnd trinck biß in x. vny/
cs bringt den Schweiß sonderlich in viertag-
lichen Fieber/ vnd damit >m die hiy benoinen
werde/ misch z loc Veiel Guleb dar;». So
»reibt such da« Ox^mel compolicum den
Schweiß.

Mann aber eins nicht schwitzen kündte/So
nim i oderz neuwe Zlegcl»tein/mach sie heiß/
schiags »n ein nassen Feyen /leg ein nach dem
andren an die Solen zwischen die Schenckel
oder an die Seiten/so macht,r dampffden
Rranckenschwiyei». U?ere aber ein stmcken-
derSchweiß verhanden/als das Remselen/
darvonimvierdren Theil ».Capitel !.§.vndz.
Capitel z 5> befchriben ist/ da mag manneben
dem verzeichneten folgend« brauchen: Nun
weissen Vitriol, lot/den laß ineiner halben
maß wasserso lang sieden als harreSver/vn
wasche dich mit. ÜZuirrenöl angestrichen, oder
derselbe Latwergen mit Specerexiinleyten
Theil beschriben / geessen/ seind raugenkch
den Schweißzu fürdren.

Schweiß Baden vnd sonst. §.2.
H ist auch fast wol bckanntvndge-

hinein den Schwelß durch baden zu er-
'wecken/dasgeschichtaussn»ancherle^
weiß/ vnd in mancherley Gebrechen

VndRranckheiten/ wie bez, /eglicherm son-
derheit vnd an fast vielen orren angezeigtist/
wie dann das Register dieselbig «»ehrtheils

Lanzeigen söl/ dahinwiranch den L.eserwöl-
lend gewisen haben, wo dann Zöaden ver-
botten oder nachtheilig sex / inag man auch
daselbst besichtigen.

WetßGeäderodcrNcr--
um. Kap. 15.
S ist ein sircyt / woher die
Neruen / Spann oder Senena-
dren / so die -L.arelnischenNer¬
vös nennen/welchen namen wir
auch behalten / ,ren vrsprüngli-

chen ansang nemmend. Aristoreligefeiltauß
deinHeryen/ in welches wesen vndsubstany
dochkeinFlachßober dergleichen Ader komr.
Ealenusabervndseineanhenger wollen/sie
entspringend auß dein Hirn vnd Marckdeß
Ruckgrads.Vnd diese meynung bestätiget nit
wenig/ daß/ wan dises Geader vnnatürlicher
weiß erhiyigt wirt /solchs auch sein vrsprung
deß Hirn« so scheinbarlich empfinden muß/
das gemeinlich ein solche Person deß ver-
stand« beraubt / kindisch / vnd wie es die Ar-
yetnennend/ veUrux, wirt. Nun diser Flachß
^dren ;elet Albertus im Menschlichen Ä.eib
-77.aber vnderschiedlicherarren an grässin/
ihärrin/ zarrin vndandrem/stimmenaberi»
dtesemeinhelltgzusainmen/ daß siekalrcrN»

tttr/ doch mehr minder / attchSlutloß seind/
daherwirsicauchdas weiß Geadernennend.
Vnderdiesen werdend z. fürnemste Arten ge¬
rechnet / die so wir eigentlich I^i-ruoz heis-
send : l'enclnnes die Senen oder Spanna¬
dren/vnd I^iZimenra die Vandadren. Die
erste entsteht von» Hirn vn den zweien Heur-
len/ soes vmbwicklend/ vurzvndt^iz innrer
genannt Also auch von dem ZNarck deß Huck,
grads/weichs Alberrus deß Htriis Statthal¬
ter nennet / weil be^'de fair gleicher Natur
seind. Diese Neruen ( weicher Namen bef
den Griechen so viel als biegen oderbücke»»
gilt ) seind von narur erwas truckner vnd
wärmer dann die Adrcn / vnd ander weiß
Geäder / habend auch »nehr empfindlicheir
dann die pulßadren/ vndsoicheniachrdaßsie
den» Leid alles freiwillige« bewegen »nit-
theilend. Dieses bereitet nun gedachterRuck,
grad nach der lenge vnd löcher/sodienatnr
derhalb in demselben geformer / deren wol
sechyig seind in dem ganrzen Leib/ mitthei¬
let denselbigen sa»»pr andren empfindlichen
Gliedern/Meußlen oder -^acerten/rarr/be¬
wege»» vnd vrtheil was,nen schädlich sezl» vnd
schineryen bringe/theilt sich also nichranderst
als einÄachlinauß/das durch wasser/rheuch»
len hin vnd wider in einen, Lustgarten ge¬
führt wirr/denselbenzu befeuchten. Also wirk
auch der natürlich L.eib mit diesen vnd allen
Adren ernehrt/welche (wie gesagr)>ren Guel«
brunnen vom Hirn einpfahen / vnd sich biß
auff die Füsse erstreckend. Vnd ob wol solchs
außbreitung so reichlich vnd weirleuffig ge-- ^
schicht/sokompr doch keinNeruein da«Ge¬
bein (die senaileinaußgeno»nmen) auch nie
tndieRrüspelen / Feistin/.Sandadren / noch
Drüsen / welche stück weder einpfindlichhetc
noch bewegung bedärssend.

XVann sich nun s>!che Neruen allenthalben
ln die MeUßlen oder Lacerten erstreck» ha¬
ben/(welche/wie gesagt/ein werckzeugderbe
wegung nach vnsermwillen seind) so erwach¬
send an icdemort daes seynsoldieandreart/
das seind die l'enclon es, Spannadren. Dresi!
seind hart zusa»nengepacterSubstany/nach
der leng leicht;» spalte/aber vberzwerchharr
vnd schwerlich abzuschneiden oder zu erbre¬
chen. So sie auch (wteoffrgemeldt) verleyt/
werden sie gar mißlich geheilet. Sie mögend
auch kein feuwr/ wie die Adren / leiden. Also/
daß wo deren einer verwunde oder verleyt/
solchs Glied gewonlich sein« gebrauch« vn»
der bewegung/wo nitgar beraubt/doch harr
geschwechr wirt. Vnd ist sich dessen gleich zu
verwundre/daßdteseiniederverleyung gros¬
sen schm eryen/ aber gar abgehauwen gar ker«
nen/inir sich bringen. Die Spannadren seind
vndergemeldten dreien arten die Harresten/
dargegen die Bandadre (darvon gleich her¬
nach )dieweichsten/So dleFiachß vnd Sieg«
adren das Mittel erhaltend. Diese haben nich^
so viel enipfindlichcir als die Neruen/ seind
auch viel grosser.

s iH Die



4S<5 Cap.I?. Dn flmffte Theil dlsz Buchs/
Verletzte Neruen.

Die dritte art nennen die Griechen S^n^es.
mos, die Lateinischen I>iZzmenrz, das ist so
vielals ZSand/^lberrus Lorelssz Strick/wie-
wol es etliche ein Armbrost Senen verdeut¬
schend/ wie man sie dann auch Scnenadren
nenner.Dieseseindvnempfindlich/entweders
lir gedachtes N?anstfieisch oder an die Vein
clehefft/damit sie / wie >r namen vermag / die
Zlseustlen vnd ^Seinen zusammen bindend.

Nnn mit diesem seygenugvon eigeuschaffr
»est weissen Geaders gesagt/ welcher weiter
begerr/der besehe Aristotelem/Galenum/ Al-
bertum/vnd andre ^n-lcomicoszdiereichllch
darvon schreiben. Ieyund wollen wir zu den
zufallenden beschwernussen derselben / vny
was darinnfürzuneinmen seye/greiffen.

Verletzte vnd verwandte Ner-
uen- §. i.

N gemein so gehörend zu den ver-
wnndten Nernen solche Aryne/en/
welche die geschwechre Hlyerwecked/

^gewaltig trncknend/fast ziehe d/doch
nicht zu grober oder herber eigeuschaffr sey¬
end. Ll^an sol auch die Wunden lang offen hal
te»/auch wo siezn engoder gestochen were/
weyrerinacheil/blstdas alle»iöz?rer vnv ar¬
ge feuchngkeit gänylich verflossen sey. Dar¬
neben allen sieiß färWeuden den schmeryen ;u
steile». Wann nun ein Neruen in derAderi^s»
sin oder sonst gestochen were/ SonlmLamli-
lenöl/Rosen vi»Sancr Iohanskrauröl/iedes
,.vny/dreywol;erklopffreiLyerrotter/ Sas?
fran vcriiusch« vnd leg es vber.

ZumSchmcrtzett.§.2.

! Ere denn bey dem verletzten Ner¬
ven grosser schmeryen/so brauch die
'Salben Hnochns . deren namen st»
viel vermag als schinerylost?well sie

kreffrig allen wchetag gelegc / Deren hast di»
im Srechen am 175, blat/D. In Verwenden ?
wehe 240. D.Inbiyigen Nieren/ z;!. A.?»»»
schmeryen vom Griest zso.V vnv anderstwo»
Dist thut auch folgend«: Vli>n weist Gilgenäl
z lor/ Dlllen vn CamillenAl/iedes »vny/ weis;
Lvachs was gnugistein Salbzn machen.

Kin änderst ^nochnum: NiingelbVeielol
z vny/s»»st^Nandelöl/L.eintorrerol/iedes i^.
H>,frischen ^urter l.vny/SaffranF-.K.welß
!U?achs g>, Dillen vndCamiUenöl/jLnren-
fchinaly/iedeo^.lor/einwolzcrklopssceieyer-
rotter/ vermischs 5» einer Salb. Sohastdu
Ilievornenim; Capitel?^,inbeschreibung 6
Lranyoseneingure Salbt»ieher/so anfacht:
NimRostnöl/ic.saint andren» dns den schmer
yengewalrig gelegt. Iten» / Niin das ZNarck
pnst Ralbsbelnen/garalt25aumäl/,edes 4.
rny/ Regenwurm ui ZiVelngewaschen^.vny/

die siedeln einem Glast vn wasserzimlich wol/
seihe das/Es istden Neruen wunder nnylich/
gelegt den schmery/vnd erweicht sie.

Diese obgenanre stück magst ou nicht allei»
zu solchem Schnieryen dest welssen Geäder«
brauchen / soaust verwunden kompt/sondce
austwas vrsach dersclbig entstehe/wie auch»
folgende:Nin»Vilsamsamen ilot/stkwaryei«
Magsat ^.lor/Saffran »vny/kiermncizKyl»
x.lor, klein gcstossen2örorbro>nnen 4vny/dar
vnder misch 1» ei», NJörseri.Eyerfiadlen/her-
«achaber^.andredasist warm zuvberschla-?
hen/vn z mal m 24 stunden abwechßlen/Sall»
das ortnntFucl^öl oderandrentaugeulichc/
deren du hernach etliche verzeichnet hast.Da«
nach streuwe das puluer vonRegenwürinel«
darauff. wder vermische das pulnermirHoF
nig/vndbrauchs/ Das ist auch gut zu allem
schmeryen der Gleich vnd harti» der N ernen.
ZNan mag auch auß frischen Regenwürme»
der gestalt ein Pflaster machen vn vberschia--
hen tLs nuyetauch wchsen oder Äükot mit öt
evngemachr vnd vbergelegt. Ite/Nim LuchsZ
si z.vny/ iarigs oder halb iörigsZSaumö !4.
vny Regenwurm in^veingewaschen: vny/
Last sieden wie erst gesagt/es krefftigt die ;er»
schlagne-Neruen/vnwarmitsieverleyt stmd.
Ziegelöl lst gutzu allen Gebrechen vn schiner-
yen so den Neruen zustehend / wie anch drey-
erley Daljamöl/ som» leyte«» Theil beschribea
werviend.

Walmem Ncrucn entbWtsi.§.z. Q

Terpentin / das offt mit Ro¬
senwasser gewaschen seyc!.vny/ge-»
stosse»'U?eyrauchrlnden/,edestt/ z>.
machet» S^lblin. Dlstrhur auch et»»

Salb n»ltgewaschen Ralck vnd L>aumöl/ vn^
noch kreffriger wo man das nnt S-Johans--
krautöl anmachr. Htehcr ra»gend auch f>»l5
<;llelebendlge ZVasser.

Jum erhärten vnd Krampff der
Neruen. §- 4.

?Im das Psi^ster viacl^lon 1.
vny/^mnioniscum, Lcjel>inn,iede»

^ .L.ot/Diese: weiche :4.stund in Es--
'sig/darnach last sieden distver ZLssig

verzert wlit/alsdannmischdas pfiasterdars»
under/dar;u>.cj>2d^renschma!y/wenns gnug
gesotten ist / arbeit» ab mit denden tu LLssiz
geneyr/Qisterweicht rnd verzerr.(!)Ver/Nmr
iL^bsch/ -^elnvnvFenningrecuinfamen/ie-
vesvny/Marckanst^udeinen t. vny/rein
Schweininschinaly: vny/Gngeöi/a!tBau»l«
°l/ «edes ,. vny/ Mache, was nor zur Salb ist/
Dist lindertalle Herrin der Neruen vnGleich,
stillt den schmery / vndkrefftlgt die abnem«
mendeverzerre Glieder.

x?im öl von Schenwury 2.vny/
niacum.



Kap. 17. Innerliche fachen deß gantzen Mßs. 4S7"
Erhärte /krämpffigc Ncrucn.

A niacuMzKlZelliuMzfeSes ^lor / das trüb von
GilgenöI/2 .vny, schleim vöFenunigrecuin
iot/Saffran!.Z.weis»U?achowas nor lstein
weiche Salb zumachen/ darüder misch i. vny

Vübeinmarck. Item/Nun Spicanardlöl/
^affranöl/iedesl^.Lot/Vtbcrgeilln/^mrno

rilzcum, ZzgApenum, Dackß vnd ^Dären-
schmaly//edes z.g> ^NarckauszRübeine i.lor/

ZVachs was not ist/das besprenge mit !Neer-
zwifeliLssig/^Vilru das esmehrtrückne vnd

zertheile/thndarzu ZSerchtrain /Dibergerl/
LuphorbiüzTostenwury iedeSii- Lot/Salpe
ter^ K mach ein Salb. Diese rangt zu allen
ScyauS vn keltinder rierne / sonderlich Visen

so i m anfstg Veß Ltebers komcnd.cl>dcr/ Nun

die Salb Althea/dle isrfast nüylichzum eyn-
frrupffen vnd kury werden der Neruen.

Irem/ Nun <5aii»:llenblumen/ dtegipffel

von Xvechalter/ Salmen Zdappclen/Srab-
«ury/Nesselwury / ledes > !N.zerhacks vnd

stoßfastwol/darzuthu vngesalynen^urter
»6.vnn,re»n Hundsschmaly vny/laß sieden

bis? derRreutersassribzehrtwlrt/drucks harr
ousz/vnd thudarzn zerlassen U?achs z. vny/
>mmr»niAciim,<ialb^n»lm^edesi vny/zer-

last in fLsslg/vnd mischs vnder dz ander. Vnd
so d; anfacht zu erkalten / rüre darunderBl-s
dergetlöl»^ ü-ot/Ta-Nillenöl!. vny/^oräl 8.
v»y/vermischs fleissig vnder einander. Di^
Äpotecrer nennend dijz Vn^uenrum nerui^
num, ist aber nicht aüenrhalb lin gebrauch.

L ^Vetter/Nl«n N?achs/Z5ech/i;übel»m«rck/>e
des i.vny/?» oscnöl ^ vermischs vnd thu

Regenwürmpuluerdarzu/ salb das brechen--
hasst Glied.So vil dann den Nrampffwetter
berrissr (der da nn nichts änderst da» el» kur--

yung vnd ai:Z?spa»tte!»deP Geaders ist) dar--
von dast im i .Theil^.Ta p ^ ^ im beschreiben
deßl'.irzlv^s reichlich was darinn zu brau¬

chen fcxe'Darznnüyr auch volgends: Nun
dreiten XVegrichsaftr/ den siede in starken
ZWein/ vus büivs vber Sa der krampfftst.

Itein/NiinSeeblumenwury/diezerschneid

breit wie Rertichschelben / vndbinds vber/

es soll ein bewärt stück seyn. So dir der
Rrainpffln em Fuj? kompt/so krümme ein
Fehen fast/oder stricks hart mir etneinRle«
men zu. Das best aber ist von stund anffste--

hen/vinbgehen, vndkeltemelden ^Nantregc

«uchpüfAlrtngdarfür/Ich hab aberwenig
hülss erfahren. LLs taugend auch volgende

ölzmn Ärampss/von Gilgen/ Rauten/gel¬
ben Veielen/Terpenru»/ welchs «lso zube¬
reiten »st.

Nun Terpentin z. pfund / das thu m ein
Elaßkolben/ vermache denfleissig/verclelb

auch das fürseyglast / vnd brene esmitjansf«
teinfeuwr in Sand oder Zlsche aus)/ Gokomc

erstlich sampt de wasser ein zartes ol/ volgeds

ein goldfarvs/lcytlich ein dilckels vn grobes/
dteallebehalt, vnd>edes besonder/Dis; taugt
zu allen kalten Rranckheiren / vnd sonderlich
derNeruen. Weiter so nüyend auch hleher

trefstlch wol das Zigelöl: Cwlttenöl kreffrigr

die Neruen/Camillcnölnüyctnl'talleitt dem<Z
weissenGeader/ sonder allen Gliedern dar-

durch sie gehen/milrert auch allen schmeryen/
wie auch Ganct Johansfrautöl. Den Ruck¬

grad mirMechalreröl gesalbet/bringt wider
was Mangel ander bewcgung ist / Loröl/blt«

ter N?andelöl / Reinwetden vnd Vibergeilol
habensondrekrafftdie anspannenden Ner-

uen/es sey im Gntck/^alst odcr anderstwo/z»
Erweichen.

Volgk was in -lnb Zu brauchen skyc.

,Vcyde Therrac/wie auch der LNuhridar/
bcsscrend alle Gebrechen der Neruen. Item/

Nim Ackerwury/Stechasbluine/iedes z.vny
ZVeinberlen / Fenchel vnd peterllng wury/
,eVeS l.vny,Cenraur/Coloqulnt/ ttermocla-

Kvl>)>edes i lot/ das siede m einer mass wasser
aüffhalb/dructsstarckauß vndseyedarzu»!.

vny^onig / die las;sieden bistes zimlichdici?
wirk/als da i,n inische darzu gerieben Lerchen

schwam i.vi?y/Turbith i.lot/Imber/I)l!,xrj-
llionziedes i^. g, GpicaauffZndia i g-.mach
em L.arwerge. Dlse Icdigt alle Phlegmatisch«
zehe grüne vnd wässerige LNateri von allen
Gliedern/so dcu Leib ernehrend/des-gleichen
von denweltgel.gnen: Snllet allen schmer¬
yen derGleich/Neruen/vnd »ranzichen/de¬

ren gib völ.bls; i^ lot u» einer VrüdannIm«

bergesotten sey/ wann Phlegma verHanden

lst.iLrzelgr sich aber die Lholera/in Flachsisei
den oder Xvegwarren wasser/warm/ faste -?.sZ
stund darauff/ vnd ehe n >:n zu Tisch siyt so!
man em rrunck Hoizigwasser zimlich warm

rhun.Hieher taugt aiich die Latwerge Acker-

»iiaiigcnanr/sönderlichdle erstso vnö etliche
iiiileyrenTvell beschribcnwzrr. Dergleichen
Lauendel sucker/ SpicanardtTucker/Salut

en sucker/wie auch dieeyngcmachteManns
treuwwuryen.

. ?ui»Trancktange»!Neth vnd ^.onlgwas« -
ser/ die geprlsen werden / Vnder Äreuter--

welnel» preiset man den von Alantwuryen/

Roslmarln/Galuiei! vnd V?ermut/wie auch
Reinfall/Dise alletaugen denNeruenznital¬

lein gerruncren/sonder auch die Glieder nur

gerieben vnd gebehet.Man brauchtauch ge«
meine Llilteren die ^lerucnzukresstlgen/de-
ren vil hin vnd wider beschnben werden/vnd

nach dein die verleyug der fernen an einem

ort sich erzelged/zu brauche seind. Aber durch
geinein auftist »»allen etwas wenigs Colo-
^ulntzu sieden.

Dlß ey nstrupffen/erharten vnd krampssig
werden des; weissen Geaders / bringt/wann

es langwirig ist/ das erlamen / von welchem
htevornenimvlerdten Theil?.Capitel/:.
lnbeschretbungder erlainenden vttd schwin¬
den Glieder/ volgends tndlsem fünsste Theil

z. Taptrel vonFranyosen/gnugsamer bericht
zu finden »st.

So schadet den fernen stäter gebrauch vi?
vnd starcks Xv eins/das LLheliche werck/Müs

s uq sig-



4-SS Kap.14. Der flmffte Theil dlß Buchs/
Fleisch vnd Mcußlen.

sigang/Tragheit/warmswasscr/vndsonver«
lich den verleycen / N?as hierin zu brauchen/
»st zu vor angezeigt.

Vom Fletsch / Meußlen
oder Laccrtcu.

Cap.14.

Dndlscm Fleisch darmit der
gany Leib/vm die Vein/ Adre/
Neruen / vnd in Summa alles
das vnderder^aurist/vnddie»
selbige örter erfüllet/ist auch ein

wenig zu schreiben. Erstlich wirt dessen soci--
gctUche,iro,Flelsch/genanr/weniginmensch
llch ein Leib gefunden/gegen dein gerechnet/
das wir Meußlen oder Lacerren nennend/
Danndieanzal derselben istso groß/das sie
zu benennen die Alten für mißlich hielten!».
Etliche hieltens ob fünffhundert/ daraus?
macktAlbertus 5:9 Das Fleisch/wieauch die
LNeußlen/habed >ren vrsp! ung auß de 2ölut/
seind warmer vn feuchter Natur/gebend dein
Leib ein weichin/ vndwiedas geartet/ als»
vberkonienv auch feuchte nature/oie n» r vbee
maßhiyigseinv/vielvndwcich Fleisch. Das
theil so unr Fleisch nennend/ ist fast allenthal¬
ben zwischen die Meußlcu vermengt/wirt a!-
lein bey diesen, erkannt/ das die Meußlei» in

L besondre Hcutlen eingeschlossen seind: Auch
derNeruen halb/daß sich mitseinen Zäserleit
durch sie außdeh et vnd beweglich machet.
Diß verwandlet sich auch in feystin so offr die
narungreichllch vnvgurverhanVen/Darge«
gennimptes mit mangcl derselbigensampt
den LNeußlen/auch auß mehr andren vrsa-
chen/ab.welcheflcischreich seind/habende¬
sto weitere Avren/schwary Vlut/grossco?n-
geweid vnd Vauch.Diesenwirtinsondcrheic
von erfarnen Arntcn defohlcn/va>;sie sich i»n
Sommer nichtmirAryneyenangrelssen.

Die andre art deß Fleischs /dieMettßle öS
^.acerren / wirt vielleicht daheralsogenaiit/
daß es sich etlicher Massen solchen Tbierlen
vergleicht/in der mitt am dickestenvornen
vnv hindegespiytseind. Diese habend mehr-
genannte/2lristoteles/Galenus/ Albertus
vnd andre/ wiesiesich sampt dem Vlur vnd
weissen Geader assrer deß ganyen Leibs ans?
theilend/auchiedem Glied sein sonderliche be«
wegung mittheilend/rahtlich beschribe/wel-
lichs deßorres nicht ist weitleufftigerzu erze«
len. Doch etwa« darvonzu melden/ so werden
sie in dreyerley arrvnderscheiden.Iranfang/
das Hauptgenannt/ist anieden orrinitetwx
Neruen durchzogen. Das Mittel nennend sie
den Bauch /der ist Fleisch/ Der dritr ist hart/
Adriger dann dz Haupt/darauß die Spann-
adren/1'en<ione8,wachsettd.InGnmma/dt-
se!Neußlen seind vöweissem Geader/Fleisch
oVerHeutlcn/oderQi^sinin-t, zusammen ge-
seyr:also/das durch visc vilfaltigeAdrenalle

Glieder deß Leibs ein vnd außwary/ hoch
vnd nider/schnellvnd langsam an sich ziehen/
odervö sich weisen/gestreckt vngeboge/nach
willen deß INenschens/bewegt vn gebraucht
werden ?» diesem seind sie auch nach geschick«
lichheit der GlieS mancherley gestalrer/lang/
dick/breit/vnd so wnnderbarlich »n einander
verwickl et/dz man >r weftn baß durch die be-
wegung dann dem Gesicht/oder einichen an¬
dren weg erlehrnet/ vnd diß fürnemlich «»
Angesicht/Stirnen vnd LeffycnNun dist al¬
le werden mit höchster gefahr verleyr/dan»
von wegen der vermischten Nerucn volgens
vilfaltige schwere Rranckheiten. Vnder den
fürnembsten ist/wann sieluck/geschwecht/oS
im Ruckgrad verleyrwerden/so kan manwe«
derHarn noch stulgang behalr5/Sonst nichts
ordcnlichs wieseynsolre arbeite noch verrich«
ten. Da volgtder Rrampff/ Vergicht/ erla-
men derGlieder/geschweig was schaden» ge¬
schehe/woerfaulen darzukompr. Dies»? /weil
sie grosse empsindlicheit haben / empfinde»»
auch außgrosser arbeir/langenwandre/lauf-
fen/vndwas dergleichenist/schwachheir vnd
schmeryen/werven hellig vnd müd/nichtan«
derstals >re verwandte Flachß / Senen/VN»
Spannadren. Aber es wereein vberflußsich
weitleuffrigerindisem außzubreiten/wiejeS
Rranckheir/sodiß!1?außfleisch angreifst/;»
begegne seye/weilsolchszuvoran vilenortk/
als in Gescywere/XVunden/Franyosen/Anß«
say vn dcrgleichc/gnugsan», auch mitte! dar-
beyanzeigtsernd.

Von dcr Feisttn. Kap. 15.
Ach bcschrcibung deß Fleischs
ist auch der Feistin zu geden-
cken/die »st ein verliessen vnv
austheilen der Narung in die
-Haut/ vnd deren theil/harc

zusamen gepackt vnd vncmpsindlich.Solchs
vncmpfinvllcheit hat sie von »rem vrspruna
dem Vlundann Feistinist nichts änderst da^
gekochrs Dlur/ das auch kein empfindiicheir
hat. Von Natur ist sie zum allerfeuchresten/
d erhalb viler Thier Feistin wie auch deß N?e«
schenzumancherleyAryneyengebrauchtwer:
den/wie hin vnd wiver in disem Vuch zu sehe»
ist.Nun (wie gemeldr)soKar sie ,ren vrsprung
auß dem ferettetheildeßBluts/welchs durch
die zartesten kderle an gedachte ^,a»t fleußt/
sich an die selbigen vnd vmb die Nerucn hen-
cket beide/als vie truckner^aturseind / be¬
feuchtet. So esdannkaltevndblurloseorter:
anrri fft/gestchct es wie öl vnd wirr hart Der
halb geschicht/das kalte Corp er/als der Wei¬
ber vnd solcher Thier/die sich den XVinrerÄ-
bergen/ossr vber die >naß feist werden/so dar
gegen die hiyigen lagern vnd rahn blei¬
bend. Vnder allen Gliedern deß Leibs an
Viche vnd NIensch en/lst keins das mehr an

Feistin



Cap.I5. Innerliche sachm deß gantzcn -lctös. 4S5
VondcrFcistln.

Zur vnmässlger Mgrin. ^
^ Leistin zulege dann dieNreren/ allwegen

dergrecht minder dann der linck / sonder¬
lich "in den Schafen / denen sie etwa von

wegen gar zu guter weid dermassenvberzo-
gen werden/da« sie mchr harnen kündend/
rnd sterben.

Von bcschwärung der Fetsim. §. i.
'S ist so wol m den erstzcborne Km

der» als den erwachsenen kein besser
^Lelbsarr/datswoderim mittelnichr

zumager noch zu feist bleibt/Wo aber

fe vondisem Mittel muszabgerrerren werden/
tst allwcgnürzermagervann feilt seyn. Dann

Wirt man nur feistin vberlaven/so bringts ne
benandrem/ das derMensch rrag/vntaugen
lich zur arbeit vnd wandr?/ »st/samvtandren
Hindernüssen vnd Rranckheire«. Solche Zu¬

fall konien fält vom ZSlut/als von welche die

Glieder gefuhrer vnd erhalten werden. So

haben aber ferste Cörper enge 25lutvn pulß-
ädre/verhalb wenig Älutvn lebendigerGei«
ster/also das / wann sie ein wenig zum Alrer

koimnendie natürliche hiybald vnd garaujZ

geringen vrsachenbey inen zerstörct wirt.D»
lieri^vpocr^res rechrspricht: VSelche von na,
rurgarfeistseind/sterben beider dan diema-

Aren.V.,» natur/sprichter dann die so Mittel«
»nÄ?tgersind/abervon wege schleckeriiaffrer

speisen/vtl sttss.n vnd fetten Trachren/starein
gebrauch oejzFleischs/haussenden trinckens/

Z vnd in summa nach.'u'tleben/vir sich dessen be
fleissen/derhalb feist werden/die behalredan«

noch ,re grosse Adern/ob schon fleisch vnd fei-«

stinbey ,nezunimpt.'Derhalb rl) bey solchen
minder gefahr/das die natürlich hiy ausfge--
leschtwerve.VVeirerjoschllessen auchdieGe¬
lehrten/so natürlichersachserfahre sind / wie

man auch raglich vor äugen sichr/das feiste
Lörperin Menschen vnd Thieren desto vn^

fruchtbarer seind/dann sie haben weniger vn
schwechern natürlichen Samen.Go »uii^wte

erstge«neldt)die magrin in menschlichen «Lor,

per» in^hr dann die felstin zu loben vnd zu
fürdeenist/so inägen/ wo diefertingarznfasr

vberhandneimne» wolre voigenve stück ge?
brauchtwerden:t?im Ä .ord ,:s

tnnck z:r motgens init wasser vn^> Qx^mel.

Irem/Nim binden vö gelben Myrobalane/
röste die/va »; sie gleich halb verbreiit seiend/
^-.Lor/machs zuzarrem p»!»er vndgibs ml»
LVcgrichwasserz» trincken.2desihe iiiiTheil

z.L^p.^.mznvit wachsen derÄrüst/P.'liule/
welchediefeistin wundvarUci? vertreibe.Also

«im allemürgettcinÄecherlittmit Essig/da<-

xinneinwcnig pfesservermischtseye/ trincks
warm. Goinan aberbesorgre/es möchte

die Nerven verleyen / »st« zu vn-

verlassen.

Kap.i6.
? ß d(w Menschen dic Ma-
criri nüyer dai: die Leystin scye/
st erst angezeigt Jedoch wo des»

r. n zn vi'. vnt das mitrel zu weic

vberschritten wirt/isteedemgs

sunv vnd L.eben gefährlich. Dann es bedarsf
nicht viel bewe«sens,das die Törper mageu
werden/wo »nen notwendige fuhrungent--

zogen / oder die Speisen ausz gebrechen der
dawenden krafft nicht zu deGliedcrn geführt/
die Menschen mir zu viel arbeit / wachen/

traurcn/vnd was Vergleichenftyn mag vber
laden werden. Also fallend auch etliche der--
halb in solche Magrin/das ,r Ä.eib zukalt vnd

truckenrst.Andre oas die verdawungvnder^

nehrenv krasft/oder diese beyde vermischt,g«
schwechtseind. Dergleichen entsteht sie auß
hefftigen Rranckhe«ren in der Schwindsucht
?hlhiti,darvonam 198. blat T. vnd darnach

geschriben ist. Deszgleichen in Erlamen vnd
Schwinden der Glieder im 4 .TI)eil 7. Capitel
».5 angezeigt, ou diesem mag man erstlich un

gegensay eben viszbrauche, soinerstbeschrib«
nerFeistin verdorren »stAlso auch dem Ge¬
brechen nicht)» langzusehen/dann wo solch»
abnemen deß Lleischv zu lang verharret/ er¬

weckt es nitalleinerstgemelbte I'krkilinsson

Vermehr andre tödliche gefahrligkeiten/Al-^»
so daßnichtalleindasFleisch/sonderauchda

Mitalle krafft/ verzehrt wirr.

U?as aber für solchs abneinenzu brauchen

se?e, ist an beide» genieldte orten zu besichtig
gen/sondlich> wirr vnS den cuj>erlichensache>»
ein nttttelmassigs reiben mltflacher^>andbiß

zum anrören der Hautgelobr. Man sol auch

bey solchen/sonderlich denen die leichrl'.ch zttn»
vnvawen zu bewegen seind/verhüren daß sie
nichtlmXvinterpurgierrwerdeu. wodann

solche N?»grin nichtauß hiyigen Liebern/so»

der daher k^ine/dasz die empfangne Speisen
vonö narnr uichr an gebürende ort geführt
würde/also das/wieerwa geschicht/dzkorzun»

Mund auszgervorffen wirr/da söl sich ein >ol-
clier gures weisses rveins zu seinem tranck gs
brauchen/doch mitwasser darin Lenchelgesi>r
renseyemischen.?urSpei>z taugend Hennen

vnd Laponenbrü / verstoszne aus? gedachter

fleisch.iLs sol sich auchein solcherofft mirgros-«

sen Schwämme» vn»b die Scham vü Varbe^
ligenven orten in warmem wasser/das wi>z

volgt bereit sey behen vnd erweichen/auch
mir dem Schwamm sfft abwechßlen: Ninr

Fennmgrecum vndweisz /i.eintottersamen/

,edes 47vny/ZSappelen vnd Srpsich/ sedes
z. N?. L>jt!lliiim cp. Rümel;. z>. Rümich/

Di!lensamen/Animey/Fenchel/>edes,.lor/Ie
lcngerie!leber/Lcraursedes^..M.?ersch»eld

was zu schnelde ist/dz anderzerknitsch/laß in
gnugsa-
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Müde.

< xwugsamem wassersi'ede.Dusoltaiich ein wer»
'--»'.enMagenschilr brauchen/ derenduer--
tl.l e am -6,.blat vnd darnach in beschreibung

i tlrens^Nagen« besichtigen magst.
Sonüytauch volgende Clistere: Nun n.

V !,I> Srü danneingureweil H»mmelv»s)ler

.^otteuseye/Äaumöl/25>utter/sedesvny/
^assran o G». Saly ». s>- schlechten Zucker z.

Vernnschs/vn gibo stund vor Ve L?acht.

-nal Nachdisemsolmanimdas puluersoam

za .bl '.c^> ln veestopffu,ig der kliere gcschri«
den ist/ vnd anfacht:NimtLnis/Fenchel/»c»

zuorauchen geben.

VonderMüdinFap. 17.
S ist m bcschreibüg d' Meuß-
len vnnd L.acerten gemeldt/
daß die INüdin dem Leib vn sei¬

nen Gliedern aus) grosser arbeit
entsteht/ welche dieFiachßaSn

vnd Meuj,'lenschweche/das beweis-r tägliche

erf.-bruug : 'Wo aber dieseon ein solche vr-

s.ic!? kompr also/das ein Mensch marr/itti»V/
verdrossen/ erschlagen/vndglelch durchaus
ro.rckloj? wirt/da bedeutetes künfftige krack-

heit DieArnetrheilensinmehrleyarren/»:!«
die auz) Schaden/Wunden vnd dergleici'en/

xc>!niner,dleauchde>n gesicht vnd belaste füt7»

gestellet werden.
Retcheraber solchedaher/ d; die marerien

^ zn karr erkalterseind / den» ist leichtliei) »iit
warmen wonungen /reiben / Schweißbad/

vnodergieletien/zuhelffen/ welche die Glider
'erwcrmend/öffi»end/die materien in de Ner«

, .n vnd Meus)len subtil machend. Darnebe«,
iinan auch der Narur ,nit essen vn trincken/

varinhalren/zc behülfsiich seyn. Darur»b s'e»
.7 !re sich ein solcher gures weisses wems/der

j-czustarckseye/sainptandreitt daszu kal¬
ten 'Rranckheiten taugenlich ist/von welchen»

zu i beschlus) dis) fünssren Theils bald her-

- d wettieussigergeschriben wirk. Hie ist al-

! ^- von dieser Müdin zu handlen/die(wieg>:

r'..e!ot)>ius; harter arbeit entstehe. Dar?» ist
v^li, bessere noch sicherer Aryney/dann Ruhe

vndsci/laffen. Aber man magauch volgende
da ucbe n: Nun X auren so vil duwilt / zertZos;

wol/vermisch« mirZSauinöl/vnsalbedie FüsI
inir/cs bekoinprfast wol.

Item/N iin ein wenig Saly in ein rhüchlin/
verbinds/rauchs in ein wasser/wirffs in dao

feuwr/vndlas) brinnen biß es schwary wirt
vnd zusammen fleußt/darnacb stop vnd ver»

nilschs »nir Essig / ncyecinN?üttinfleck,da-
r»nn vnd reib die Solen mir. Gder/Nim wol

)erstossen?wifel/ verinischs mitzerlasi-
nem Vnszler/ vndwann duzu beth

gehestsalb die Glieder
varmit.

Vom Schlaff. Kap. IS. °
-Oman recht crwigt was der

Schlaffst^ / wirtfrez^lich keiner
für vnfügüch halre/dznn volge»

desohoch^Tittelgegebtwerd?.
N?eil tanndieser auch ein ver--

gwaltiger des? g>,i:n.enB.elbs ist/sich durch al¬
le Glieder auszvrettet vnd zu ruhe bringt/
wirr er billichauch in diese Ordnunggeseyt.
Nun/von angeregten Titien zu reden/ So»

geben >m die Gelehrren volgende: Erse^ eln
zusainmen Haltung / darbey eind»mpstunA
dernatürliche Hiy/aus)erles)neruhederGlie

der, welcher zugleich das Gemüt verdecke vn
vnderdrucke/ als die Aschen das feuwer/ wel¬

ches durch ein geringste bewegung wider er-
flammer. Vnd wo diese ruhe / so mir dem

Schlaff dem Leib zugestellt wirr/ vndgieich
als ein Aryney der arbeit »st/ nicht were/ss
möchte man wol darfür halten er würde der
Narur/ so iiichrruhen kan/widerdieNattn:

gegeben, dannerbenimptdie Sinn vn alte»
wli^ett. Derhalben wirr er ntt vnbiUlch von
Qulchovn Seneca riAAicvelnVezwingergls-

lH^bel/ruhe deß Geinühtes / der beste theil
»M5.ebe>, !/elnEbenbild deß zeitliche» vnd

^^)wi!!denden Todts vnd desselbenVr«--

der genannt. N?e,ter/so ist er eln vernn/cher
wi'rhaffrervn erlogner Gesicht/portodersi->

cherermärhafen desi^ebes/ Ruhschaffervor
dem ^iechte/Gleiyinan der Finsternis/Fried l>

des)Gemütes/beiden sioeren der lieblichest
vnder allenGorrern/Ia der emig so Frieden

SuffErden geben kan.Von disem steucht alle

sorg/ Er ist derselbe» Aryney / treibt die von
demHeryen/vndbringralles zu ruhe. Diser
ist ein erquickung der müden vndschwachen

GlieS / krefftiger zukünssriger Arbeit/macht

RSnig vnd eigen Leuc / frölich vnd rrauwrig

gleich selig. Vnd ;u,n beschluß/ister ein solcheNotwendigkeit der Menschlichen Natur/das
on den Schlassdiß L^eben nicht kan erhalten

werden.Aber von solchem vnd was die Poe¬
ten weiter hievon richten / istdis) orts nicht

weitleusslgeraustzuschweiffen. Du hast bie--
vornen im ersten Theil Tapitel s ^.Also d»

selbstiinio ^ vonderSchlasfsucht. Derglei¬
chen in den^vnnarürlichen stücken am ,8;.Z§.

mancherleykieherdienstlich/dzzubesehe ist.
Jedoch seind diß die stück so schlaffen machen/
Seebiumenzucker/Syrup vnd öl/werden vil
vn nüylich hierin gebraucht.Lartichzuabci»

im Salargeessennüyet. peonienzuckerver,
heltdie Nachtforcht vnd Fanrasey so nicht

schlassenles)t/Clrron Syrup/ U?ermurwein/
Dillenäl/ tNagsaarblumenöl/wieauch

das/soausz dem Sainen geschlagen
rst/an die Schlaffe ge¬

strichen.

Was
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Schlaff.

^ Was dem Schlaff wehret. §. i.

Je wirk nicht vom I-erkarZo, per
^Schlaffsuchr/die ein arr deß Schlags/
'vnd in» ersten Tkeil/i».Capitel n^be
schribenist/gehantzlet/ sonder von di--

se>n/da etwa in andre schwere Rranckheiten/
als Fiebern/PhlegiMtischen Süchten/iLng-
lischen Schweift/Vnd dergleichen ^da der
Mensch;u vil/vnd mit sem«n schaden/schlaf¬
fen wil.

Lkin solchen tr^gen/schlafffigenzu eriMnre
ren/taugen/fröliche leuc vnd Geseli«S?affr/
angenemeGesprech/Musica/Schimpff/Spi¬
ken/wer Inst dar?» hat/ reiben der Arm vnd
Schencklen/mit oderon Lustwasser/ kalt was-
fer/gemeine oder Roseneffig in Mundz» hal¬
ten / oderoffr dar,nirgewaft^en / vnd varan
gerochen.Dist thnr auchzerribne Ramenfür
die Nasen gehalten. Destgleichen wo die
Srirn/Schtaffe vnd pulstadern / mit kaltem
wassergeribc/oder in das Angesichtgesprüyt
Wirt.

VomSchmertzk. Lap.15.
Aedie Philosoph» ondTheo
logt von Lusserlichem vnd In¬
nerlichem Schmerrzen/ das ist/
Leibs v nd Gewissens/ disputie¬
ren / ist dist orts nicht. Vnser

Vuchredt vonArnez?en/ vnd Rranckhei¬
ten/ darinn istderSchmery ein solcher Zu¬
fall Menschlicher blädigkeir/ das kaum ein
^ranckiieitseyninag diegaron Schmeryen
sey/wie distausthistherbcfchribnen vnd vol--
genden Rranckheiksn allenthalben »»sehen
»st So nun eben an denselbigen orte »/vnd
,edem insonderheit/gemeiniglich gemeldet
Wirt /was;u ,edem dienstlich sez^/damit der--
selbig wo nicht gar hingelegt/ dochgemiltert
werde / XVöilenwir den Leser/vnd /even so
rahr hierinn bevarff/an die Tittelweiscil/dlV:
vonde«nGlied/daran man.Gchmeryenems-
pfindet/handlen.

Von der Phlegma.
Kap l.2O.

S ist vormals vilfalkig ge,
meldt/daß der Menschlich vnd
vn fajr alle lebendige Leib/ aus?
viererlev Feuchtigkeiten zusain
men geseyt seind / vn dardnrch

erhalten werden. Dast auch / wo dieseibige
gleichförmig bmischr/gesundheir/wo aber et«
ne vber die andre herrschet/vn vberkäd nein«
»ne/Rrackheiten volgen.Von ö Cholera/ wel¬

che gemeiniglich auffdie hiy der' Gallen geht/ ^
vi» andren htyigenznfellen/so sie vrsacher/ist
tn beschreibung der Gallen am 5:4. b latC. vü
darnach/Also inhlylgemMage/sm -sz.blat/
vnd darnach/Iren« vonGrimmen »mt Chole,

ra/a m Z41. blatV.vnd a nderstwo/gesihriben.
Von dem schwaryen verbrenn^enVlvt der

Melancholia/ist erstlich im ersten Theil l:Ta>
pirel8. §. von der vnsinnigen/ nachmals im 2.
Theil4,Capitel9 .5 .1m Stechen.ÜVeitcrimx.
Capitel';. tn der Reichenden ^til»m»,volF
gends im z. Theil »i.Capirel^s.im Magen?
wehe / Leylich nach lengs in gedachtem drie?
tenTheil/>4 Capitel? ^ unMily/dadieMe,
lancholia »ren siy hat/geschriben.

So vil dann das Alut betrifft/ist neuwlich
M >o. Ca p itel z 5 nachlengs von seiner eigen«
schafft/ tilgend/ vnd andrem so daran hangt/
vermeldet. Also das billich auch etwas von
der Phlegma zu schreiben ist/ weil sie mr min?
der dann erzelte denganyen LeibdurchdrinB
ger.

Nn» diese leibliche fenchtin/ von den Grie»
chei»i?K1eZlua,dci» lateinischen picuira^ ge?
nannt ist erstich dasXvasser/somttvnndit»
dem Älut die Adren deß ganyen Leibs durch
fleustt/samirdas -Hirn/ Gnich'/ Gleich/Ner-
uen/vnv andre Glieder/diesolchefeuchttnaii
sich Ziehe.?/speiset / beweget / feuchtet vnd kür-
let. Derhalb auch nichtgut were/lvo man sie
,nir purgieren gar austtreibenwolte/sondern
sie ist viel mehr im Leibe ;u behalten/darmit s,
siebastgekochrvnd verenderrwerde. ^

Werter so erzeigt sich die Phlegma in ak,
lemSchlei»»/ ^voy/ Roder/Spetche//vnnv
Seiffer.

In Summa / alles ( spricht Galenus) was
vonNa?ur kalrvnnd feucht ist/nennen wir
Phlegma. Diese erhelrauchzrNarurderge-
stalt/dt^ft nichts feuchters noch kelters imÄ.e»
be ist/vnd wann sie schon gedawet/vnd inner¬
halb deff Ä-eids wol gekocht ist/so bleibt sia
dennoch kalt: Vnd dlß nicht allein im L.eib/
sonder auch wo sie mit gewalt der purgiren«
den Aryneyen außden Adren getriben wirr/
also daß sie nicht ob sie schon zeherNarurist/
mag erwcr»nt werden.

Nun diese Feuchtigkeit behelc nach dem
Zölut den höchsten preist/als dieobstehender
vrsachen halben jeden» lebendigen leibzum
nüylichsten vnd notwendigsten ist.

Dist aber wirr von dergesagt/so die Aryet
die Sitssenennen/jonstharsie mancherley ar«
rett/Dick/Düntt/LarbwiezerlassenGlaßoder
Gips:Die Kerb vnd säuwcristvngekocht/die
gesalyei»e erfauler/ welche sonderlich nebe»
„»ehr andren folgende» Rranekheiten auss-»
gelanssne 2öeuyel vnoHoppen/cntfarbung
dest ganyen Leibs/verdrostne vnd tr^ge Ge«
mürer/vitvil starckesschlasseu beschwerung
dest Hanpts/machet.Vud sonderlich wo vber«
fiuß verHanden ist/saures auffkopffen/poda-

gra/



4-5? Kap.Zo. Derfimffte
^gra/vnd verleyungder L?eruen/vrsachet:

'welche fachen alle anzeigen/daß die phlegm»
zu purgiere fey.XVas nunfür^ittel vnAry«
neyen für diefchadliche/ vnd welche außzus
führe fe? mög gebraucht werde/ ist fast durch
das ganrzSuch angezcigr/aber der fach zu gn
ten» wollen wir hie die fürnembsten anzeigen/
damit von icvein an feim ort/ nach gelegen--
heir der fache/weiter möge gefehen werden.

Erstlich sö ist gewiß / das folche Leur die<r
zettln wolleben vnd müssiggang verzehren/
viel Phlegma famlen/Derhalb snen not ist/
ein folche ordnung deß Ä-ebcns mit Essen/
Trincken/vbenvnd wachen / fürzunemmen/
die solchem widerstrebe/folcherordnung hatt
du gnug in erstgemeldten Rranckhttten / die
auß Phlegma komme»/die mag manbesichtt,
gen.

Sofeindvolgende einlüylestuckdiser art/
das sie verflüssigen Schleim verzehren / Po---
lei/VVoIgemut/Rayen>nünlz/SaIuien/N?a^
seron / Iofeplen /Rünlen / Rauren/Lenchel-»
wury/Epssichvnd peterlingwury/ Sparg-
lenwury/Ißpen/Pfeffer/Imber/Negelen/
Lrauwcnharkraut, Honig / Meerzwifel/
Esslg/vnd fast alles so warmer vnd truckncr
narurist.So treiben vnd purgieren die phle»
gma der Aloe/ Cassia führt >rer eigenfchafft
halbe diefelbigefanfftlichauß^ercheschwam
hat die krassr allen schleim außzutreiben/ den
groben zartzu macheii/vndverstopffung zu
össnc.Der hiyigest Gumi/Lupkoibiumz wirr

Z allein in grosser not gebraucht, Eselcueu-
mersassr/^iarericiNztreibtdiephlegmKZuin
hesfttgsten/man kan a«ch dessen nu wol onge
sehr vber^ Ga.e^ngeben/2llfo auch deß FeU-
nersblätieXte-erson^.vndailsfs meist ».G».

Der^vunderkern rahren etlich biß inzc».
«ußgefchelssre auss ein mal zu geben/dz ist gar
zuvU:sie purgirewol die phleg>m^/aber »nie
grossem befchwerden/ weil sie oben vnd vn-
denrreiben/ dem LNagen auch fast zuwider
vndfchedlichfeind.Steckrdanderfchleimtieff
tnGliedern oder Leibe/so zeuchtdiefen die
«toloq uinr herfür/vnd führet sie anst.

KZ^robzisrii, Lliebuli, Lmblieizkellsrici,
treiben fanffrer/sonderlich vom Haupt vnd
-Hirn. Safflorfamen trelbralle feuchtin/ fon -
dcrlich die U?asserfuchr . Lor in z. g> auff
einmal. Turbith ta»gt auch fastwolhieher/
sein puluerwirt aber selten allein gebraucht/
^tber mir andren fachen vermischt gegeben/
wie hernach etliche volgev. Hieherscind auch
taugelich/Senet/Engelfüß/Gteinsaly/Sre--
chas' Veielwury/Leliö, ttermo^sAylizNirck
wury/^esselwury/I-nber/Rölwasser fchlech
terzucker/I^pe/Agrimon/pfeffer/Holwury/
<Lctaur/ttießwury>Helffätlauß/Verchtra>i»/
gebrahtner!1?ecr;wlfcl/Z!il-cncoIjaz 0pox>a-
nscum^vnd

Vnderden vermischten stücken/foviephle--
gma verzere/seind erstlich volgendeSyrup:
Ve^de vom Essig/be^Ve Ox^mcl, wie auch
das von AZeerzwlMeu. dx^-accara, tt/äro-

Heil dlß Buchs/
ma.

melzZ^r<«ZeLz!!,minrbz,»Ze?rÄssio,Vn N?er-
»nutfxrup/der sie auch zii Harn außtrObt So
hast»M! Theilz.Capirel -So. blat T-intrück-
ner Husten ein gut'ZSrustrranck/ Vecoüio
xe^orsll! gen annr/daß die kalte fchleim ver«
zehret Die Latwergen Venedicta/ttiera xi-
crA>?iIlu!»^cLrlcjze,cieLuph»rbi0zLochie,t!^
ne«iulbus,tj«-ljcrmotjsü^liz lnsiore5 Ami-
noresztreibens vnd purgieren«. So werden
iMz.TheilrLs.blatTin -bstopffung deß-Lei-
beszwe^erie^Oisrurlzlik cum klisbarbaro»
vnd gleich darnach D. >teäicamen cle l'iir-
bicb befchribcn/ welche in zeher Phlegma/
Aindern/N?elbern/Alten/)Ugebenseind.D»»»
selbest ist auch ein purgierend Trietsampt an
derm nüylichein.

Zu eim purgierenden Tranck bereit vol--
gends : Nun Hirfchznngen / Aünigskraur/
Frauwenharkraut/ledes >.!N Enis/Fench«U
kpirb^murn, Lecchcnschwamm/Flachßfei-
den/pereriing/Safsiorfamen/Tttrblrh/Ep--
fichfamen/Senet/ieVes z-lot/die side io gnug
samem wasser >ivroba. Lbebuli-Lmblici, ze-
der». lot/ziiiilicli zerknitfchet/ laß »4. stund an
eim warmen orr stehen / trucks auß/varvon
machz.rrüncklen/ darzu vermifch gedachter
Syrup oder 0x^me1einen^. in;. lotdarunB
der/nims allwegen mit anbrechendem rag.
Vereitauch einfolche lindrung Latwergen.
Nim Rörlen / Legeten/Mufcatnuß/iedes^.
S.MaciL/Cardamomi/Paradelßholy/,e0eL.
,.Z Imber l.g>.Turbtth i^ lot/vi2Z»ci/on;.
g>.Z»cker s.vny/ den zerlaß in lüultrcnsizffr/
sied es Honigdick/vcrmlfch das andre darevn
wenn es fchler kalt ist/Nim deren zbiß, loe
auffelnmal.AbcrlNgarhlyigerzettists nicht
zu brauchen Es purgiert Phlegma sampr der
Cholera wunderbarlich.

So taugen volgende essevde fachen/Roff^
marin vno SalUienzucker/LLyngemachtIin
der / Calmes / !Nufcarnuß/ Ztpffel: Die zer¬
theilen vnd nüyen allerkalter phlegnia.

Also Theriac vnd Mithrioat zu Zeiten biß
1. g>. genoinmen. So taugt auch die
oder Gersrenfaffr rrefsiich den Schleim auf¬
zuführen.

Zum Tranck taugt der Xvein zimlich ge-
truncken/verzehrtdiefchleim/vnd bessertal«
len gebrechen fo daher entstehe». Das tvnt

auchVetonlenwein/Alanrwein/ ^Senedict-
wttry/Ißpen/Roßmarltt/Saluienvttd)Ver«
mutwein.Llarervndandregewkryte ^Vein/
darvon derleyte Theil weltern berichtgeben
wirt. Also alle Lebendige vnv GAdine was¬
ser. SauwerMargrandensaffc;ur Rost ge«
braucht/oder tran<L vermifchristgut.Äesihe
auch »ml5s-blatA.;weyZörustTranck/sofast
dienstlich hierzufeinv.

Außwendigzu brauchen hast am n,. b!ar
ZV.einSalbevon einer gebrahtenen Ganß/
welche wunderbarlrct? durchdringt/vn diexe,
he fchleim zertheilet/ Soskeilet solche Ph!e»7-
»natifche fiüß auch die Rofenslilb/ DeßgleichZ
CaimUeöl/trefflich/wie dz Raureölin Tlistis-

ren
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Von kalten Kranckhcitcn.

«ienzucker / Also au<j) eingemacht?mber/ ^
Calmeß/Alantwury/ZSibinel. Außden Lat¬
wergen/sind nüyllch die vomMerrertich/am
zü! bist Dbeschriben/GUtttettlatwergen m»t
Gewüry/Ackermann/ sotmleyten Theil;»»
finden seind/beyderle^ Theriac v»d11?lthrt>
dat /Bms Confect. Roßmarmwetn lsthlerlil
einkrasfrtggcsundt Tran^. Also der Alants
weln/Ispenrnv^auendelweMInfeuclitem
<»,upr <,aselwurywein>Alle gewüryte U?etn,
Morolsf/ ^yppocras/ Tlarer/werdengelobt.
^vo eins den U)ein Nicht i)etreodertrüncke/
tangt gemeiner Meth.

Aufwendig hardasSpicaol grossen rusf/
das? es den kalten blkftigen Gebrechen deß
Hirns / Magens / Leber / Mily vndInnge--
wcld/behülffltchsef. Also auch volgenveSl/
von weiffen vnd blawen GilgeU /Ätbergel-
len/Loröl/gelben Vetelen/N?ermur:Sonder
lich?iegel vnd Terpentinöl.

In Summa/alles was hievornen in kalter
Phlegma / vnd anderswo in kaltenRranckB

Heiken geschrtben ist. VndhlemirrvöUei»
wir diesen v nsern fünfften The»!

beschließen.

Ende deß fünfften Theils.

er WßttUhcil diß BuAs/

W von solchen Kranckhcttm/dte dmgan-
tzcn Leib belangen-

Ir haben in bißherbeschriebncnfünff Theilen vnsers Artzney,
buche mancherley Kranckheiten angezeiget/ welche sonderliche Glieder deß
Menschlichen ^eibs/auch etwa zu Zeiten durchauß/angreiffen vndbeschwe,
ren/Dann die Naturhatalle Glieder dermalen in einverwandtschafftzu-

sammen verfaßt/ daß/wo eins mit Schmerlen oder einer Suchtbeladen ist/alle andre
mitleiden/ dergestalt/daß nicht änderst seyn kan/wo das Haupt/Hertz/Magen/ieber/te.
leiden/daß dessennichkandretheilhafftigwerden/mehrvnd minder/nach dem die suchen
geschaffen seind-Weil aber die Fieber sich für andre Suchten mitirer vnnatürltchenHltz
vndKeltein den Reiben vnd derselbigen Gliederaußbreiten/vnd(alsozureden)keinwin-
ckclin vndurchsch loffen lassen/Ja auch(wieallc erfahrneArtzetbekenen/alsein vnwider-
rüffliche Schlußrede vnd^xjomasetzen)keinKranckheitnochSchmertz/siefeyensoge-
nngsiejmmcrwollen/onetwas erregen vnd verendren der Natur/ daeist/ on Fieber sey/
so seind dicselbigein diesem sechßten Theilverordnet. Denselbigen wollen wir auch ein
andere weitleuffige KranckheitZiemlich die Pestilentz( die auch ein art der Fieberisi)
fam pt wenig andren / so bißhcr vnderlassen / oder mchtgnugsam darvon geschrieben/an-
heneken. t Von

^renodergesalbet. So vlelvon kalter phleg-
,»a Ä)as die hiylge betriffr/gehärc;u pesttB
ienyischen vnd andren Liebern / sampt mehr
a ndren Rranckhetten / so auß Hiy entstehen/
da mans besehen mag.

Von kalten Kranckhetten.
Kap. 2l.

Je wir in dieser falten Phlet^-
»na zusammen haben gerragen

hin vnnd Wider in diesem
Vuch/ auch sonst raugentlich ist/
also sol auch hie in mehrerley kal

»en Rranckheiren / sie kommen auß Alter/
Ll»ssen/N?agen/M»rrer/ Vrust/ vn wie das
sey geschehen/Mrstlich «Allen wir anzeigen/
was in Leib zu brauchen/vnd zu essen sev.

Sarzu raugt Augentrostzucker/ der rruck,
net das Hirn Deßgleichen volgende/ IspenF
»ucker/ Setonien / Graßnegelen / bauende!/
Spicanarvi/Roßmarin/^Naseron vndSal-
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